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Einleitung. 

Wenn man unsern Autor der peinlichen Frage unterwürfe, 
welche Ahmed b. abi Tähir dem Sa'id b. Humaid gegenüber 
vorschlug (Fihrist, S. 123), wenn man seinen Sätzen zuriefe: 
«Geht dahin, wo ihr her seid», so würden auch bei ihm nur 
wenig gute, vielleicht manche anrüchige zurückbleiben. Vielen 
konnte ich ihren Heimatsschein anhängen, bei anderen spürt 
man im allgemeinen die fremde Herkunft. Der Verfasser selbst 
bezeichnet sein Werk wesentlich als eine Anthologie, alle Stoffe, 
mit denen seine Zeit Ball spielte, fallen auch hier auf, die Heimat, 
das Haus, das Pferd, der Esel, der Wein, der Becher, die Tafel- 
freuden, Freund und Tänzerin, Knabe und Mädchen, Sänger 
und Musiker, Reden und Hören, Schmarotzer und Protz. Manch- 
mal sind die Versreihen direkt aus historisch geordneten Samm- 
lungen abgeschrieben wie S. 51 ff. und 129 ff., welche die ganze 
Technik des Empfindens und des Ausdruckes durchlaufen von 
b. almu'tazz bis auf b. alhaggäg. Ganz neu tritt allein das 
Schachspiel auf als rhetorischer Stoff, als Sportplatz für geist- 
reiche Gespräche, die jeden Zug begleiten, wie wir es vom ost- 
asiatischen Theater her kennen. Doch giebt der Dichter auch 
dem Alten eine Wendung zum Interessanten. Er hat zwar auch 
fast seine ganze Sache auf Ja und Nein gestellt, geht aber doch 
vom 'Addädschema, dessen ganze stoffliche Sterilität undScholastik 
damals durch Ta'ähbis kitäb Madh eSSai wadammihi offenbar 
wurde, ab. Sein Sai ist nicht mehr der Begriff, sondern das 
einzelne Ding, er bringt uns nicht das pro und contra, ein Haus 
zu bauen, sondern beschreibt das schlechte und das gute Haus ^ 

^ Die Architektur war ein beliebter KonversatioDBatofiT; vgl. die Mosul- 
makäme elhamadänls und KawAid elmawAid Vatic. 356, fol. 174 b: 
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es handelt sich nicht um Essen oder Fasten, sondern wir hören, 
wie der vornehme Bagdäder speißt und der Arme in Isfahän. 
Diese MunILzarah sucht ihre Mittel nicht in den alten Wissen- 
schaften Rhetorik einsclüießlich, sondern in der Beobachtung. 
Die alte Synkrisis hat vom Wasf Msches Blut bekonunen, die 
htterarische Richtung unserer Schrift hat Freude an den ReaUen. 
Dafiir finden wir schon bei de Goeje und Karabaöek den Abul- 
kdsim als wertvolles Auskunfisbuch zitiert. Der Unterschied 
vom Schuladab geht bis ins kleinste: die nawädir der Schüfer 
haben in den Sammlungen ihre feste Stelle, wer die typischen 
des Ragib ali^fahän! oder Mustatrafs mit denen Abulkäsims 
S. 107 f. vergleicht*, findet hier sofort das pleinairistische, dort 
das lexikalische Auge, ohne Nerv für die Plastik des Alltäglichen. 

Doch das Stoffliche ist nur Nebensache, der litterarhisto- 
rische Wert des Werkes liegt in seiner Form. 

Die ersten anderthalb Jahrhunderte des Islams gehörten 
zu dem nur ganz einseitig finichtbaren Typus der Kriegskultur, 
die Zeiten Haruns und Ma^müns brachten es auch zu keinem 
einheitlichen Stil des Lebens. Man hatte genug zu thun, sich 
sozial imd geistig in dem neuen Hause einzurichten. So zeigt 
auch die schöne Litteratur wesentlich ein Weiterklingen der 
alten Formen. Ishäk almausill suchte seine Stärke in der pro- 
funden historischen Kenntnis des Hadarliedes, in der meister- 
singerhaften Kritik der Agh&nibücher imd Dichter (Agh. VI, 17 f ), 
die zur Verwunderung anderer seinen eigenen, berühmten Vater 
hart mitnahm (Agh. XVUI, 176), auch Abu Nuwäs nicht schonte 
(Agh. XXI, 277). Die heiße Zeit, die neue Arten empfangt, war 
es nicht, was man damals modern nannte und mit Stolz gegen 
das Alte verteidigte, war sehr wenig neuer mit viel altem Wein, 
in die alten Schläuche gefüllt Man vergleiche 'Ad! b. Zaid mit 
Abu Nuwäs und b. elahnaf, Muslim und Kusägim mit 'Omar b. abi 
Rabf ah. Ba§§ärb.Burd, welcher «der Vater derModeme» hieß, soll 



'JLPJ> ^yCj ^.,1 vJuL ^.^tf Lo KjI^ »Ai?5 i^'uJl lw>J>. Das Kit arajön 

charakterisiert die Chalifen am £nde des ersten Jahrhunderts: unter 
alwalid sprach man vom Bauen, unter Sulaim&n von den Frauen, unter 
Omar U. von der Religion. Fragm., hist. S. 11. 

1 Nachzutragen ist das spes. dem Fergen geltende Ä^U^t v^jd 
Chol über» kutb essurür (Wien) U, fol. 160 b. 
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noch 12000 Ka^tden auf dem Gewissen haben (alhugrlJkd. IIa. R., 
S. 20) ^ Die Fülle des neuen Stoffes hat die Litteratur nicht 
verändert, wie allgemein behauptet wird. Er ist nirgends auch 
nur angefaßt. Die Litteratur hatte einen anderen Takt als die 
Zivilisation. Nur das Kriegslied war ausgesungen, nachdem es 
in den Chärigitenkämpfen (deren ekstatische Stimmung Agh. IX, 
78 ff. am besten wiedergiebt) und der abbäsidischen Daulah^ seine 
Blüte erlebt hatte. Die höfische Kriegspoesie der Hamdaniden- 
zeit steht in keiner Verbindung damit. 

Doch eines war neu: Bagdad, die erste muhammedanische 
Stadt, die nicht ein festgewachsenes Feldlager war, darum ohne 



* Immerhin trägt er den Namen mit Recht, er ist der Vorläufer des 
städtischen Realismus. 

' Daulah ist der Umschwung, die Revolution, das «an die Reihe 
kommen». In einem Gedicht der 'ÜmajjÄdenzeit (Agh. X, 113) bedeutet 
es die Empörung von ünterstämmen gegen das führende Geschlecht'. Ihn 

almukaffa's (ed, Durrah aljatimah, Beirut, S. 14) äJs^ vXic AilijJLw ..1^ \ö\ 

'\1^^ ist leider für keine Auffassung entscheidend. Das Wort scheint ein 
Terminus der alten mahdistischen Propaganda gewesen zu sein, cf. den Vers 
des abu dulä-mah in den 'üjün ulachbär ed. firockelmann, S. 44. B. abi 
Usaibi^ah II, 37 erwähnt ein Kitäb achbär eddaulah, was den Anfang der 
Herrschaft desMahdls'übaidallah berichte. Die Abbäsidenemissäre arbeiteten 
bekanntlich mit diesen Schlagwörtern und so ist die Daulah ihr Aufstand 
oder wie es Agh. III, 58 in einem alten Text heißt: ..jLwl-> ^}J>\ äJ^O. 

In Chorasän ist die Daulah lokalisiert, b. alfakih V, 65 zitiert ein LJuC5" 

..^LmwI-^» f-\j^\9, ÄJUAiLotit XJ^jJt, nach Mas'üdi hieß das Bäb Chorasän in 
Bagdad in alter Zeit auch Bäb eddaulah (Le Strange, Bagdad, S. 24). Daß 
Abu Muslim ebenso oft sähib eddaulah als sähib eddaVah heißt, ist be- 

• • • • / 

kannt. Ebenso wird Bajän I, 128 u. 129 von einem gerühmt, er sei 

ä^^jJl ^3L^j^3 nJjJsJIj ULfi. Mit dieser üa'wah steht Daulah synonym in 

den Fusül elgä^iig, London 3138, fol. 64a: iüjjJt v5L>, i^LoI ^ \^ 
«Greise von den Söhnen derer, welche die Daulah mitmachten». Es sind das 
die früher sehr mißverstandenen 'Abnä eddaulah, wie im Fihrist WZ KM. IV, 
204, wo die jungen Rawanditen, die das Kitäb eddaulah hören, so genannt 
werden. Sie bildeten neben den Häsimiden in Bagdad eine Art Patriziat, denn 

ibid. fol. 70b sagt, Bagdad sei das Ä-Jb L^^ ioblü c:^^ o'j^ C)*^'-r^ 
ä^sXil jLs».. -Die ersten ümbiegungen des Begriffs Daulah sehe ich Agh. XV, 36 
in liLojj xJj'^, *üjün eiachbär ed. ßrockelm., S. 131, wo einer dem Chalifen 
Ma'mün sagt: Ich bin eV^üjt^ ^t^, ^i^uijtj JuJL*, aus dergleichen Zeit die 
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inneraiabische Politik, ohne Geschlechterinteressen und Tradition. 
Hier erwuchs ein ganz neues Bürgertum, das durch die Zen- 
tralisationskraft, welche die Stadt auf das ganze Däralisläm aus- 
übte^» das arabische profane Lebensideal festsetzte und die 
Jahrhunderte bis zu den Ereuzzügen zu den Zeiten der Eauf- 
mannskultur' machte. 

Die Blüte des durch mächtige Privil^en geschützten Handels- 
standes (die Bazare Bagdads wurden erst unter elmahdi zum 
erstenmal besteuert, Ja'kübi H, 481) und die breite Nachfrage 
nach Kunst rief auch in der Poesie einen Großbetrieb hervor. 
Ibrahim almau$ill hatte manchmal achtzig Sangerinnen im Hause, 
die er unterrichtete (Agh. V, 6), er fing jetzt auch an, den 
schönen und kostbaren Mädchen seine Kunst beizubringen, 
während sie früher Monopol der schwarzen imd gelben war 
(Agh. y, 9). Der Kunstgenuß war zahlungsfihiger und anspruchs- 
voller geworden. 

Ein Wahrzeichen aller stadtischen und geselligen Kultur, 
die weder im Krieg noch Landbau den langen Bhythmus der 
Natur hört, ist die Ungeduld, die müden Ohren, alles ist er- 
laubt hormis le genre ennuyeux. Der Stamm J^o «sich lang- 
weilen» hat in den Kritiken dieser Zeiten den ersten Platz. 
Der Freund des Barmekiden Ga'far sagt zum Dichter: Sing und 

ähnliche Anwendimg Agh. XVIU, 5; Agh. XVI, 31, 72 und alkindi (Morgen- 
land. Forachnngen, S. 277) y^f^\ ^\ iü^jJl^ «iUlt J^^, faUs der Traktat 
echt int Im 4. Jahrhundert redete man schon durchweg auch von der 
Xmajj&dendaulah, deshalb muß abu Muslim sum KJ^^t Jölj werden, 
Hamsah Ispah. ed. Gottw. S. 218. Heute ist döleh = Regierung, in Jemen 
hieß so zu Niebuhrs Zeit der Stadtpräfekt (Kop. 1774, S. 295). 

> Daffir aeugt noch um 400 die Ris&Iah des alma^arrl, S. 69 ff. 

* Die Hasimtden saßen zusammen im Basrathor-Quartier (b. alatir ed. 
Tomberg IX, 146) und standen in beständiger Opposition nicht nur wie 
naturlich g^en den Hof, sondern auch den Karch (IX, 286); noch Jaküt 
(s. y. otJob ^S) fand hier Sitten, dort die Sunnah. Für das geistige 
Leben sind me ohne Bedeutung, sogar Mansftr beklagte ihr geringes In- 
teresse am Adab (Agh. VI, 61 f.). Die von almutawakkil in Samarrä 
intemi^ten Aliden ans dem Higäz (Agh. XIX, 141) leisteten noch weniger. 
So war der litterarisdi aufnahmefähige Hof zu klein, und obwohl die 
Dichter zu Haruns Zelt ihren bugio am T&k 'Asm& im Palaatviertel hatten 
(Jak. m, 489), waren die meisten von ihnen auf die Priyatkreise in dem 
Kardi (Agh. IX, 112) und die Sing^ und Deklamationsstunden bei den 
großen ISachchftsln (Agh. XX, 43) angewiesen. 
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mach's kurz 1 (xiLLl v-./oL^ vi>w^ v:iJLÄ xSUb^! J^.xSlS Jwk» ^3 IjLu! JJj) 
Agh. XVII, 33. Auch die ProsaerzäMung durfte nur «im IGeid 
der Abkürzung» auftreten, man verabscheute nichts so sehr als 
lange Geschichten (Helbeltelkumait S. 30; Tir&z elmagälis 
S. 66). Das mußte der langen Form der Ka§ide den Tod geben. 
Dieser Mikrokosmos der Wüste, in dem nur die Wüste selbst 
fehlte ist den Arabern das gewesen, was der kirchliche Stoff 
für die bildende Kunst: Das Was war stets gegeben, es handelte 
sich nur um das Wie. Sie hat nicht nur die Künstler, sondern 
auch das Publikum erzogen. Das durfte keine neuen Mären er- 
warten, so lernte es eine feine Wendung, ein neues Gleichnis, 
einen glücklichen Übergang, eine wirkungsvollere Reizverteilung 
zu hören. Die Kaslde, die um jede Schattierung froh sein mußte, 
hat auch das Zarte, Unpraktische, Dialektische, das sonst im 
Kampf der Worte untergegangen wäre, gehalten, ihr verdankt 
die Sprache vor allem ihren Reichtum. Jetzt aber pflegte sich 
Ma'mün von ihr bloß den Tasbib, den Wasf und zwei oder drei 
Verse von seinem Madlh anzuhören (Agh. XVin, 92) und 
Ibrahim b. arabbäs (f 243) ließ bei der Rezitation nur wenig 
von den Kaslden übrig, manchmal tradierte er nur einen oder 
zwei Verse (Agh. IX, 21). 

Dem Bruche dieses Rückgrats folgte gänzliche Haltlosigkeit. 
Die 40 Jahre um 200 sind die Zeit der größten Unruhe in der 
Litteratur, des Suchens nach einem neuen Stil. Man hastete 
von Mode zu Mode. Gähiz sagt (Bajän II, 164), in seiner ersten 
Zeit habe man keinen Räwi für voll genommen, der nicht die 
Lieder, der Magänin und Wüstenräuber, die Liebeslieder und 
kurzen Regezgedichte der Beduinen*, die Judenüeder .ülä^Ij 
iCÄAaJLlt (?) tradierte. Dann fand man das langweilig und hielt sich 
an Anekdoten, Kasidenteile, Sentenzen und überall ausgezogene 
Glanzstellen, dann stürzte sich alles auf die sentimentale Lyrik 
des Abbäs b. alahnaf, bis Chalef alahmar den Nasib der 



^ Den Sinn für Landschaft hat der Osten nur insoweit gehabt, als 
sie auf einen Teppich ging. Nur Vordergrund, kein Kaumgeftihl. Das 
lernt man z. B. aus e§§abustis Klosterbuch. 

2 Sie wurden im Krieg, auf dem Marsch (i^lJ*^^-) und bei der Mu- 
fächarah gesungen, Agh. XVIII, 164. 

3 Sie wurde von Abu Nuw&s verspottet, MasÄri*eluä§&k, S. 306. 



Beduinen in die Mode brachte^ und alles sich von b. alahnaf 
abwandte. Kaum aber hatte Chalef alles säuberlich gesammelt, 
da dachte kein Mensch mehr an seine Lieder, jetzt saß man 
zu Füßen der Grammatiker und kümmerte sich nur noch um 
Gedichte mit seltenen Ausdrücken^, schwierigem, der Exegese 
bedürftigem Sinn, mit grammatisch interessanten Konstruktionen 
und Matals. 

Das heißt : die Poesie war endgültig festgefahren. Die Bahn 
war frei für die Prosa. Der Chatib war stets der Rivale des 
Dichters gewesen; daß er an dessen übermenschlichem Nimbus 
teilhatte, beweist der Aberglaube, daß in einem Geschlecht stets 
der alte Chatib sterben mußte, ehe der jüngere auftrat (Agh. 
XVIII, 173). Baj. I, 18 sagt, daß er in die Höhe kam, als der 
andere sank. Der Gründe für das litterarische Wachsen der 
Prosa sind melu'ere. Die kunstmäßige Ausbildung der Predigt 
(Goldziher, Abhandl. I, 66 f.), das Erstarken des Keläms, das 
der Fihrist (WZKM. IV, S. 217 ff.) hauptsächlich auf die 
Mu'tazilitenbewegung zurückführt, die von dem Kä§9 gepflegte 
volkstümliche Legende, an der sich die Novellenkunst aufrankte^, 
die im Gegensatz zu der feudalen ^umajjädischen Geschäftsbe- 
handlung mehr bureaukratische Regierungsform mit Noten und 
Denkschriften^, vor allem aber der jetzt einsetzende Realismus, 
das Interesse an der Mitwelt, der wie immer mit dem Niedrigen 
als dem einfachsten Material beginnt. Er offenbart sich hier 

> Bezeichnend ist die Anekdote im Diwan des Abn Nnwäs, Gotha 2235, 
fol. 25 b: Der Dichter kam zn Chalef alahmar, um die Poesie za lernen. 
Der hieß ihn zuerst 1000 Beduinenlieder auswendig können, dann mußte 
er sie vergessen, und dann durfte er selbst anfangen. 

» Der basrische Mu'tazilitenführer b. abi Duwäd (f 240) übte den 
Igräb sogar bei den Namen und Kunjen seiner vielen Kinder (FibriFt 
WZKM. IV, 223). 

* So steckt ein Thema der Aladingeschichte schon in der Legende vom 
Jüngling von Nain, wie sie Kisas alanbijä (Kairo, 1308), S. 261 erzählt ist. 

• 

* Der Tradition nach ist die Risälah persisch, die (BG. VIII, 368) von 
Massud! erwähnte Rasä'ilsammlung des 'Ummajjädenkanzlers 'Abdelhamid 
war wohl Falsifikat. Der persische Einfluß auf die Litteratur wird meist 
verkehrt veranschlagt. Namentlich die berüchtigte «Verfeinerung» des 
Stils ist unrichtig, sie scheinen eher den trockenen Geschäftston gepflegt zu 
haben. B. almukafia' ist kindlich einfach gegen die Leistungen der alten 
Banulahtam^ ebenso scheinen die RasäMl des Abu Jüsuf und des Kindi mit 
der Form auch die klare Ruhe von dort zu Übernehmen. 
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als Freude an den Ständen des Volks. Zwar hatte Härün 
schon seine Lust an den Liedern der Schiffer, Maurer und 
Wasserträger gehabt, aber es war mehr die Lust des hohen 
Herrn am Hofnarren, und jener Litterat, der sich auf die Bag- 
däder Schiffbrücke setzte und die Gespräche der Vorübergehenden 
aufschrieb, kam in das Thorenregister des Kitäb alaghän!. Jetzt 
aber hatte die Su'übijeh der Ständepsychologie vorgearbeitet, 
sie wies die Litteratur von der Rasse weg auf die Bedeutung 
der sozialen Güederung. So steht in den Fusül Gähiz (Lond. 
Orient. 3138) eine Bisälah, die Gähiz an almu'ta§im geschrieben 
habe, die aber aus Gründen, die der Autor verschweigen will, 
nicht an den ChaUfen gelangt sei. Es ist ein sachhch sehr in- 
teressanter su'übitischer Traktat, der fol. 82a behauptet: nicht 
auf die Rasse kommt es an, sondern jeder Barbier, wes Ge- 
schlechts und wes Orts er sei, hebt den Dattelschnaps, und 
jeder Lederschneider, Fischer, Sklavenhändler und Weber, wes 
Orts oder Geschlechts er sei, ist das Gemeinste, was Gott er- 
schaffen hat, im Handel und Wandel 

Der Name, an den sich dieser Umschwung knüpft, ist der 
des Gähiz. Man lese nur die Sammlung der Ständeschilderungen 
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im Tiräz elmagähs, S. 67ff.^ Alle waren ihm interessant von 
den Banu Häsim (Aufsatz darüber bei alliu§ri, Jkd. I a. R., 56 f) 
bis zu den Schulmeistern (Mustatraf II, 199 f.), und die letzteren 
mehr als jene. Er war ein richtiges Stadtkind*, seine Litteratur 
ging auf die Straße wie einst die Philosophie mit dem ebenso 
liäßüchen Sokrates*. Sie holte sich dort rote Backen und 
warmes Blut für ihre Sprache. Von ihnn stammt die neue 
städtische Prosa, etwas zerfahren und plauderhaft, aber stets 



^ Später benützte man auch diese zu rhetorischen Spielereien, alhusil, 
Jkd. I a. K., 112 ff. 

2 Nach den Gurar alfawä'id des Murta^ä (Teheran 1272, ich kann nur nach 
unpaginiertem Bibliotiieksexemplar zitieren) war sein LiebUngsdichter Abu 
Nuwäs, der städtischste seiner Vorgänger, dessen Ideal wieder der von anderen 
(Agh. XV, 97) eben als Hajarl nicht vollgenommene ^Adi b. Zaid war 
(Agh. XVII^ 12). Für den Bauer war noch kein Platz, er tritt in der Litteratur 
erst im Hazz alkahüf auf. 

* Dafür ist charakteristisch sein Verhalten zu seinen Vorgängern im 
KitÄb albuchalä (ed. van Vloten I f.) trotz all seiner Bibliophilie (Fihr. S. 116 
und Gurar alfawA'id). 
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lebendig, gewandt^ und mit dem Sinn für das Interessante. 
Das wußte Ta'älib!, als er Gähiz den Meister der Prosa nannte 
(Jatim. ni, 238), das wußte b. al'umaid, der Kanzler des Buk- 
neddaulah und einer der größten Prosaisten des 4. Jahrhunderts^, 
als er jeden, den er examinieren wollte, nach seiner Ansicht über 
Bagdad und über Gähiz fragte (Lat. ahna'&rif, S. 105, Jaküt I, 
686), so daß man ihn den zweiten Gähiz nannte (Jatim. III, 3). 
Deshalb hat auch Hamadftni eine Makäme nach ihm genannt, 
und darum konnte noch der späte b. ^Arabgah (Fäkihät alchulafä, 
S. 25) das alte Wortspiel «kunjah des Meeres abulgähiz» (^ ^^ ^ 
übernehmen. 

Die alte Bildung scheint die kommende Erschütterung ge- 
spürt zu haben, darum setzte sie noch im 3. Jahrhundert ihre 
Pyramiden in den imposanten Werken des b.Kutaibah*, Mubarrad, 
Beläduri und Tabari. Schon der Jkd hat neben seinem Raub- 
zug bei b. Kutaibah auch aus den Scheunen des Gähiz heim- 
gefahren. 

Diese Entdeckung des empirischen Menschen reizte das neu- 
gierige Interesse an der weiten Welt Überall flutete Ver- 
gleichungsstoff herein, in dem man die Augen waschen konnte. 
Von dem Zen^, der alle möglichen Völker nachahmte, erzählt 
Gähiz, Bajän I, 31. Sein späterer Kollege Ibn al Magäzili wurde 
sogar beim Chalifen almu'tadid eingeführt, Ma'südi Prair. VIII, 
161. Wie uns das Kitäb 'Agä'ib elhind lehrt, schickte man 
jetzt dem Chalifen abenteuerliche Monstra aller Art ins Haus, 
während man früher nicht auf den Gedanken kam, für solcher- 
lei ein höfisches Interesse voraussetzen zu dürfen. Aus dem 
Katalog der den Griechen i. J. 305 gezeigten Palastherrlichkeiten 
blickt mehr als bloße Prahlsucht. Im Jahre 304 geht sogar 
der Schriftsteller Mas'üdi nach China, i. J. 309 b. Fadlän nach 
Rußland. Jene Zeit war nach den 'Agä'ib elhind die goldene 
der verwegenen muhammedanischen Seefahrer, und dann, dies 
Buch selbst, Schifferabenteuer ernstgemeint niedergeschrieben, 
wäre früher unmöglich gewesen. 



1 Ruf des G&I^iz als Bonmotfabrikant, Agh. XVIII, 45. 
* Nach Kit. almurkisAt 8. 8 Lehrer des b. Abbftd. 
> Der wenigstens in der Auswahl der Dichter (Nöldeke, Beitr. S. 6) der 
Bajän U, 164 zuletzt genannten Moderichtung huldigt 
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Wie sich die schöne Litteratur in dieser neuen Zeit ent- 
wickelt hat, können wir noch nicht genau verfolgen. Ein Ver- 
zeichnis der fiir seine Richtung wenigstens vorbildlichen Adab- 

* 

werke bringt Chwarezml (Basä'il, S. 36). Das zeigt, wie seine 
Briefe, daß er, soweit es damals noch möglich war, ein Mann 
der alten Schule ist: der ästhetisierende Rhetor. Der Weg des 
Gähiz führt auf alhamadäni. Zwischen beiden steht Alahnaf 
aus 'ükbarä, nach Jatlmah 11, 205 der Hauptdichter der 
Mukaddln. Er hat also das von Gähiz in seinem Chälüjah- 
kapitel (kit. albuchalä, S. 47 ff.) gegründete Thema weiter 
ausgebaut und offenbar den Typus geschaffen, der den Hama- 
däni auf eine neue Form brachte. Er gab seine Interessen 
weiter an den Indienreisenden Abu Dulaf. Der schrieb seine 
Säsänidenka§ide, zu der ihm alahnaf den Stoff geliefert hatte 
(Jatimah HI, 175 ff.). Hamadäni ist ihm in der Ru§äfahmakäme 
gefolgt (nur in der Bombayer oder Konstantinopler Ausgabe zu 
lesen), vermeidet aber, das dort gebrachte zu wiederholen. Daß 
er die Verse der ersten Makäme von Abu Dulaf nimmt (Jatimah HI, 
176), zeigt, daß er sich als dessen Fortsetzer fühlte. Zu der großen, 
wenn auch noch losen neuen Form der zusammengefaßten 
Makämät — offenbar als um eine Person gruppierte Auswahl 
aus Hamädänis 400 Scholarensprüchen entstanden — haben 
Gähiz, Alahnaf und Abu Dulaf Gevatter gestanden. 

Der große Meister dieser neuen Kultur, der die lang und 
weise zubereiteten Gaben freigebig und sicher spendete, mit dem 
Instinkt für das Lebendige, mit dem Auge für das Typische, ist b. 
alhaggäg, einer der wenigen in der Weltlitteratur überhaupt, die 
Leidenschaft und Eleganz vereinen. Und all das in einer Sprache, 
die nicht mehr das Breite, Haltlose des Gähizstils hat, sondern 
nach dem Training eines Jahrhunderts in der nervigsten Form 
ist, eingeschlagen in den farbigen Mantel des täglichen Lebens. ^ 
Er hat ihn leider gern im Kot schleppen lassen, auch darin 
die kräftige Erfüllung seiner Vorläufer. Denn schon die ersten 
Anfänge der Stadtpoesie bei Bassär b. Burd (cf. unten S. XXVI) 
arbeiten mit Obszönitäten als vollwertigem Material. DieBeduinen- 



^ Abnla^lft ist neben ihm der typische Provinzler. Eine andere Dichter- 
schule geht außerdem von Sananbarl zu Muhallabl. Es sind die Künstler, 
die in einer andern Kultur Maler geworden wären. 
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spräche ist heute noch viel keuscher als die der Bürger (Landberg, 
Proverb. XVI), dieser Unterschied bildet auch die Schlußpointe 
in der Erzählung von der reichen Käditochter in Ba^rah und 
dem Beduinen, der mit ihr seinen Adel vergolden wollte (Jkd. 
in, 216), einer der feinsten, die ich kenne. Das ahl almu^n^ 
soll schon als feste Klasse zu den Zechtabakät Ardäälrs gehört 
haben (Kutbessurür I, fol. 105b). Zur Zeit almutawakkils 
hielt aburibar in Samarrä eine Dichterschule, wo sich die 
Muggän versammelten und nachschrieben (Agh. XX, 91). Die 
Jatlmah zeigt, daß b. alhag^äg auf diesen Pfaden viele Be- 
gleiter hatte, nachzutragen wäre etwa noch der sari'eddilä "all 
b. 'abdelwalid albagdäd! (f 412), der eine lange Kaslde im 
Mugünstil schrieb (Damir! ü, 233). Diese Weise, die wie jede 
andere ihre Zeit hat, hielt sich so lange als Reaktion auf die 
überzarte Schmachtpoesie. So freute sich Abu nuwäs (als 
Mägin neben den Späteren harmlos) den b. Alahnaf (S. IX, Anm. 3) 
und b. all;iaggäg den frommen Busti (unten S, 3) zu ärgern. 
Am treffendsten giebt den Gegensatz die Anekdote vom Ver- 
liebten, der schriftlich alten Stils seine Dame anfleht, ihm doch 
im Traume zu erscheinen, worauf sie erwidert, für zwei Dirhems 
komme sie leibhaftig (Abulkäsim, S. 73). 

Zur Schule des b. alhaggäg gehört unser Dichter Abulmu- 
tahhar Muhammed b. Ahmed alazdi, in der Vorrede beruft er 
sich auf diesen und auf Gähiz. Seinen Namen und den seines 
Buches bringt kein Litteraturverzeichnis. Daß er gegen Ende 
der Schrift (S. 105 ff.) Bagdad schmäht, Isfahän lobt, beweist, 
daß er für Isfahäner schreibt, also in Isfahän lebt. Die Ab- 
fassungszeit ist nicht leicht zu bestimmen, obwohl mancherlei 
Daten im Buche vorkommen. S. 87 zählt Abulkäsim die 
Sängerinnen Bagdads i. J. 306. S. 24 wird die dar elmu'izzijeh 
erwähnt, die i. J. 350 gebaut wurde. S. 23 die Moschee zu 
Burätä, die 451 außer Gebrauch kam, die Bädingänbeschreibung 
S. 100 wird Mustatraf I, 144 dem Kaza'ah vor Izzeddaulah 



^ Im besten Fall eine ganz willkürliche Übersetzung. Mägin hat eine 
ähnliche Geschichte wie sachlf (S. XX VI) und das französische libertin. Agh. 
V, 175 heißt es leichtfertig, ohne Beigeschmack von obszön, bei den beiden 
vornehmen Medinerinnen, die wettreiten, so daß man ihre Beine sieht 
(Agh. IV, 64), ist es = emanzipiert, ebenso Muslim, Diw. S. 141. "^A^. 
alhind S. 149 ist der ma^gän der Spaßvogel ohne Nebensinn. 
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in den Mund gelegt. S. 88 erinnert sich Abulkäsim einer Land- 
partie mit b. eUiag:gd^ und seinen Freunden (f zwischen 366 
und 391). S. 78 wird der tarab des Abu 'abdallah almarzubän! 
(t 384), S. 79 der des Kä(j! b. Subr (f 388) und des KädÜ- 
kudät b. Ma'rüf (f 390), S.'80 der des Dichters b. Nubätah (f 405), 
S. 81 der des b. Gailän albazzäz (f 440) erwähnt. Zu letzterem 
paßt die Zählung des Jahres 306 nicht gut, der Verfasser hat 
seine dames galantes aus anderen Heften als die Tarabsanunlung 

• 

abgeschrieben, er wollte aber, als er jenes Datum übernahm, die 
Handlung noch in das 4. Jahrhundert legen ^. Die Abfassung der 
Schrift selbst weisen die jedenfalls schon einer Sammlung ent- 
nommenen Tarabgeschichten, sowie die Abhängigkeit von Hama- 
däni hinter das Jahr 400. Terminus ad quem ist die Selgüken- 
herrschaft in Bagdad mit ihren Veränderungen, von denen keine 
erwähnt ist. Auch würde Burätä nach seiner Verwüstung nicht 
so ausgezeichnet sein. Wenn also Abulmutahhar in Isfahän 
in der ersten Hälfte des 5. Jahrhunderts schrieb, und elbacharz! 
(t 467) in Isfahän einen Schriftsteller Abu Mutahhar (sie) an- 
triflft (Dumjah; London 9994, fol. 4a, Add. 22, 374, fbl. 3b), 
so wird das wohl unser Autor sein. Er hätte danach noch 
einen l-x>^! -Uij ^ v.^JJ| j!^ geschrieben, von der Hikäjeh 
schweigt aJbacharzi. 

Wie die gewichtige Vorrede zeigt, ist sich Abulmutahhar 
bewußt, der Litteratur eine neue Form zuzuführen. Er beruft 
sich nur auf das praktische Vorbild des Abu Rabübah, von 
dem Gähiz erzählt. Die Nachahmung mit possenhafter Über- 
treibung, «gewiß einer der frühsten Triumphe eines Individuums 
über das andere» (Jac. Burckhardt), ist sicher auch in der 
arabischen Kultur geübt worden. Die ungeheure Traditions- 
technik sowohl der Theologen als Philologen (die letzteren haben 
das Wort Hikäjeh litteraturfahig gemacht = Zitat) führte aber 
bald dazu, diese Mimesis ernst zu nehmen, während sie in 
Europa stets nur komisch wirkte. So erzählte man Worte des 
Haggäg mit seiner leisen Stimme (TJjün elachbar ed. Brockelm., 
S. 129) und gab die hikäjeh eines Sängers, als ob er lebte 

^ Nach S. 1 in die Zeit, in der er selbst in BagdM war. Im Diwan 
Eopenh., fol. 42b, nennt b. al^a^ä^ unter seinen Freunden einen Mutahhar 
(unten S. XXV). Ich habe allerdings kein anderes Beispiel dafür, daß 
man im Verse Namen so abkürzte. 
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(Agh. Vm, 162). Die Nachahmung wurde stets als eine Kunst- 
äbung betrachtet, deren Träger man namentlich nannte und 
mit fast wissenschaftlichem Interesse anhörte, so jenen Abu 
Rabübah, später den b. al Magazili Mas. Prair. VIII, 161, im 
4. Jahrhundert den Dichter Abulward (Jaümah in, 141 f.), heute 
den Häkiah bei Sachau, Am Euphrat und Tigris, S. 65 f. Zeit- 
Spiegel aus der Hand der arabischen Geschiehtschreiber haben 
wir mehrere, der Gedanke, eine solche Hikäjeh zum Utterarischen 
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Kunstwerk zu gestalten, konnte aber erst kommen, wenn das 
tägliche Leben ein Recht auf litteratur hatte. So steht die 
Hikäjeh^ des Abulmutahhar am Ende der zwei Jahrhunderte, 
in denen die arabische litteratur auszog, das Reich dieser Welt 
zu erobern. Mit Hariri kommt die alte Schule, bisher 
von Chwarezmi und Abula'lä vertreten, wieder zum Siege. 
Ihm ist der StoflF nur das möglichst dünne Seil, auf dem er 
tanzt, im Vergleich zu Hamadäni arbeitet er fast ohne CouUssen. 
Er lastet als Klassiker auf den folgenden Jahrhunderten, nur 
verfehlen die Kätibs nie stolz zu bemerken, daß des Dichters 
Kräfte zu ihrem Geschäft nicht gereicht haben (z. B. b. alatir 
almatal assä'ir, S. 5). 

Abulmutahhar hat den Stoff mit in seiner litteratur seit 
dem Ka^idenbau unerhörter Organisationskraft geformt. Zuerst 
wird der Held vorgestellt und beschrieben, an was Hamadäni 
noch nicht gedacht hatte, dann der frömmelnde Eingang, der 
Stimmungsumschlag wird durch das Laschen eines Gastes ver- 
mittelt, darauf in Form der Orientierung über die Anwesenden 
das, was man über die Typen der Stadtgesellschaft böses zu 
sagen hatte. Seite 17 wird der Hausherr selbst vorgenommen, 
und eine Parodie der ehrwürdigen Wa§ieh, unterbrochen von einer 
durch den Spott eines Zuhörers veranlaßten kleinen Mufächarah, 
schheßt den ersten Teil. Ein Toast auf I§fahän bringt den 
zweiten, einen Vergleich zwischen Bagdad und IsfaHän, der 
sich über S. 21 bis 91 hinspannt. Der Kunstgriff giebt Gelegen- 
heit, Bagdad neben einer Folie zu beschreiben, die Hauptstoffe 



^ Der Titel will nicht historia abnlkAsimi, sondern cdes Abolkftsim 
Nachahmung der Sitten» etc. Im Deutschen nimmt man den Tropus nicht 
von der redenden Kunst, sondern übersetzt : Abulkäsim, ein Bagdäder 
Sittenbild. 
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der damaligen Unterhaltung aufrücken zu lassen und die weit- 
läufige fa^ä'il- und ta^as§ub-Litteratur zu plündern. Es ist die 
alte Munäzarah, wie sie von den Stämmen auf die Städte über- 
ging, z. B. b. alfakih 167 ff., Agh. V, 157 zwischen Kufah und 
Basrah, b. alfakih 227 ff. und Jak. IV, 984 f. zwischen Hamadän 
und dem 'Irak, Mukadd. S. 117 zwischen Bagdad und Basrah, 
Helbetelkumait S. 196 zwischen dem 'Irak und I§fahän^. 
Letzteres hieß schon im 3. Jahrhundert das zweite Bagdad 
(b. alfakih, S. 254), arabische Rancune ließ den früher irgendwo 
in Chorasän aufstehenden Daggäl aus Isfahän kommen (b. al- 
fakih, S. 268), und durch die Selbständigkeit des Ostens im 
4. Jahrh. wurde es der Hauptstadt noch geföhrlicher. Schon 
i. J. 320 rotteten sich die in Bagdad ansässigen Isfahäner 
zusammen, hinderten die Predigt in der Westmoschee, bewarfen 
die Hofloge mit Steinen, rissen auf dem Heimweg den Chatib 
von seinem Tier und nahmen ihm den Hut weg (Hamzah, S. 215). 
Dann erkundigt sich Abulkäsim nach dem Essen, und der 
dritte Teil beginnt: das Symposion. Ein mit den miverschämten 
Worten des Iskandari (Hamad. Mak., S. 89 f.) eingeleitetes kleines 
Frühstück wird durch ein witzig behandeltes Schachspiel von 
der Hauptmahlzeit getrennt, bei der jedes Gericht mit gastro- 
nomischen Anekdoten begleitet wird. Ein Trunk Wasser giebt 
den ersten Anlaß, über Isfahän besser zu denken (S. 102), bei 
dem herrUchen Obst hat Bagdad ganz verloren und wird schwer 
geschmäht. Dazwischen aber hat sich der Alte auf die Frage 
nach zwei Bagdädern in der beliebten rhetorischen Form der 
Distanzienmg ergangen. Dann schwirrt die Muhäwarah, von 
der saueren Bagdäder Spezialität, dem Dandlschnaps zum ditto 
Dadi, von den merkwürdigen Ausdrücken der Schwimmer und 
Schiffer (S. 107 f.), zur sikkat elgauhari, in der er in Bagdad 
wohnte und der kurzen Beschreibung seines unanständigen 
Haushalts, vom Preis des Weins zum Lobe des Gastgebers, das 
er aber sofort leise zurücknimmt (S. 111). Dann hört er dem 
Nachbar zur Rechten zu, rühmt dessen Unterhaltung und 

1 Alles entweder in Sa^^ oder sehr mit Reimen versetzt, während die 
ältere persönliche Munäzarah (Krystallisationspunkt : Hasan gegen 'Amr 
b. aPftsi und Merwän am Hofe Mu'äwijahs, z. B. Gähiz, kit*. ala^däd, S.140 ff.) 
und die in Bis&lahform (MansQr gegen den Mal^ammed b. alhanefijeh Kämil, 
8. 786 ff.) streng reimlos sind. 

Mez, Abulk&Bim. II 
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schimpft darüber bei dem zur linken, dieser madh elhadit 
wadammnhu spielt mehrmals hin mid her (S. 113 flf.), bis die 
Musik schweigt mid tanbüri, 'awwäd mid Sängerin ihr gleich- 
falls landläufiges Lob erhalten (S. 115 ff.). 

Zum Schluß das Satyrspiel. Der Wein beginnt zu wirken, 
und Abulkäsim naht der Sängerin mit einem Kredenztrunk 
und Koseversen. Als der ihr zunächst Sitzende ihn auslacht, 
übergießt ihn der Alte mit einer Auslese des von den Jahr- 
hunderten gegen die ebenso stehende als anstößige Gestalt des 
Liebestörers (rakib) angesammelten Schimpfes (S. 118 ff.). Meist 
ist das Material von Chwarezmi, Hamadäni und b. alhaggäg 
bezogen, wie die Anmerkungen zeigen; diese drei haben den 
Higä des 4. Jahrhunderts entwickelt. Falls Mustatraf 11, 3, wie 
es den Anschein hat, den 303 gestorbenen b. Bessäm meint, 
so wäre bei ihm der Übergang von dem Hi^ des 3. Jahr- 
hunderts, dessen Entwicklung Goldziher ZDMG. Bd. 46 ge- 
schildert hat, zu suchen.^ 

Die Gesellschaft will durch Zutrinken seinen Rausch be- 
schleunigen, um ihn los zu werden, er merkt die Absicht und 
wird deutlicher, bis ihm der Dichter ein Weib und einen Diener 
in den Weg stellt, die andere Gedanken wecken. Er singt 
und tanzt und taumelt, bis der Sänger müde und ärgerlich 
wird. Abulkäsim vergilt das in der alten Form des Sänger- 
schimpfes (S. 134 f.), und als ein dritter abwehrt, kommt ein 
grober Higä mit einem ausgeführten Fachr (S. 137 ff.). Letzterer 
hatte im heidnischen Krieg neben dem Higä keinen rituellen Platz 
gehabt, sondern sich hauptsächlich bei der Brautwerbung be- 
thätigt (Agh. XVin, 166). Im Islam wurde er meist von der Si'ah 
gepflegt, als fast einzige Waffe gegen die Machthaber. Die üm- 
biegung in das Groteske kam durch die Bettelprediger und fah- 
renden Litteraten, wie kit. albuchalä S. 49 ff. zeigt, als sich der 
Bürger auf das hochtrabende Ritterpferd schwang. Die ganze 
Reaktion gegen die 'Umajjädengesellschaft Hegt darin, es ist der 
Orlando inamorato nach dem farioso, Rabelais nach den Ritter- 
romanen. Dem 4. Jahrb. war diese Burleske schon wieder 



^ H. Chalfas Notizen sind in Unordnung gekommen, sie schreiben ihm 
^Nr. 12704) die Makämen, anderwärts sogar die Daihirab des Spaniers b. Bessäm 
(t 542) zu, zu vgl b. Challikftn, Slane II, 304. 
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fremd, lächelnd wendet Chwarezml (Rasä'il, S. 160) ihre Phrasen 
an, und bei Abulmtitahhar ist der betrunkene Alte, vor dem 
Alexander, Nimrod und der Teufel zittern, der mit seinen tibel- 
namigen Freunden, dem Mukärt, dem Armini und Saklab!, 
renommiert, schon lustige Parodie. Der alte Stil dagegen lief in 
der Mufächarah der Awlijä weiter, die ein Requisit ihres Standes 
war. Noch für späte Zeit ist charakteristisch die Rede des Ibrahim 
eddabüM (am Schluß von Parma 23 1 3). ^ Die erst im 3. Jahrhundert 
nachzuweisende Übertragung der Mufädalah aber auf Sachen 
und BegriflFe, welche die Tradition in den Addäd zu behandeln 
pflegte, wie Frühling und Herbst, Geiz und Freigebigkeit, Poesie 
und Prosa, ist nur durch den Einfluß der griechischen Syn- 
krisis zu erklären. Für den dem griechischen, also auch unserem 
Denken geläufigen Schritt der Personifikation solcher Dinge 
fehlt der einheimischen Litteratur jede Voraussetzung. Als 
schweres Thema dieser Art wird später hoch bewundert «Mo- 
schus und Zibeth», worüber Gähiz eine geistreiche Risälah 
geschrieben hat (Keökül, S. 173). 

Inzwischen ist Abulkäsim weinschwer eingeschlafen, das 
erste, was man am Morgen hört, ist sein Gebet. Dann stimmt 
er sein frommes Eingangslied von gestern an, nimmt seinen 
Tailasän und sagt: Seläm 'alaikum. 

Daß aller Anfang ungeschickt ist, zeigt sich auch hier. 
Die arabische Erzählungstechnik kannte bis dahin nur Monolog 
und Dialog, Hamadäni nimmt manchmal kurze Anläufe zur 
allgemeineren Unterhaltung. Abulmutahhar quält sich rührend 
unbehülflich damit ab, Fragen zu stellen und Konversation zu 
machen. Das Pferdekapitel ist zu lang geraten. Manchmal 
hat er mit einer Phrase auch ihren ganz unpassenden Anhang 
übernommen, wie S. 100 den Vergleich b. errümis. Wo er 



* Daraus: «Mit drei Jahren wurde ich WÄll, mit vier sah ich vom 
MaSrik zum Magrib, mit fünf stand ich vor Gott und wurde kutb etc., 
mit elf Jahren setzte ich meinen Fuß auf die Erde, da war sie zu klein 
für ihn, er hatte nur Raum im Erbarmen Gottes, mit zwölf Jahren konnte 
ich meine Anhänger von der Hölle in das Paradies versetzen, mit drei- 
zehn Jahren wurde mir die Welt an die Hand gesteckt wie ein silberner 
Siegelring, mit vierzehn bewegte ich, was in der Natur ruhte, und ließ 
ruhen, was sich bewegte, mit fünfzehn Jahren sah ich den Kalam auf die 
geheime Tafel schreiben, wie Euresgleichen ein qU (?) auf seiner Hand sieht. 

II* 
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lokaler Beziehung wegen seine Quellen ändern muß, ist das 
sehr unelegant gemacht, wie S. 59. S. 21, wo in dem 
Spottlied I§fahän für Hamadän eintrat, ist im 3. Vers der 
Alte, der ein Bagdäder Typus sein soll, zum geborenen Is- 
fahäner geworden! Anzuerkennen ist dagegen, daß der Dichter 
der Versuchung widerstand, im Bagdäder Jargon (ojsitö Muzhir I, 
147) reden zu lassen, die ihm nach den Studien des IJkbari 
und Abu Didaf gewiß gekonunen war. Sein Werk wäre dem 
Philologen willkommener, aber unlitterarisch geworden. Denn 
Litteratur und Volk dürfen sich nur nach eigenen Gesetzen, den 
wichtigsten der Litteraturgescliichte, berühren. 

Das Bagdad Abulkäsims ist nicht das Mukaddasis (S. 1 19), 
der es dem Untergang verfallen und Kairo fiir die Hauptstadt 
des Islams hält (S. 193). Er muß trotz der Erwähnung des 
Hospitals die Stadt gesehen haben, ehe sie durch Adueddaulah 
wieder zur Blüte kam (b. alaür VHI, 518). Die Krankheit saß 
tiefer und brach erst später aus. Die seit 308 permanenten 
Straßenkämpfe wären überwunden worden, verhängnisvoll aber 
war, daß Mu'izzeddatdah seine Veteranen im "Trak ansiedelte, 
die alles verlottern und von den Civilbeamten sich nichts ge- 
fallen ließen (b. alatir VIII, 342). So war die Stadt von der 
Einfuhr abhängig, und als die von den Kriegsläuften gesperrt 
wurde, mußte in der Hauptstadt zum erstenmal Hau» und Hof 
um Brot verkauft werden (ibid. S. 349). Zu gleicher Zeit be- 
ginnt auch der verminderten 'irakischen Einkünfte wegen die 
staatUche Geldnot, daher im Jahre 350 zum erstenmal Simonie 
des Richteramts, dem bald darauf der Verkauf der Hof- und 
Stadtpolizei (xl:yi imd )U^*^ folgte (ibid. S. 399). Bedeutsam 
aber wiu'den die Folgen erst in der Selgükenzeit, Abuhnutahhar 
zeigt uns noch die glänzende, leichtsinnige Großstadt mit dem 
Kultus der Modeläden und Modekünstler (auch Hamad. Mak., 
S. 105) imd der bald schnippischen, bald sentimentalen, ge- 
bildeten Hetäre, die bis Ägypten exportiert wurde (Gähiz Add. 
XVIII, f. ; Masänerussäk, S. 108). Die Weiberreden des BerUner 
Lubballubäb und des Kit. aladdäd von Gähiz zeigen im Ver- 
gleich mit denen Abulmutahhars^ den Fortschritt in der Kultur 
dieser Spezialität. 

* Nach Seite 75 f. war die Hauptschiuiede solcher Scher*e beim Nachchfts. 
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Der Dichter findet seinen Abulkäsim fein, überhaupt redet 
der Islam wenig schlechtes von semer Hauptstadt. Daß b. Gubair 
über den Dünkel der Bagdäder klagt, will bei seinem etwas bor- 
nierten Westlandsstolz nicht viel heißen. Jak. I, 690 meint, 
Bagdad sei die Stadt der Reichen, der Arme komme sich dort 
vor wie der korän im Hause des Ketzers. Wenn b. 'Arabsah 
ein Buch schrieb, worin der Sünder von Bagdad und der Fromme 
von Damaskus gegenübergestellt werden (Fakihät elchulafä, 
S. 180), so ist es der Gegensatz des Sunniten zur Si'ah (ibid. S. 129). 

Die Herausgabe einer solchen Schrift aus einer einzigen, 
späten Handschrift ist Vertrauenssache. Vor allem muß ein 
Werk der schönen Litteratur des 5. Jahrh. anders behandelt 
werden als eines aus dem dritten oder ein philologisches. Autor 
und Schreiber bemühten sich, korrekt zu sein, also waren alle 
Abweichungen von der Grammatik genau zu untersuchen. 
Z. B. S. 122 bei dem offenbaren Zitat der lingua vulgaris 
'^^^^^•^ ^^ zu setzen, wäre pedantisch und unerlaubt. Alle 
grammatischen Änderungen habe ich angemerkt. Für das 
Fehlen der Punktation konnte ich das nicht thun, da sie nur 
das Trivialste giebt und beim leisesten Zweifel ausbleibt; überall, 
wo Konjekturen möglich sind, steht man daher nur dem Buch- 
staben gegenüber, für die Punkte bin nur ich verantwortUch. 
Die wenigen Ausnahmen habe ich angegeben. Mit klaren 
Verschreibungen habe ich den Apparat nicht belastet, wenn 

S. 41 ^Vj^LXJt^ ^ytil statt ^^yjCit oi7*^l3' ^"^^ 28 fol. 26a gegen 
Reim und Metrum (jw> statt v-.^JL>, S. 79 iü' L> _^ und S. 58 
i^ statt Je>lji steht etc., dann wurde einfach korrigiert. Die ortho- 
graphischen Fragen reduzieren sich wesentlich auf das Hamzah. 
Da die Praxis der Adabschriftsteller des 5. Jahrb. noch nicht 
feststeht, habe ich im ersten Bogen die Schwankungen der Hand- 
schrift, dann die rezipierte Orthographie gegeben. Eben weil 
der Text der schönen Litteratur angehört, ist jede Durchvokali- 
sierung stillos, und so stehn auch in den Versen nur die 
Vokale, die eine wirkliche Erleichterung des Verständnisses 
bringen. Dagegen bedaure ich sehr, im ersten Bogen nur die 
wichtigsten, nicht alle Tesdids gesetzt zu haben wie in den 
folgenden. Konjekturen haben sich namentlich in den Partieen, 
die Gassenausdrücke bringen, aufgedrängt, aber die entsprechen- 
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den Teile der Dinawarmakäme des Hamadäni, der Säsäniden- 
kaside des Abudulaf und des Eat. albuchalä fordern Zurück- 
haltung dieser gänzlich fremden Sprache gegenüber. Parallel- 
oder Originalstellen gaben einen gewissen Apparat, das zur 
Lektüre direkt Nötige steht untej:^ dem Text, das übrige in den 
Anmerkungen. Zwei vorschnelle Konjekturen habe ich leider 
zu bekennen: 

S. 69 ist ^^ zu lassen, vgl. kutäm!: ^^jU^JL ^y^ji ^xä o^tjj 

(Fraenkel, Aram. Fremdw., S. 165). S. 24 ist joJ! beizu- 
behalten, da aus Streck, Die alte Landschaft Babylonien I, 82 
hervorgeht, daß die Patriziermühlenbrücke auch Ju J! '^jLj3 heißt. 
Rahä ezzabad ist also entweder ein anderer Name für die Rahä 
elbatrik oder eine andere Anlage dieses Industrieviertels. 

Dagegen ist ^^1 S. 23 zu vorsichtig, man muß yaftit «>jL> 
lesen, S. 108 ist oUCk» Mißverständnis für obCU. 

Zur Manuskriptbeschreibung des Katalogs ist nachzutragen, 
daß fol. 52 und 53 verbunden und falsch paginiert sind. 

Persisch haben mindestens zwei Generationen der Abschreiber 
nicht verstanden, so daß die wenigen Phrasen ein Strichgewirre 
bilden, dessen Entzifferung nur sehr problematisch aufgenommen 
werden darf. Ich habe mich dabei der gütigen Hülfe des 
Herrn Professors Hörn zu erfreuen gehabt. Auch Herrn Bai'on 
V. Rosen schulde ich großen Dank für die Überlassung seiner 
Exzerpte aus der Handschrift. 

Ich bitte zu lesen: 

S. 25 j^MMj; S. 022 t^t; S. 61^^^ und le bL^iSj; S. 8* 

xJtOjt; S. II5 ^^xr^^j^^aÄ^ ^^^ 1^ v>jl^^:«if; S- 12i8 j^^XnJt; S. 142 
s^^ statt f^jj; S. 15 10 OyoÄj; S. 22 19 ^j^j^ und 20 -j^t; 
S. 25 letzte Zeile Jjoo; S. 389 ^LLu^ und 15 JJIJU; S. 42 12 ^.jl:?oL»; 
S. 46io \x3^; S. 51 21 J^jiit^; S. 56 ^^J^; S. 57 20 ^SJb>; S. 5820 
v^; S. 62 letzte Zeile lL; S. 65 letzte ZeUe ^^•, S. 77ii 
Jil; S. 86!» ilis^; S. 91 15 btlvXt; zwischen S. 96i3 und u ^s-l; 
8, 131i jliuit; S. 1339 ji^; S. 139i3 _j-. 
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Anmerkungen. 



oLo'üU Als de Sacy makämät mit s^ances übersetzte, s. i, foi. ib. 

hatte er die arabischen Wörterbücher für sich. Diese aber 
folgten nur antiquarischen Interessen, während die damals 
lebende Sprache durch den großen Leerlauf fulu*. Makämali 
ist bei älteren Dichtem^ die Versammlung, aber im Lebidvers 
ausdrücklich die stehende Versammlung, und das alte Ritual 
hat sie vom meglis scharf unterschieden. So fand es die 
Su'übijeh nach Bajän ü, 49 lächerlich, daß die 'Arab bei den 
chutab ennikäh saßen, bei den chutäb es§ulh aber standen. Dort 
heißen die Friedensversammlungen makämät essulh^. Li der 
Hadarsprache verschwindet makämah = Versammlung vollständig, 
die da erscheinenden makämät sind Standreden und werden 
im Jkd (z. B. I, 286 ff.; 11, 160), von Gähiz (z. B. Bajän I, 6; 
I, 128) und Hamadäni (z. B. Rasä'il Beirut, S. 390; Makämen 
Beirut, S. 25) stets mit dem^Qn^,Eubject. des Redners verbunden, 
ohne jede RücmäSfiKlrubn^m. Der Singular ist stets 
JJto, das Aultreten des Redners z. B. Jkd a. a. O., Gähiz 

Bajän I, 48 : pT^lx^T^iter unten oLoLai! i^xi v^äLCi, I, 59, 
wo zuerst in der Singularaufzählung *lju, nachher in der 
pluralischen oLoliu. Es ist ganz allgemein die Leistung des 
stehenden chatib (Bajän I, 128: 'Aijüb war dem Dawüd über 
im Kaläm und Bajän, aber nicht waren ihm wJaü S ^'^ oUüu), 
sogar die auf dem minbar Ägh. XIX, 116: 

Als sich dann die chutbeh auf die bekannten Fälle be- 

> Den 3 Belegen des Lisän ist noch der Vers des b. Gandal (Kämil, 
S. 469), Gertr (Diw. I, 152) nnd ela'rag (Bajftn II, 20) beizufügen. 

3 Daß auch bei den Freitagschutben Stehen und Sitzen ihre Bedeutung 
hatten — es handelte sich natürlich nicht um den «Stolz» des Redners — , 
ist bekannt. Bei der Totenklage zeigte das Stehen an, daß die Beduinen- 
frau sich nicht wieder verheiraten wollte, Agh. II, 138. Daher die Redens- 
art jtf^tÄ iV^^'» ^^® ^^^ keinem J^exikografen verstanden wurde (TA. 
8. V. vJiJb> und *j-ä). 
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sehrankte, blieb für makftinftt das andere übrig, bei dem der 
Redner zu stehen hatte, vor allem die Rede Untergeordneter 
zu Höheren als 1 . Reden vor irgend einem Sultan (veigl. Jkd I, 186 ; 
Bajän 1, 135: oto a* o-cJU .j> wu^x^, kit. ansah elafiraf, S. 2O0), 
welche nach kit. elbuchalä, S. 191. nebst den ansäb von den Persi- 

fizierten ignoriert wurden, ibid. S. 218 mit den ^^\ die Geschichte 
ausmachen und die b. Kutaibah (Nöldeke, Beitrage, S. 25) zwischen 
den Rasa'il und Gawäbät nennt, 2. Bettleransprachen. Aus letz- 
teren ist die litterarische Gattung Makämät erwachsen, Hamadäni 
behauptet (Rasa'il, S. 390, 516), vierhundert iüJüCt o-^iJU ge- 
macht zu haben. Erst jetzt taucht wieder der Singular x^ JU auf, 
als spezifisch Utterarischer Terminus der neugeborenen Kunstweise, 
eine Zurückbildung vom Plural o«^JU, dessen alter und ge- 
wöhnlicher Singular j.JU ist. Mit der alten Makämah (= Steh- 
versanunlung) hat diese nichts zu schaffen, Yersanunlung und 
Diskussion wird in ihr weder praktisch (neben den klassischen 
vergleiche die *Makämen> ZamachSaris) überall geboten, noch 
etymologisch verlangt, sie ist einfach mit Ansprache zu übersetzen, 
f Unterhaltungen! nannte man stets sachgemäß « Magalis 3> Mas'üdi, 
Prair. Vm, 102. 

&i, üDLSa. Das Gähizzitat stanunt aus kit. elbajän (Kairo) I, S. 31. 

8. 2, w. 2¥, jAiuall ^utlt DamW I, 31 zitiert den Eingang des 

kitab eUiajwän des Bochtjeäu, worin schon die Herrschaft des 
Menschen über die Tiere damit b^ründet wird, daß ihn die 
Alten den jkJ^\ ^-'«^ hießen. Den Menschen nennen die ichwän 
essafa (Bombay) Ü, cp. 12; IQ, cp. 3 den Mikrokosmos, weil 
er alle Funktionen des Kosmos vereinige. Ebenso Kazwini 
(Dam. n, 79 a. R.). 
foi- 2¥. i^rjft-rN, ^j^ Die rhetorische Bedeutung der beiden 

hat Fleischer, Kl. Schrift. II, 669 besprochen. Fusül im Sinne 
von Aphorismen ist der alten Rhetorik fremd imd erst durch 
die Übersetzung des Hippokrates eingeführte 

i^JdJt j^^l Ich kenne nur 'jl:^ ^.^b ^^ vi>jjJl ^^ in dem 
Gedicht des Mälik b. Asma, der an der unkorrekten Rederei 
seines Weibes seine Freude hatte (Bajän I, 63). Das Sophisma 



' Der Ausdruck v-^-lii^ S^ ist von dem Fleischhauen genouiroen 
Hassan b. Täbit rTunis], S. 73, und Kit. alif bÄ I, S. 31\ Baj&n II, 60 höhnte, 
als ob die ^Arab mit ihren Stöcken den kanl tranchieren wollten. Lat. al- 
ma'ärif, 8. 50, essftdi' elfasl parallel su nfttik^ 
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eines Eiferers über diese ketzerischen Worte Agh. XVI, 43 f. 
Der Vers noch unten, S. 54; Jkd I, 224; Kit. alifbä I, 44. 
b. elbaggäg. — Die Schreibart des Namens schwankt, sogar 
die Überschrift des Londoner Diwans hat b. haggäg. Der Grund 
ist, daß b. elhagg&g sich gern in seinen Gedichten nennt und 
dann überall der vier unmöglichen Längen wegen den Artikel 
fortlassen muß. 

ä^to ist in solchen Fällen als Ausruf zu fassen Jatimah II, 
25, Abulkäsim S. 90, Behäeddin Zuhair (Kairo), S. 101. 

Biär b. Härün gehörte nach dem Diwänauszug Kopenhagens. 3, foi. 3a. 

fol. 42 ^t^ ^ ^.j^^ ^^t JIStJ tJ^3 U^^ ^V. '>J^^ 
zum Kreise b. elliaggägs. Siehe auch Jatimah II, 27. 

Albusti ist der Dichter abulfath albusti (f 401, nach Jaküt 
s. V. und b. elatir IX, 155: 400), der nach den überlieferten 
Proben seiner Dichtung allerdings einen viel ernsteren Weg ging 
als sein Zeitgenosse b. elhaggäg. In den Versen Kit. alifbä I, 
40 rät er direkt vom vielen Scherzen ab. 

Abulkäsim ahmed b. 'all. — - Im Schlußstück S. 145 heißt 
der Held Abulkäsim 'all b. muhammed. Zu der Schreiberun- 
genauigkeit — ernsteres dürfte nicht vorliegen — wird bei- 
getragen haben, daß ahmed abulkäsim ein seltenerer, weil an- 
stößiger Name ist, der dem Alten vom Verfasser wohl mit 
Überlegung als weiteres Frechheitsmal zugelegt wurde. Die 
Schulmeinungen über die kunjah abulkäsim* hat Goldziher 
ZDMG. LI, S. 261 ff. besprochen. Beizufügen wäre noch, daß 
b. Rosteh BG. VH, 202 f. und b. ChalUkän (Slane H, 574 f.) 
ein kleines Verzeichnis alter Muhammadün geben, die zugleich 
abulkäsim hießen. Praktische Bedeutung bekam der Name nur 

^ Die mehrmals angeführte Tradition, daß Muhammed das abulkäsim 
überhaupt geächtet habe aus Abneigung dagegen, behält Recht. Der Name 
riecht zu sehr nach der Kieämah, er ist ganz spezifisch heidnisch und 
zeugt dafür, daß der Prophet auch vor seiner Bekehrung nicht religiös in- 
different war, ebenso wie der Name des zweiten Sohnes Ibrahim wichtig 
ist für die dominierende Gestalt seines späteren Ideenkreises. Die Er- 
zählungen, daß Muhammed aus Würdegefühl sich die Anrede per Kunjah 
verbat,8ind Umdeutungen aus Kreisen, die für ein Heidentum des Propheten 
kein, für das Ceremoniell des Mulk aber um so mehr Verständnis hatten. 
Später durfte sogar der Ghalife seine Freunde nicht mehr öffentlich mit 
der Kunjah anreden, b. abi Usaibi^ah I, 216. 
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in mahdistischen Kreisen, und es wäre za untersuchen, ob der 
Muh« b. alhanefijeh und der swölfle ImÄm die kunjah abulkftsini 
infolge ihrer Wärde annahmen* oder zum Teil auf sie ihren 
Anspruch stützten. 

^Jt^-^ ^Jt^=s*m imd wäf^^^ sind nicht alt und gehören 

zum Verbum v..a^u«.I'. Den kA ^Ui nennt Bassar b. burd Agh. 



Xnr, 84 noch einen jj^ \^JLs:ca*m\^ o JU t"--- Der sachif wird 
in den Rasä'il Hamadänls (S. 175) definiert als 



mit < unvorsichtig > wird es wohl auch bei dem dicken alten Herrn 
Agh. XVn, 89 zu übersetzen sein. In der Rhetorik bedeutet der 
,,^äy «seinem Temperament folgen > Hamad. Ras. 49 ff. Von 
unserm Autor luid seinen Zeitgenossen (z. B. Jatimah 11, 118, 
122) wird sachif als Synonym von -y^-a verwendet, bleibt aber 
doch stets der anstandigere Ausdruck. In der alten Zeit standen 

-•Jf Äft> imd ...^ nebeneinander, Agh. XVIII, 44. Die Nu- 

buwwah im Suchf hatte b. elhaggag inne, Jatimah 11, 212. 

3, foi. 3k n-äaj; Der Vergleich ist alt, zuerst hat Ibrahim almau- 

sili die Augen einer Elster mit zwei Quecksilbertropfen ver- 
ghchen, Agh. V, 25. 

_ .0 j w?-.*3 Jat. IV, 210. Die ganze Redensart Hamad. 

Rasa^U S. 51. 

jL>* JL Grünert AUit. I, Nro. 217. 

}^\ , s-> Von scharfem Wasser sagt man . ts\js> weil 

es zerreißt, Jkd I, 225. Hier ist aber an die chemische Wirkung 
nicht gedacht. Das Objekt ist die Erde imd das Gegenteil ist 

' Wie etwa der Haussohn die Kanjah eines verdienten Manlfts an- 
nahm, um ihn SO ehren, Agfa. VI, 102. 

< Ähnliche sekundäre Bildungen aas der VIII. und X. Form siehe 
Stamme, Grammatik des tonesischen Arabischen im Glossar; Völlers ZDMG. 
1S96, 8. 330. Bei allen in der alten Sprache Torkommenden primae s ist 
aber saerst sa fragen, ob sie nicht direkte Umbildungen eines saTal sein 

können. jJxm BG. IV s. y. ist dagegen wohl denominativom von JwLl* 
= sitola. Der Vergleich des aoffallend dicken Tarbans mit einem Topf 
steht AbolkAsun & 9. 
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c«^,^! i>^^ J* ijj] -L, Agh. rX, 11. Nach Hazz el^afeüf S. 51 
igt es eine Eigentümlichkeit des Mannes: 

LoüLo Mälik ist in der Mugünlitteratur der Vertreter der s.*, foi.4a. 

IP^L> vj »Ijil e)Wj' v5 »j^ar>j die er mit Sure 22, 23 begründete 
Rägib elisfahäni Muhädarät, Wien, fol. 253 a. 

essirn Jat. I, 394: 

b. elhaggäg Diwan, Kopenhagen, fol. 62b: 

elhusain. Die Leiden der Aliden und ihrer Gemeinden gab s. 5, foi. 5a. 
den Ubungsstoff zur pathetischen Schilderung der Unterdrückten 
und Gejagten. Die schönste Risälah der Art ist die von 
Chwarezmi, S. 131. Die Zahl der TaUbijah wird in den Fusül 
Gähiz (London), fol. 207 a, auf 2300 berechnet, ebensoviel Frauen 
als Männer. 

aJÜt ^^ Verse des 'Abdallah b. kutair essahmi Bajän II, 

152. Die Bajän -Variante ist wohl vorzuziehen, da L^aj v-jLL 
aus Sure 4, 3 geläufig. 

\ß\ lit Verse des b. elhaggäg (London), fol. 154b. 

jKiJ^ yJii Syrische Analogiebildung nach Hasan Husain. foi. 6b. 
Nach Lis. s. v. ^xä hat Chälujeh gelehrt, die drei Söhne Aarons 
haben Sabbar, Sahir und Muäabbir geheißen. Das ist nur die 
gelehrte Anwendung der Tradition, daß Muhammed seine drei 
Enkel nach den Söhnen Aarons genannt habe (kitäb alif ba I, 
90), die wieder aus der bekannten Vorstellung erwachsen ist, 
daß Ali zu Muhammed stehe, wie Aaron zu Moses. Unser 
Vers bringt die meines Wissens älteste rhythmische Bestätigung 

des TeSdids in jj;,^ des einzigen Mittels, die arabische Aus- 
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spräche des syrischen Wortes festzulegen. Dasselbe bei äjuX*- 
Goldziher, Abhandl. I, 177. Sablr = Husain, scheint wirklich 
syrisches Deminutiv zu sein. 

s. 6, foi. 5 b. v^JJl ^5Co Unter diesem Namen kennt die Tradition 

zwei Männer. Der eine ist der bei den aläm ennubuwwali 
besprochene 'Ahbän b. 'Aus oder 'Ahban b. 'Ijäd (der Name 
schwankt sehr, vgl. b. Hagar I, 154; Usd elgäbah I, 137 f.; 
Bajän 11, 135; Jak. IV, 1024; TA. s. v. v^J und !j^^), der 
minder berühmte heißt 'Umairah b. G'äbir (b. Hagar I, 1017; 
Baihäki ed. Schwally, S. 21). Die beiden Wunder spielen im 
Higäz. In b. elgauzis Mantik elmafhüm (Berlin), fol. 26 ff., werden 
zwölf redebegabte Wölfe vorgestellt, von dem an, der den Joseph 
gefressen haben sollte, darunter kein 'irakischer mit Ausnahme 
dessen, der dem Süfl predigte. Unser Gedicht verlangt ohne- 
hin ein Alidenwunder, das ich nicht kenne. Ebenso ist der 
einzige, der sich mit einem Totenschädel unterhielt, in der 
arabischen Litteratur Jesus. Die beiden Verse fehlen deshalb 
mit Recht im Londoner Diwan b. elhaggägs. 

s. 6, fol. 6a. j:iji^^ '^ Di^ Schlaclit vou Siffin, Jak. s. v. 

fol. 6b. \j**^ Zitiert aus Sure 80, 1. 

iüp- ^ J^ Die erste Spur in b. Kutaibahs 'Ujün elachbär 
ed. Brockelmann, S. 110 v-)t^ ^i v^>L:^ t.>ut<w Le. In unserer 
Form stammt die Redensart von essukkarl, vgl. Jat. 11, S. 197, 
wo sie mit der Prätention eines Ineditums gegeben wird. Miß- 

verstanden Mustatraf I, S. 30: iulj3. J.c J^ xJUä/» pjjy- 
und elkuljubi ed. Lees, S. 180 wird unter den neun unnützen 
Dingen gar xj-!> J^ Jwai genannt. 
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s. 7, fol. 6b. L53l^ Wahrscheinlich ^^^ to. 

'\J>L<^ Lo Zitat aus Sure 91, 6. Als Sprichwort auf 
geführt von Mufaddal eddabbi (5 Rasä'il Const., S. 242). Ge 
wohnlicher LjaI) ^t j^Jsj Lo Wörterbücher und Hariri Mak.. 
S. 85. 

Jil Das Teädid in H. 

fol. 7a. 'Abdulhamid der 'ümajjädenkanzler. 

Abu Kurrah. Die Anspielung ist mir unklar, auch die 
'Umdat elkuttäb (Berlin) bringt nicht weiter. Der Text kann 
ebensogut Abu Murrah lauten. 
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*iJt X^s». Verse aus einem längeren Gedicht des 

b. elhaggäg &;jt j^ «^«^^j vi>w.>*^ Jc>, j erhalten in der Gam- 
haratulisläm des eääaizari Leiden fol. 77 b, kurzer Auszug 
Kopenhagen fol. 103 b. Letzterer im 2. Vers kräftiger 

i^'AjD Siehe S. XL, zu vil^l :( JJ|. 

J\^^\ 'iks> Siehe oben S. XXVI. s. 8, foi. 8a. 

Dawüdijeh. Wohl der Teich o^to [joy^- auf der Ostseite s. 9, foi. 9a. 
Bagdads, Jak. s. v. Streck, Die alte Landschaft Babylonien, 
S. 116. 

j.yül Der flinke Wasservogel ist sprichwörtlich wegen 

seiner Scheu. Freytag, Prov. oft. Unser Spruch wird Damiri II, 
206 der Bint el Chuss zugeschrieben. Vergleiche MuwasSä S. 5, 
abu nuwäs Wien fol. 220a. 

Von ^X:fUww« bis J»^ auch in den Rasä'il des Chwareznii, 
S. 90. 

s^oLo Damit wurde in Bagdad der Morgenstreich ge- 

schlagen. Ta'alibi kit. alkinäjeh Berlin fol. 65b, b. elhaggäg 
Kopenhagen 7 a 

Die Schloßwache that es mit J^ und ^_^ b. elatir IX, 286. 

J^sli Frey tag, Prov. I, 438. 

\_ysjj^ ^J Der Vers ist nach Jat. I, 479 von essirri. Er 

ist ursprünglich Lob eines Freigebigen, hier auf den tufaili gedreht. 
Der Ruf der Kirche als Freitisch ist alt und rührt von den Agapen 
her. Ibn Batütah (11, 227) fiel es in 'Oman auf, daß in der Moschee 
auch Mahlzeiten gehalten wurden. Das Schlafen in der Moschee 
war durch Hadit und Sunnah geregelt, eine Ausnahme war, 
daß die Hofmoschee in Damaskus nachts geschlossen und die 
Leute durch den Küster entfernt wurden. Agh. VI, 138. 

c>^Ä^ ^ Metrum ist Mutakärib mit fehlendem Auftakt, s. lo, foi. 9a. 

pjjf etc. alhu§ri, Jkd a. R. HI, 217. foi. loa. 

^u^{ etc. ibid. 

j^{ ^ etc. ibid. statt ^^1 dort J-aJ|. s.ii.foLiia. 

^w^^ \ Ist Mißverständnis der Redensart ^llu^ 

.•-s>^ Äjjouo alhusrt, Jkd a. R. ni, 217. Jat. 11, S. 120. 
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«JLbt etc. Sprichwort, Freytag, Prov. XV, 103. KeSkül 

des \^mili, S. 171. Unten S. 17. 

Oöt^ etc. Sprichwort. Am ausfähriichsten erklärt Kit. 

Alifbft f, 128. 

\j^j ji Ähnlich b. elha^gä^ Jat. 11, 319. 

M^ Die höfische Sitte stellte die Diener in Reihen 

hinter einer Schnur auf, Agh. XXI, 227. 
s.i4,foi.i3b. »fjla? etc. Das gleiche Mustatraf I, 33. 

'jUs>j9 Verse des abu nuwäs Diwan (Kairo), S. 33. 

lixAö Oder wdjuoJ für J.Jxol wie ZDMG. 1896, S. 618? 
s.i5,foi.i4«. iüXf^ lF.^^ Entstanden aus dem bagdäder Sprichwort 

iüXfw vju^t S o?>-^» ^^s elmutarrizi zu Hariri, S. 417, anführt. 
foK 14 b. ^J**-ö ^ft> H. sehr undeutUch. 

'Omar b. Abi Rabi'ah. Diw&n (Beirut), S. 100 f 
s,Kfoi.i5a. L{^ etc. Sure V, 34. 

J^\ LLyi etc. Matah'albudür I, 273. 

v3^' v5 ^^ ^^^ Kinäjali für die Erektion Hamadäni, 

Mak. S.' 161. ^,j5^ = Penis, Agh. XI, 99. 



«• 0^9 



<Sjf^} Der Muhit giebt äJja^j als Namen eines Blas 

Instruments. 

\^' \zy^\j etc. Bekanntes Zitat nach Warkä b. Zuhair 

eKabsi, die Parallelen zusammengestellt bei Schiaparelli, L aiie 
jx^etica di abulabbäs Talab, S. 200. 

^\ -.\Aftj Abu nuwAs Diwan Wien, fol. 148: iU^ 

J3\ »^ ^jul In anderer Beziehung albusti Jat. I, 343: 

cf. Ta^Alib! k. alkinAjeh, fol. 54 a, ähnlich, nur s statt m Hamacj. 
Mak. Constantinopel, S. 44: ^^^ii Vv^-^' 



, ^} \ jLar R&gib elisfahäni Muhfidar&t, Wien, fol. 259b: 

;äoa:*{ .^ x^jj u^^{ U^. ^.,:i3 äüUX:i ^ Juiä. 



> In der FiogeTsprache wird 90 dadurch gegeben, daß man den Zeige- 
finger eng gegen den Danmen in einem Ring znsammenkrQmmt, Chiz. 
eladab III, 147. Nor mit einer Hand in iShIen ist alt, adion Agh. I, 50: 



.X •! 



:t t* cO 9Jcu O^äs. Die Bilder Masrik IV, S. 122. 177 seigen, daß 
man bei den Zehnem die Zahlbnehstaben nachahmte, besonders deutlich 
lllr 40 vni\ 70 >in\ 90 V, 20 ,k\ 
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LaäJIj ^^J^\ Diö Zusammenstellung der beiden auch 

Agh. ni, 47 im Gedicht der Baägär b. Burd und Diwan des 
abu nuwäs (Cairo), S. 176. Der Anspielung hegt die Gleichung 
iOAÄJt = ^jJJ zugrunde. Zinäd Alwärt (Leiden), fol. 63 a: Ein 
'Umajjäde wurde in Gegenwart seiner Sklavin gefragt, was man 

am besten zu den Feigen esse. Sie meint mit o.;/ Uil,, vju^ 

^JJls> etc. Freytag, Proverbia VI, 83. s.i7,foi.i5b. 

M^ bei Jaküt s. v. die Form ^ai> m ^j^ vi^J'jj ß^^ j-y*^ 

J^UJjJl Dämän ist ein apfelreicher Bezirk des 'Iraks. Die foi. i6a. 
Eedensart giebt Jaküt s. v. als bagdädisches Sprichwort und 
zitiert dafür einen Vers des sari' eddilä (f 412). 

Ich verstehe weder L4-**J{ S ^^^^ den Namen ^joLääÜ. Eine 
einfachere Variante der Geschichte steht Damirt s. v. *U^. Sie 
soll dem jl^U^ ^ ^iULo passiert sein. Irgend ein Mißverständnis 
ist also nicht ausgesclilossen. Am nächsten läge der Name des 
chinesischen Königs .^üwit, weiter j_^ftäi Nikephoros. 

Der Vers v^iJüj ^f ist Variante des auf S. 144 gebrachten s.i9,foi.i8a. 
b. elhaggägs. 

Aus ^L*Jt wurde eine besonders für die Leber gefährliche 
Medizin gewonnen. Daüd elantäki s. v. 

iOL^U^i" ^ ist persische Trinkformel. Arabisch ent- s.2i,foi.i9a. 

spricht pL4-**J| ^ö\ z. B. Hamzah ed. Gottwaldt, S. 198. Abula'lä 
Rasä'il ed. Margoliouth, S. 99. Das persische Prost ist ^ ^o 
= Vyit ^^ Agh. V, 85. 

vd_^^l etc. Die Erörterung, ob v^ot oder «^ stärker sei, foi. i9b. 
fehlt in keinem Adabwerk. Die Aristokratenpartei führte in 
älterer Zeit als oraculum Maronis stets den Vers Zuhairs (Land- 
berg, S. 102) an : ^J^ s^^^ ^^. 

Rosenwasser wurde in Agjrpten nach Manu verkauft (Papyr. 

Rainer 1888, 81), später nach ^^^ (Kalkasandi, S. 224), im 
'Irak nach Kärürahs (Kremer, Budget, S. 4). 

\^ii ■>;;•> etc. wird von elhamadäni von Hamadän gesagt. 

Jak. IV, 991. 

,>J^ iU> Die ganze Stelle stammt nach Jak. I, 690, 

in, 20 aus einer Risäleh des b. almu'tazz, worin er Surramanrä 
lobt und Bagdad tadelt. 
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L^JUI^ So nach Jaküt. H. L^^-^amJj, was so hand- 

greiflicher Schreibfehler, daß ich es nicht als Variante gegeben 
habe. Ahnlich Latä'if elma'ärif, S. 114. 
s.22,foi.20a. Dic StcUc vom Wegtragen der faeces fehlt Jaküt und ist 
von unserm Autor speziell auf Isfahän geprägt. Die gleiche 
Sitte fiel den modernen Reisenden auf. Chardin, Voyages, 
Amsterd. 1710, III, 5: La troisieme incommoditö, qui est fort 
desagr^able, c est que les 6gouts des maisons sont tous dans 
les rues sous le mur de 1 edifice, dans de grands trous, oü Ton 
Jette toutes les ordures du logis et qui quelquefois servent de 
lieux communs. Cependant les rues n'en sont point empuant^es, 
comme il semble qu'il devrait arriver, soit que la s6cheresse de 
lair l'empeche, soit ä cause que ces 6gouts sont nettoy^s tous 
les jours par les paisans qui apportent les fruits et les autres 
denr6es ä la ville et qui chargent les b^tes de ces ordures-la 
en s en retournant, poiu- en fumer leurs jardins. Ebenso Polak, 
Persien I, 66; Brugsch, Reise I, 9. Im Irak hatte Ba§rah dieses 
Abfuhrsystem und bekam deshalb von Bagdad und Küfah 
viel zu hören v. Kremer, Kulturgesch. II, 331 f. Lexikogr. 
Notizen s. v. Juo. 
foi. 20b. Die Namen werden des tafä'uls wegen erwähnt, wie BG. V, 
229. Die Namenfurcht des Abu Nuwäs ist bekannt, des Gähiz 
Neffe Jamait durfte zu keinem Kranken, Mas. Prair. VIII, 36. 

töl^ ' jiT ist nach Hamzah ed. Gottwaldt, 8. 196 ein 

Fluß bei Isfahän. Die Übersetzung geht auf ^t^T 

Das erste y^}^jy^ = J^uv^' ^^® zweite = ^'üUr,^. 

foi. 21a. Wr^ ^-^ ^^^ Name ist nicht fest. Der Chatib 

albagdädi (bei Streck, S. 139) giebt ^^j^, ebenso Jaküt. De 

Goeje pimktiert BG. VII, 253 : J-ä^I, aber die Handschrift hat 
keine Punkte, ebenso bringen b. al Atir VIII, 132 alle Codd. 
den Namen unpunktiert. H. hat hier ^j^ß^, S. 109 aber 
^ ij. v^ o Da eine Verschiedenheit des Namens von Derb 
und murabba'ah mögUch ist, habe ich sie auch hier gelassen. 
. ^ v^ o Eigentlich derb ibn abi'aun genannt. Der 

Volksmund kürzt auch anderwärts so ab, das Grab des abu 

temmäm ist bekannt als ^.cLäJI ^Uj jfJi (Diwan, S. 4). 
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IM ^^ 

^^bjJJ Nicht unsere Flickschneider, sondern «Kunst- 

flicker, die selbst den kleinsten Fetzen kostbaren Tuches noch 
zu verwerten wissen». Polak, Persien I, 154. 

•äs^^äXH Der Gegensatz ist slLilt Mukadd., S. 388. 

^\ji j;/oL> Wurde nach b. el Atir IX, 278 nur vons.28.foi.2ia. 

329—450 als Moschee gebraucht. 

«^UJÜt ^^jj^ \j Da b. elhaggd^ auf dem Sük Jahjäfoi. 21b. 

wohnte und ihn viel besungen hat (Jak. s. v,), wird das Gedicht 
von ihm sein. 

^_^yi J.4J> Feste Redensart Matäli' elbudür I, 30, 

ellata'if wattarft'if, Kairo 1300, S. 74. 

jif^j^Jj Es befremdet, die Schöpfräder unter der an-s.24,foi.22a. 

genehmen Musik zu finden. Man fand ihre Töne wirklich 
schön und pries sie mit den gewagtesten Vergleichen. Die beste 
Sammlung darüber Helbet elkumait, S. 286 ff. Allerdings 

« 

nennt auch Oberhummer, Durch Syrien, S. 92, die großen 
Schöpfräder von Hims Riesenorgeln, die beruhigend und er- 
hebend wirken. Sie waren aber im Däralisläm einzigartig und 
wurden sogar in Spanien zitiert b. Chafägah Diw. S. 83. 

süjjlK j\ö öüLamwo Sie stößt nach Jak. s. v. ^ßh*i\ ^>^ 

an diesen, den Hauptplatz des östlichen Bagdads, der als 
Konkurrenzmarkt für elkarch gebaut war (BG. VU, 252). Die 
Anlage stammt v. J. 350 (b. el Attr VUI, 398) Das Dar selbst 
wurde 418 abgebrochen b. el Atir IX, 252. 

(j^^-fe verstehe ich nicht. 

^^wJailj JLw Hamzah ed. Gottwaldt, S. 116: Im J. 344. 

war in I?fahän Überschwemmung, wo die Wasser mit ^y^Lo ^^yxLf 
gingen. Ebenso Mukadd., S. 396. 

.^vxJJ^^f ist arabische Glosse. 

äc^LpuJl Der Schrift nach wäre auch i:5>LM*J| möglich, s.2B,foi.22b. 

^y^ etc. Verse des Kafik(?). Matäli' ulbudür 11, 294. 

^^J^ etc. Nach Agh. XVm, 27 von abu nuwäs. Fehlt 
im Diwan, was nicht zu verwundem, da der Diwan Wien, fol. 
162 a klagt, daß dem abu nuwäs die Spielleute (^j^aJ^UI v-jL^I) und 

die übrigen Fahrenden {^^Ju^) jedes Knaben- (y^oJj und Wein- 
lied zuschrieben. 

Kez, Abulkl^clm. in 
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s.2e,foi.24a. itf^'l ß*c. Von Ishäk elmau^ill. Nach Agh. V, 94 in 

assaliljiieh gesungen. 

^jb etc. nach elhu§n, Jkd I a. R., 275, von elmälik 

b. Merwän. 

-Ljo geht auf die h^, Jkd I, 45, elhu§n, Jkd I, 279. 

¥4 

s.27,foi.24b. iüijwwt^ o^^ »L-^y Kfj^ iJ Von Imiulkais Ahlw. 19, 33. 

vJULc x! Der zweite Vers Imrulkais 19, 36. Der erste 

ungeschickte Umbildung von 19, 33. 
foi. 25a. ^Jji^ von b. elmu'tazz Diw., S. 14. Der dritte Vers 

ist nach Imrulkais 19, 30 zu verstehen: Seine Kruppe springt 
so heraus, daß man meinen könnte, es hege auf den Vorder- 
beinen. Ahnlich elasma^i Baj. I, 193 (Anonym, Jkd I, 44). 
Fast in der gleichen Form schon steht der Vers Agh. XVIII, 
102 in der ka§ide des 'AI! b. Gabalah. 

*j^| «.kfij Nach kit. alchail ed. Haffner, S. 16, wird am 

Pferde kräftiges Dehnen des Brustkorbes und starkes Wiehern 
geliebt. 

Jix> Nach Adab elkätib (Kairo, 1300) S. 43 von 

Näbigah elga'di, andere Verse des Gedichts Kämil 326, 412. 

J-^A^jj etc. Vom gleichen Dichter. Der erste Vers nur 

noch Kämil S. 456, die beiden andern häufig. 

Jc^^l ^LvJÜ^ vJ^3 Fasl elbuhturis. Diw. EL, 218. 

wüv3 J Imrulkais (Ahlw.) 19, 29. 

wo^ Von Ru'bah b. eraggäg. Baihäki ed. Schwally 

S. 239. Agh. XVm, 123. 

s. 28. *-y«t^5> ^^^ Von Näbigah elga'di. Beide Verse Chiz. 

eladab I, 510. Der erste Kit. alchail S. 11. 

ö^ ^3 Von b. almutazz I, 14. 

foi. 26a. d-^^ Von elbuhturi Diwan II, 217; elhusri Jkd 

ni, 318. 

jovXp> Der zweite Vers ist beliebte Belegstelle. Trotz- 

dem ist der Verfasser ungewiß. Nach Kämil S. 496 ist es 
'Ukbah b. Säbik eranbari, nach Kit. alchail S. 11 «einer aus 
Gaun», nach adab alkätib S. 42 abu duwäd. 
s.29,foi.2ea. vJülJü* i:Lc Vou KuSägim nach alhu§ri Jkd I, 277 a. R. 

1^ j Der Magrib war aus mehreren Gründen widerstands- 

fähiger gegen Fremdwörter. Auch für den Zirkel hat er sein 
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eigenes arabisches Wort geschaffen. Kit. aimurkisät (Kairo, 1286), 

S. 57 JasUait ^OÜ^iJ JJ>t JOLfc Ji^\ ^t. 

yCo Ahlw. 38, 48. 54. Mu'allakah 53, 59. s.29.foi.26b. 

^^J ^jLö Geht nach dem anonymen Kitäb albaitarahfoi. srza. 

y$0 

(Ambrosiana) S. 31 auf die Farbe. Der Gegensatz ist ^Uu» senfig. 

v.;.^! ^\ Von elbuhturi Diw. 11, S. 20; Jkd I, 46. 8.30.foi.27a. 

^^1 ^Ud Von elbuhtmi Diw. 11, 218; alhusr! Jkd 

a. R. I, 277. 

vJuT etc. Von Muh..b. 'abdnlmälik Agh. XX, 52. 
jLxc^ Mutenabbi Diwan, Beirut 1882, S. 503; alhnsrifoi. 27b. 

Jkd. a. R. I, 280. 

JuM^ ^ etc. Eine mir unbekannte Beziehung. s.3i,foi.28a. 

OyaJl ^.^^ ist der zweite Teil des Verses 

etc. ^^ ^3 '»JtL<\A jfi. o-^-i 

der in den Wbb. dem Kalhabah, in den Mufaddahät (Thor- 
becke, S. 5) dem Salämah b. al Chursub zugeschrieben wird. 

^Li.Ä OjjMw^ etc. Von abu temmäm Diw. S. 188; alhusris 32,foi.28b. 
Jkd I a. R., 277. Nach Jkd I, 45 von einem Habib. 

wOjI Ju Von albuhturi. Diw. 11, 20. Jkd I, 46. foi. 29a. 

L5>jIxÄ Lgj*^^ ein Gedicht des abu ennegm. Jkd I, 47, 

das folgende fusül aus Tarafas Mu^allakah. Von Jaju an nicht 
zu belegen. 

,:>sJLL ^^ Ähnlich Mas'üdi VU, 349 ; alhu§ri Jkd I a. R., 
S. 14. ' 

w^l^ Vers des Imrulkais Ahlwardt 19, 25. Der zweite 

unbekannt. 

iLLjJ L^ Auch hier auf einem berühmten (z. B. Agh. VII, 

127) Halbvers des Imrulkais weiter gebaut. 

b^j J^ si>vLLc> Ul^ s. S. 27. 

'ij^yj^ etc. Von albuhturt, Diwan ü, 20. Die beiden 

Stammesnamen spielen auf den Esel, dessen Bespringen nach 
TA vjiai heißen kann, und auf den Wind an. 

»^LmJu ist Vers des b. elhaggäg, Jat. ü, 270. Dort 

statt o^^t ^ besser ^. 

La*-J Der Bock als Gleichnis des Menschen zu alhutaijah 

52, 5. Landberg, Proverb. S. 41. 

m* 
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8.83. vjL*.r»*t etc. wohl von b. alhaggftg, der die seltene Ver- 

bindung ^.^LLas^I ^^[^ auch bei eöSaizari foL 77 a hat. 
s.85,foi.3ib. Die fast kanonische Eselbeschreibung, die durch alle Adab- 
werke geht, stammt nach MatÄli' albudür 11, 183 von Aburainä. 
und steht am ausführlichsten im Lubballubäb, Berlin, fol. 141: 

IM W 

Unser Autor hat sich schlecht geholfen, nur die zweite 
Hälfte hat litterarischen Geruch. Sie ist nach Rebi'ulabrär (Paris), 
fol. 372a vom Kätib alhamid, nach Jkd III, 271 von Gerir 
b. 'abdallah. 

fol. 32a. Lö^*^ ^^^ Jaküt falsch mit ^ü-oo zusammen geworfen. 

Ist Nisbeh von Jbj in Ägypten, übrigens zeigt der Ort 
Dabikieh (Jaküt) im Irak am Nähr 'Isä (TA), daß man sich auch 
in dieser Technik von Ägypten unabhängig machte. Etwaige 
Farben trug man auf diese Stoffe mittelst Wachs auf, Filmst 
S. 285. Das «^k-^^ÄJl ^Lo beschrieben von Gäber im kit. al- 
mawäzin Berthelot, Hist. de la chimie au moyenage HE, 106. 
o^^ Dazu de Goeje, Bibl. Geogr. V, S. LH. Das 

Wort wird vom griechischen l|d|ttToc stammen, das als samit 
in das Provenijalische, als samet in das Französische, als samöt 
oder samät in das Deutsche gekommen ist. 

*jum3 kenne ich nicht. 



L<^ 



J^LyO Der Unterschied zwischen dem Dimjätischen 

und Tinnisischen besteht nach Jaküt 11, 603 darin, daß ersteres 
weiß und letzteres farbig ist. 

^joJl^ Das haben wir uns nach Art der Matäli' elbudür 

I, 59 beschriebenen Teppiche zu denken: 

s.88.foi.82a. C^f^S Olivicr, Reise (Übers. Weunar, 1805), U, 95: 



xxxvn 

Mograbines sind Leinenzeuge, die zu Hemden, Bettüberzügen 
und Vorhängen benützt werden. 

)Uu^jjJil\ besprochen von Karabadek, Susandschird, S. 71 ff. s.36.füi.32b. 

^yyJ^ ^\ Als Tiemame, der in den Wörterbüchern 

sehr herrenlos herumsteht, hängt sich das Wort wenigstens in 
Persien an die Truthühner, Polak 1, 113. Zum Stoffnamen 
tritt neben die von Dozy gebrachten Stellen außer Hamad. Mak. 
S. 78 und b. elatirs Kunjahwörterbuch (Seybold) als bei weitem 
wichtigster Bericht Nassiri Chosrau ed. Schefer S. 37. 

^fjft v^i Blattgoldfaden, Karabaöek Susandschird S. 20. 

«»'■■•- 
b>Ä<.5J? Dies Polstermittel nirgends genannt. Gerir I, 8 1 

rühmt ^>^t xÄj^, für 1001 N. V, 146, 237, X, 287 sind 

merkwürdigerweise Straußenfedern das geschätzteste. 

auX^jj War nach Matali' elbudür I, 64 ein Spezial- 

parfüm Ga'fars, war nach MuwaSSa 126 scheel angesehen als 
zur Toilette der Minderbemittelten gehörig, zählt aber in dem 
alten Inventar Jaküt ü, 618 zum Kostbarsten. 

^p ^ Dafür sogar ein Gebot im Hadit Muwaääa S. 126. 
Eine bessere Variante in der zweiten Makämeh des Sujüti 
(Gotha, fol. 17b): 

^\^ ^iUJt ^y«j aüjJ ^^^ i^^ ^ U v5l>Jl v^ ^^ 

Ijü^J ^j Nach B. BaitÄr (Sonntheimer) I, 455 ff. das 
wertvollste Öl. . . 

joJt Das Nadd wird nach kutbessurür (Wien) I, 324 a foi.ssa. 

zu Tafeln (olJL#) verarbeitet. 

OyJ! Neben BG. VH, 367 f. orientiert darüber am 

besten Jaküt UI, 456. 

M M 

J^Ljütj ^yup^l Kann ich nirgends belegen. 

lsjtr>^ß' BG. Vm, Vni schlägt de Goeje K3^f> 

vor, das •, in H ist aber so sicher geschrieben, daß daran 
festzuhalten ist. 

J,ÜC^t Vielleicht J,li:IJt nach Sakän in Sogd 

(Jaküt 8. V.). 

UüU^I nicht zu belegen. s.d7,foLa3a. 
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^elLxSJt Das sonst nicht zu bellende ist jedenfalls das 

j^lN; bei b, Baitftr, der auch falsch [i^LI^jlt für das obenstehende 

^^ÜsüU schreibt. 

^^^jjJI Wahrscheinlich ils^aJüumO, das zu geben ich mich 

nicht für berechtigt hielt. 
s.37,foi.3ia. »U^L v.,ÄA*Jt ^5 ^^ cincm anständigen Haushalt ge- 

hörte der Wechsel zwischen Winter- und Sommergamitiir 
Susandschird S. 90. 

^y» Darüber BG. IV. s. v. In älterer Zeit wird der 

Stoflf stets gerühmt (zu dem dort zitierten noch BG. V, S. 320), 
essäbi stellt wenigstens eine schöne merwische Kopf binde in 
Gegensatz zu ihrem häßlichen Träger Jatimah H, 62, almutenabbi 

dagegen spricht von dem echten {^jA ^jt^j-«)* Merwer Tuch als 
von c^^f ^j-^ Diwftn Beirut S. 17 (dort falsch ei^ärt). 

^^vaJLJt) ÄitJuL^Jt Beide nicht zu bel^;en, trotz der 

vielen Stoffiiamen vom Stamme jUm. Ob das zweite Wort vom 



persischen juJLj? Weniger wahrscheinUeh ^^^mJui wie unten 
S. 55, Agh. IX, 129, da diese Farbe stets sehr beliebt war. 

[iw-l 3- 1001 Nacht V, 99 wird der jememsche Chalang 

gerühmt. Die beiden Provenienzen sind BG. IV. s. v. nach- 
zutragen. 

^^juryp und^js^Mj^ sind nicht zu belegen. 

3.s9^iu.sku ^ r r^r^ rrt Ist uach b. Baitär I, 84 die weiße Art. 



s'L-JI *'-• Mir unbekannt 

-j ui^nrtrr Grenau beschrieben durch ein Gedicht des 

Ibrahim ahnau§ili Mas'üdi Piair. dor Vm, 398 f. 



ibL »i». xjS^ Buhturi Diw. I, 87 .^L^^oJl ^i-^ X-J' i\. Da 
nach Äjyw> ->i;|;» Agh. X, 122 zu korrigieren. 

»Ix^y Das Kochbuch, Gotha, 1S45, fol. 42b, fuhrt 

als besonderes Gericht ^^\ ^^ auf. 

Von 'iS bis «joi aus Hamad. Mak. Beirut, S. 70. 



1 >iMii nannte mlles cborarfiniHrhefaewebe mwinscti, Tal, elmm^trii; 8. 1 19. 
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HjjÄJL Jedenfalls besser Hoyüuo cf. Almkwist. Das sifnin- 

fleisch ist so heiß und trocken, daß Ölzusatz wünschenswert ist. 
Dam. n, 44. 

IM 

j^joJi, Ui^ Auch Hamad. Mak. S. 208, Landb. Prov. 78. s. 4o, foi. sab. 



K^LXw« Der Sikbäg ist das «litterarischste» Gericht, foi. 37a. 

Fihrisi, "S. 147, 317. 

Sb^ ^J^J Jaküt s. v/ ^.^t^: cuvcJl 'ü^,Ui jjS\^. 

icL^lo Erwähnt Mustatraf I, 144, 1001 N. VlI, 45. 

Das Rezept steht im Kit. Zahr elhadikah, Gotha, 1344, foi. 8b: 

Man nehme 2 kadah Reis, wasche ihn, bis er salzfrei wird, 

trockne ihn an der Sonne, stoße und siebe ihn durch ein enges 

Sieb, dazu 2 ratl Zucker und 9 ratl Süßmilch, mische alles, 

thue 2 Hühnerbrüste hinein, setze alles auf das Feuer und 

wende es fleißig. Vor dem Auftragen wird es mit Moschus 

und Kampfer gewürzt. 

*" _— 

ÄJuoL;>, Nach ibid. foi. 9a: Fleisch, süße Milch und 

Reis, gewürzt mit Honig, Rosenwasser und Zucker. 

äI^^-jI Nach Fihr. 116, 317 war der Prinz Ibrahim 

b. almahdi ein Feinschmecker und kulinarischer Schriftsteller. 

elhamad. Mak. 208 werden i^A^j^-jl oüöj^ erwähnt. Diese 
Speise ist sehr kompliziert, das Rezept steht Gotha, 1345, fol."12a: 



xsji> I4A» ^j '^j<jws jj^t i ,yJLjj uLLat (..äj;! jiaäj- 

P w 
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aIaXmo Nach Gotha, 1344, fol. 96 eine Hühneispeise mit 

Pistaadenbrühe i^JU^ jj3 ^^ ^jj^^3 eUm ^^ (^-ü^ J^^^^- 

*^m* '^^ ^^ ^^^ ™* Rüben (^j>, vi>äi, OüL,), Zwiebehi, 

Tomaten, Nüssen, zerpflücktem Salat, Sellerie, Knoblauch und 
Mandeln. 

xl^t Wohl gleich der Gotha, 134ö, foL 45 b beschrie- 

benen juyLlI vs>wMf, ein gerostetes Huhn in einem Gemüse aus 

Portulak (x^tjc Äi>,) niit Honig, Essig, Pistazien, Moschus und 
Bosenwasser. 



>yüt Gotha, 1344, fol. 32b: Kochfleisch mit Reis, 

Rüben und Gewürzen. 



^ Nach Gotha, 1344, foL 5b: Fleischklöße in 

ffltronen- und saurem Dattelsaft mit süßen Mandeln und Zucker 
gekocht 

JjjJt Gfenaue Beschreibung bereits bei de Koning, 

Gallenisteine, S. 37, Anm. 2 nach b. Gezla. 

a4i,ÄLWfc. Von o^tf bis d^jjJl alhusri, Jkd I, 269 a. R. Dort 

ftL38a. ^j T^^'i etc. Wird von der Tradition (Bajän I, 9; 

Jkd m, ^95; Mustatr. I, 144) auf Hasan albasii surückgefuhrt. 

_AxIt iSy^^ ^^^ Hamad. Mak. S. 58 geprägt 

ejL^ etc. Vers des b. errümt (dhusri Jkd I^ 269; 

Mas^Ä Vm, 240). 

äL^j Nach Gotha, 1346, foL 50b. eine Torte mit 

Mandeln und Zucker gefüllt, mit Rosenwasser, Moschus 
und Kampfer gewürrt, in einem Model yerschiedengestaltig ge- 
bildet Wahrscheinlich ist damit die lu^ Matali^ elbudür 11, 
S4 gemeint 

S^'S\ j\f=i^\ ^ I>ie oft zitierte Stelle aus Hassan b. Täbit 
(Diw., S. 62), deren Meinung nirgends klar eriäutert ist ~ Sie 
Vsam sowohl «altcs Stickweik» wollen als die «erste Borte» an 

und Kleidern (doppelte Bordienmg 8. 8 und 42 
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unseres Textes und 1001 N. X, 410), als die erste Überschrift 
der Papyrusrolle heißen kit. albuchalä S. XVII. 

j*auA Jw#.^ Man unterschied zwei Arten Mandils, ägyp-s.42,foi.39a. 

tische und jemenische, letztere waren bunt, Agh. XVIU, 164. 

ÄÄA*o jL3- Gurken pflegte die gute Gesellschaft "nicht 

ZU essen nOj^ ^üjtJ Muwassä, S. 131. 

^ ^ ebenso gebraucht elbuhturi Diw. I, S. 88. 

Mt M W 

iuJCÄ-gJl Vielleicht ist ä-jCläJ> «Armerispeise» oder iU^^Äi' 
«Hackfleisch» zu lesen. 

^.^^kJt Das Essen der Mägen den Merwiern, den 

klassischen Geizhälsen des Islams, vorgeworfen. Bibl. Geogr. 
V, 320. 

J?t^t yjJl Siehe dazu Muwassä, S. 180, das übrigens 

unsem Autor mit seinem Geschmack durchaus nicht zu den 
JbjSb zählen würde. 

{^s>J*\ etc. Verse des Sanaubari. Muhädarät des Rä^bs.43,foi.40a. 

aüsfahänl, Wien, fol. 185 a. 

jjL Die weiße Traube von Taif, wo 'Amr b. al'äsis 

vielbeneidete Reben lagen, 'b. elfakih 22, Jkd IQ, 360. Sie gab 
weißen Wein -Agh. XX, 10. Weiteres b. elfakih, S. 124 ff., das 
beste Traubenverzeichnis der arabischen Idtteratur. 

Von »Ji bis uÄAÄjtJt Aus alhamadänls Basäil, S. 405; 

alhugri Jlfd I, 272 ä. R. , 

^j\a ®*^- Verse des b. errOml. alhusri, Jkd I, 271 

a. R.; Mas'üdl Prair. Vm, 233. 

Die Feige i^jA\j^\ hat den Namen von alwezirteh bei Sämarrä, foi. 40b. 
sie zeichnet sich durch Süße, dünne Haut und kleine Kerne 
vor allen anderen Feigen aus. Mas'üdi Vn, lÄK^auch Ras. 
Chwarezmi, S. 49. ^- f? "^ 

Von xSl^ bis Jw.%^1 scheint nach Helbetelkumait S. 200 
von kusägim zu stammen. Alhusri Jkd I, 172 a* R. 

Von «-^^ jö bis ^^CmJ! auch elhusri Jkd. I, 272 a. R.b. u. 

^jü^^JÜt Zu Bibl. Geogr. V, XLIX ist Lat. alma'ärif 

S. 113 nachzutragen. 
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s.44,foi.4ia. Die wichtigsten Dattelverzeichnisse der 'Iraks außerdem 
Mukad. S. 130 und Niebuhr, Reisebeschr. Kopenh. 1774, 1, S. 226. 

v^j^JLw Dazu die Konjektur de Goejes BG. IV. s. v. 
^jw^t nicht zu belegen. Lat. almaärif, S. 111: 

fc^Löt Äjli' b. Haukai S. 175 von der susischen Citrone 

^^Ä^^l Ob nach Jaküt s. v. ^ix-Ä^jJi zu lesen? 

*^i war nach b. elbaitär I, 132 in Bagdad sehr beliebt. 

s. 45. ,j#*j>-yJt Q.^-^ Di® unzähligemal besungenen Narzissen- 

augen sind am wirkungsvollsten verwandt im Tutinameh, Rosen U, 
S. 71, wo sie und das Lachen des gebratenen Vogels die beiden 
Extreme abgeben, welche in der scharfen Pointe zusammen- 
schießen. 

s.46,foi.42b. (J^rJ ^ao^ J<^' Feigcuholz, das Glcichnis für Krunomheit 
b. eihaggäg, Kop. 98a: 

ic>tjll5 p-^j!!^ p-^yj Schon b. almu'tazz in seinen tabäsir 

essurür, Berl., fol. 2b: 

alhu§ri Jkd 11, 57 ist nach unserer Stelle zu korrigieren. 

fol. 43 a. L^y^ o^ ^^' ^^^ ^^^ ^^^ nuwäs Diw. (Kairo, 1898), 
S. 243^. 

Von L^l^ bis U^t auch alhusri Jkd IE, S. 57 a. R. 

Den Vergleich mit der Thräne der Verliebten betrachtet b.almu^tazz 
tabäsir fol. 9J^och als selten, er selbst hat ihn oft angewandt, 
später wird er zur Landplage. 

^'j"*^ etc. Die 2 Verse stehen Mustatr. 11, 159 anonym, 

stanunen nach kit. almuhibb, fol. 91b, kutbessurür 11, fol. 
267 a und Helbetelkumait (die ganz vom kit. almuhibb ab- 
hängt), S. 143 von b. elmu'tazz. Dieser selbst schrieb sie tabäsir, 
fol. 5a dem Sirrt zu, in dessen Berliner Diwan sie aber fehlen. 
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Darum scheint die dritte Überlieferung, die sie dem b. Duraid 
giebt (Rasä'il des elma'arrl Beirut, S. 108; Sukkardän Michlät 
a. IL S. 253) Recht zu haben. 

^^\J verstehe ich nicht. 

_{^ etc. Nach Kutbessurür ü, 242a von b. ahnu'tazz, s. 47, foi. 43b, 

nach Jat. ü, 109, kit. man gaba, Berlin, fol. 103 a (fehlt in 

edit. Const. 1302), MatÄli 'albudür I, 135 vom Kädl ettanüchi. 

** 
ww^* Nach den tabäfiir des b. almutazz, fol. 5b von 

abu nuwÄs, der ganze Vers lautet: 

fehlt im Diwan Kairo. 

WÄ t3! etc. Vers des abu nuwäs Diw., S. 245. 

^I O-^^^ f^' ö^y* ^^^ ^^^^ ^^*- ^^^ gaba; fol. 

108 b und Matäli* ulbudür 11, 38 ein ursprünglich persischer 
Vergleich sein. 

^^ etc. Die zweite Hälfte ist nach kutbessurür, fol. 292 b foi. 44 a. 
von abussi§. Die erste Hälfte heißt dort: j>>t L^ UjÜLc OjI^j- 

Lil Anspielung auf Sure 55, 44 oder 88, 5. 

vlwo tot Von elbuhturt Diw. H, 229. 

-tlw>*5 etc. Nur der vierte Vers war zu bestimmen, ers.48,foi.44b. 

steht im Kit. almuhibb fol. 77 b in einem ganz anders lautenden 
Gedicht des b. elhaggäg. Bosrä ist hier natürlich der 'irakische 
Weinort. 

'»hJis> Als Nachtisch auch von Muwaööä S. 132 geäehtet. foi. 46 a. 

* 

jwo ^t fjJi^ iUjö v^ftAOj Das sind gerade die Themata, 8.49, foi. 46b. 

deren Sieg über die guten alten Dichterstoflfe b. Kutaibah Adab 

alkätib S. 5 beklagt. 

JUU jl von b. alhaggäg, Kopenhagen, 46 b. 

«ijjj siSs. etc. Nach kit. man gaba, fol. 110a (nicht 

edit. Const.) von abul-'atähiah, bis LjJ bei elhusrt, Jkd II, 
119 a. R. 

\^jiÄl\ Die Vereinigung der beiden nötigen V-^^ ists.60,foi.46a. 

vielleicht gewoUt. 

Von LJ^t bis ojJ^ elhu§rt, Jkd H, 220, das kit. 

man gaba hat für jede Phrase einen anderen Autor. 
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8.ia,uL4Mh. Is. etc. Nach kit. man gaba, fol. ilOb (nicht edit. 

Const) soll zu Grunde li^;en ein Lob Snlaimtofl b. ^Abdallah 
b. Tähir. Die Korrektur war vorsehnell, sowohl Ta^ftlibt madh 
essai, Berlin, fol. 43 b als S. 115 unseres Textes bringen eine 
H näherstehende Fonn. 

^yu Das Bild auch Damlri II, 209 vom Eatävogel: 



>:,t*'^r Wohl nach dem schwarzen Sanger e.oKA^ Agh. 

xm, 30 fif. 

Äi.^wjM# K>iJüo Die besten ^annftgiät kamen in irüherer 

Zeit von Herät b. alfakih, S. 262, wie heute der Schleiertanz 
noch herati heißt. Der z. B. auch Agh. XVII, 129 vorkommende 

^•A^ ist trotz allen Verlegenheitsauskünfien wohl nur populäre 
Entstellung von ^j^y-*^ 

ä1>G, aus der oG, wuJaä BG. VII, 248. 

L^^wt Eine Reihe modemer Mädchennamen aus späterer 

Zeit 1001 N. IV, 155. 

8. 61. Äj^iiCo iuÄuj Sure 37, 47. 

^jjjüt itj^t Das hier unverständUche Gleichnis steht in 

der Mu'allakah des 'Amr.b. Kultüm von den Panzerfalten der 
Krieger, ebenso Aus b. Hagar (Geyer) 29, 13; 31, 10. Es ist 

• 

aus einer Heldenschilderung sehr ungeschickt herübergenommen. 

foL 47 b. iUl3>^u>- Verstehe ich nicht. 

\t^ etc. Nach Agh. X, 61 Vers des alhärit b. Ch&lid 

aus der Schule des ^Omar b. abi Rabi^ah. 

U ii5> etc. Aus der Mu^allakah des ^Amr b. Kultüm. 

Vers 15. 

jju etc. Anonymer Vers Hamäsah (Freyt.), S. 565, 

Jkd m, 221. 

8.68, foL«.. iuLsat j>r, Der Ausdruck (Agh. 9, 79; 18, 153 JLsUl ^\j\ 
Hamad- Mak. Constantin. S. 98) ist von Näbigah eddubjänl 

geprägt worden, Ahlw. VH, 31, wo iL-yÄlt s.'^ steht und 6'amh. 
aä'är eFarab S. 29 nachzutragen ist Agh. II, 178 st^t er 
schlecht von dem u^>^. 
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(jNyx^ Da Parallelstellen fehlen, kann ich nicht ent- 

scheiden, welcher Dual hier zu lesen ist. Wahrscheinlich (jN-xi>. 

i^jüJ^ Hier und S. 55 ausdrücklich der Genetiv an- 

gegeben, wie Mu'ammartn S. 21, wo Goldzihers Erklärung 
nicht befriedigt. 

^jj y ^^1^ Vgl. den Vers des *Omar b. abi Rabi'ah:s.53,foi.49a. 

j^oiy 31 Diw., S. 110; Agh. I, 93. 

bM.it vJlÄ • Ein Modename, von es^auaubari geprägt. 
Das Gedicht steht Hist. Abbad. I, 391 ; Mustatr. n, 23. Er ist 
ein trouveur de mots, ein Knüpfer neuer Beziehungen (der end- 
los wiederholte Vergleich der roten Fingerspitzen mit den 
Korallen soll von ihm stammen, zur Mu'all. des 'Amx 43, 39), 
ein Gattungsgründer im großen und kleinen (z B. den talgijät 
Jatimah IV, 95 ff.). Chwarezmi zählt ihn wenigstens zu den 
fuhül als Blumenbeschreiber, zur Charakteristik möge einst- 
weilen dienen, daß b. Bassum in der dachirah den b. Chafagah 
den Sanaubari Andalusiens nennt (Vorrede zum Diw. des b. 
Chaf.* S. 9). 

^»^yMwjt Der gewöhnUche Stoff für Hosenbänder. Dozy. 

Vet. gö,"" Muwaäsä 94. 

xIäJL* Danach ist Jiil, yi2d>\ Jaküt III, 449 zu korri- 

gieren. 

IM 

{^^_^ v^^ukÄJj Das letztere ist aloeholz-, d. h. rosafarbig 

(Karabaöek, Mitteil. Papyr. Rainer IV/V, 116). Nach Nassiri 
Chosrau (Schef.) S. 37 kommt aller farbige Ka§ab aus Tinnis, 
der S. 54 erwähnte weiße aus Damiette. Heute ist Kasab nur 
der mit Silber oder Gold umsponnene Seidenfaden, MaSrik IV, 
8. 701 ff. Wenn der Name überhaupt semitisch ist, muß er 
dadurch entstanden sein, daß man zuerst goldene oder gold- 
belegte Röhrchen aufnähte, ehe man zur komplizierten Technik 
der Umspinnung kam. Der Rosaka§ab noch Matäli* ulbudür 
I, 274. In Käzerün und Tawwaz wurde leinener und sogar 
baumwollener Ka§ab fabriziert. Mukadd. S. 433. 

...L Jj^ So ist natürUch auch 1001 N. V, 116 zufoi. 49b. 



lesen, wo Dozy das neue Wort ^*po^ findet. 

öL^f -Ä^ Vers des ela'schä bei b. essikkit, S. 316. 
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s^, M Mi. ..j^j.v». etc. Vase des b. enumi kit. man gaba, S. 274, 

alhnsii Jkd I, S. 11 a. R. 
ä M.M.94» 40^^ ^^<^> Veise der Mälik b. Asni& (Bajan I, 63). 

.^•;vxs>^ Anonym im kit alifba L 9^, 317. 

s. fi&. ^ 13) Vers des abo Haijah ennmBairi alhasii Jkd 

a. R. I, S. 15. 

M. sia. ^^ ^a, etc. von *adi b. erriha eramili Agfa. VÜI, 

181; Kämil, S. 85; kit man gaba, S. 271. 

3w.f.>i.5ai. Zßf ^ etc. Verse des ITkkasah al'amml (Agfa. VTH, 

77; kutbess. I fol. 199b). Nach den fusül Gähiz, London, fol. 
55 a gehört namentlich der zweite Vers za den behebtesteu. 

_"-»^-;; stunmt ebensowenig wie das S. 57 folgende 

_iij. Die beiden sind verwechselt und Haza£ steht wie oft 
für das Trallem der neueren leichten Poesie überhaupt^ z, B.: 

Agh. n, 7, wo auf ja ^ß. -,j^ s.J^ iJ* ein Bamal folgt. 

s »7.M.53L «i^::^«^ äSJ:? ^5 Die Gcscfaichte steht in Ta'älibis kit. 

aUdnäjeh, Berlin, fol. 50 b: Ein Bagdäder suchte lange eine 

schöne Frau. Endlich versprach ihm eine Vermittlerin eine 

,-j:>.jJ| Ki'^ls^. Aber nach der Hochzeit erwies sie sich als ein 

miserables altes Weib. Die Vermittlerin wies seine Klage wegen 

Betrug zurück- sie sei wirklich 5jio .^ o^jjLf u\* «.^Jul »3^ 

^^3^^ s,«:=:i>% ^.jt^ lS^Laj* i.-;-^. Ähnlich auch Helbetelkumait, 
S. 235. 
s. 58. 5^A23 alhusri Jkd IQ a. R., S. 5 falsch ju^a^^S. Dort 

stehen mehrere unserer Ausdrücke. 

M. 35 ¥. kXs^ Schnarchschlaf oder Äi:*=üj Unverschämtheit? Als 

Schlafer figuriert in der Idtteratur nur der j^. Der sonst ver- 
schwimmende Unterschied zwischen den beiden Tieren ist bei 
'UsAmah b. Munkid S. 83 am klarsten dargestellt. 

'5,«4X»3 in Verbindimg mit ^rjo gebraucht auch 

lOOl^Mädchen, Wien, fol. 5a. 

f«L Ma. cr^* Verse des Isma^il b. 'Ammär, Agh. X, 138 £ 

,j^,L Von demselben daselbst. 

3. fi9. _v> ' ^ Von demselben daselbst. Der zweite Vers 

ißt gegen Agh. X, 139 stark und schlecht verändert. 
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^Lt?^ etc. Die beiden Sprünge des Sanfarä waren 

21 4- 17 Schritt, Agh. XXI, 138. Die Amtäl und Wbb. bringen 
f^jSüj^\ ^ ^^^>^\. b. barr&k ist im Verse des Ta'abbata sarran 
Maidfini (Bülak) I, 430, Mag. aladab V, 72, TA. s. v. ^y, der 
offenbar gleich hinter den Agh. XVm, 209 gebrachten steht, 
ein Genosse des Sanfarä und ein berühmter *addä. Dort heißt 
er ma'dl, im zugehörigen Prosabios *amr, weshalb dann der 
sarh Magäntladab mit bewährter Klugheit den ma'd! zum 
Bruder des *amr macht. 

^c^\s etc. Verse des b. alhaggäg, London, 169 f. auss.59,foi.64b. 

der Schilderung eines Traumgesichts. Der erste Vers mußte 
(leshalb verändert werden, statt des dritten biingt der Diwan 

Der siebente heißt dort 

wozu die Glosse ^.^L«J^ v-^L ^ ijJJ vi>ol^. 

L^AA^ ^^Ji etc. von b. almu'tazz II, 8. s.60,füi.66a. 

^•y^.^ vi>Uj b. elhaggäg, Kopenh., fol. 97a in der Form 

Derselbe Dichter könnte auch die folgenden Verse zeichnen. 

^j^KM^ Von b. elhaggäg, London, 121a. s.6i,foi.55b, 

L^ÄTj Von b. alhaggäg, London, 31b. 

L^r, Jwcj Von b. alhaggäg, der zweite und vierte Vers 

Gotha, fol. 4b. Dort jjUc statt jjLic, v-JLoit if^^ statt ^^t x*^. 

s^\Jai*f Von b. alhaggäg, Kopenhagen, 42b. s.62,foi.56b. 

,3^* b. alhaggäg, Jatim. 11, 249. s.63,foi.67a. 

y> L^ etc. Von b. alhaggäg, Kopenh., 121b. Derselbe 
vergleicht Jat. II, 198 das Haar einer Alten mit einem 
kurdischen Zopf. 

p-^j So ist auch Agh. XX, 176 statt ^*jj zu lesen. 

Zur Wertimg der Eigenschaft vergleiche die kleine Geschichte 
des Jaküt alhamawi, London 23, 491: U o^Lä il ^}^j ^13- 

l4i>> ^ ^^ tJu Lo viüb iüyL^u g^ iJUjt ,y>.^ vi'üö Ji^t 



L 
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L^ 4 Verse des b. alhaggäg Lond., fol. 125a. 

«.es,foi.68b. l^yu^ J,l^ etc. von b. alhaggag Kopenhagen, fol. 5a, 

wo der Anfang der zweiten Hälfte des zweiten Verses heißt: 
L^Uö^ Uxit oUc Schlechte Vereinfachung, 
s. 66. ^3 etc. Von b. elhaggag Kopenhagen, 121b. 

s.tt,fbi.6o. i<^.. Verse des b. almu'tazz II, 44. 

oüCj Anonym mit 2 anderen Versen Kutbessurür, S. 153, 

wo statt ÄiuL das triviale tJu ^j^. 

Von _-> bis v5w4-iJt, von jä^^t bis v-öt^l alhusri, Jkd 11. 
a. R., S. 40. 
fol. 61a. Abu kubais ist ein Berg bei Mekka, östUch der Ka'abah. 
Tuwais odios, weil alle seine Lebensdaten auf Unglücks- 
tage frommer Männer fielen, Agh. 11, 170 ff. 

s. 68. fol. 61b. Ä^ 3Ö Der zweite Halbvers ist falsch gebaut. 

s. 69. .x^J^ Der Hudhud ist sprichwörtlich für Gestank. 

Dam. n, 313, 316. 
s.7i,foL64i». ^ uf ein Lieblingsausdruck der Bagdäder. 

s.7a,foi.6rML Der Witz mit dem Chajäl steht auch nagwat essakrän 
(Konstant. 1296), S. 40. 

s.7s.foi.66b. 0=?;'"*=^ ^ Dinare scheint die gewöhnliche Taxe gewesen 

zu sein. Zur Zeit Ma'müns ging eine berühmte Tanbürijah 
aus fiir je 2 Dinare tags und nachts. 

fol. e6a. Von ^3 bis Ip^t^t Nach Baihäki Mahäsin, S. 421 von 

Chalid b. Safiv'än. Dort l^ty^ statt des seltenen L^t^t. 

^ oiJ) ete. müssen Spielerausdrücke sein. 

Jjijp ^ Über das Regimen in diesem großen Irrenhaus 
Agh. 18, 30; Jak. n, 709; 1001 N. Vm, 270 f. Bei el 
buhturi 11, 166 heißt es üüL^at ^. 

s.74.foi.67a. b. czzaijät Muhammed b. 'abdulmälik, Kanzler almu- 
'tasims und alwäüks, der erste, der dreimal Vezir wurde (Agh. 
20, 46), von ahnutawakkil getötet Des letzteren Günstling 
war der Dichter abu ish&k ibrahim b. almudabbir. 

s.7&,M.67k Die Beziehung von eUX^ verstehe ich nicht 

foL 68m. S^y^y^ ^j^ ^^ ^^^^ ^^^ ^^ alwahä (Florenz, Laurent., 

fol. 86^ die Hauptstraße im Karch. 
foL 68k. »Juj: Neben dem kir&n eine Art Verbindimg der TTmrah 
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mit dem Hagg. Ein ähnliches Wortspiel Hartrl Mak., S. 523. Das 
zweite Motiv des lahmen Sklaven ist häufig. Michlät, S. 277, Mus- 
tatr. 1, 46 wird Ma'mün als Käufer genannt. Unter den alten Ma'mün- 
anekdoten fehlt sie. Anonym bei b. Sukkarah Jatimah IE, 192. 

iPiJLxc üc^wo-J LÄxfr ist Glosse. Die Narzissen passen s. 76, foi. 69b. 

allein in den geschraubten Stil. 

^y^ Verse des b. kanbar, Agh. 13, 8. 8.78,foi.70b. 

Abu 'abdallah almarzubän! f 384, nach Ta'älibl kit. s.78,foi.7ia. 
alkinäjeh, fol. 57 a, Verfasser eines yfJJJ^S \JuS, 

Der Kädi Abubekr b. muhammed b. 'abdiurahmän b. subrs.79,foi.7ib. 
albagdädi' f 388 (TA. s. v. ^. 

algarähi Aus dem Kreise des b. elhaggäg, Diwan 

Kop. 32 a. 

b. Ma'rüf abu muhammed 'abdallah b. ahmed b. m. foi.72a. 

t 390 (b. elatir IX, 116), verkehrte in allen litterarischen Kreisen 
der Hauptstadt, mit b. elhaggäg (London, 168 a), wie mit Ishäk 
essäbi (Jat. II, 70) und almuhallab! (Jat. 11, 106). Auswahl 
seiner Gedichte Jat. II, 276—278. 

b. Nubätah f 405. Brockelm. Gesch. der arab. Litterat. I, s.80,foi.72b. 
95 ist das Patronymikon hinzuzufügen, unter dem der Dichter 
wie der berühmte Prediger stets zitiert wird. 

lya.^! Vj^ Jö'^- in, 119 ^^yOMÜt \^jö gedacht. 

^^^^jwJt Abula'lft aus Tabaristän, das Gedicht Jatim. IV, 282. 

IM «. 

coyi^t Ob dieser ^y*ül\ ^*-yit ^t ^^ der gleiche i8t,s.8i.foi.73b. 

wie der des ^^\ ^\ ^ über dieselben Verse, dessen merk- 
würdige Folgen Ma§äri'uluäääk, S. 108 f, berichtet? 

B. Gailän albazzäz f 4*0 in Bagdad, TA. s. v. J^. 

^yjüt in Form von Pulver. 1001 N. V, 238 wird "die 

ohnmächtige Königstochter mit Rosenwasser imd .^bCSl vJL^ 
bearbeitet. 

b. albuchär! albagdädi besaß ein berühmtes Haus infoi.74a. 

Bagdad, war berühmt dafür, daß er in die Gämi' almansür große 
Weihrauchstiftimgen machte. TA. s. v. y^.. 

oOjt til etc. Verse des b. el Ahnaf, Diw. S. 69 f , die 

2 ersten Agh. 8, 16, wo mit H. ^sL*,] gegen ^J^^Ln des Diwans. 

alwäsitt Agh. 8, 16 erzählt, daß b. alahnaf wegen s. 82, toi. 74b. 

obiger Verse von Ja^j^t JoA^t ^! angegriffen wurde. 

Mes, Abulkftslxn. IV 



^ Ji Der ahe Bewös, doi schon da Prophet 
mit ein^n sehr schüchtem«! Witze abgelhan haben soll. 
Äd I, 192. 

.,5.^ oJLs Wohl die Schwest«* des Yk Chikan, der zum 
Krnse des b. alhaggag gehörte, bes<Miders im Diwan London 
oft genannt. 

.M.f*i.7:«L JJ «^y *P Als diese Modespniehe ist aach das uii- 

verständUehe jS ^ Jat. U, 131 m begreifen. 

97. w 7»v. J. J. 306 bekam nach Abnlfeda s. h. anno Bagdad 

eine andere Geriehtsemteüung, damit wird diese Zählung wohl 
in Verbindong stehen. Ahnlieh heß el&dl b. Jahja in Küfa 

die ' verschämten Armen > ( W:>j;Jt ^ ^»J) zählen, fand ihrer 
300 and schenkte jedem 1000 Dirhem. ettuhfah albahijah 
Constant. 1306, S. 37. 
<8,fii.s». x*^ War ein beUebter Ansäogsort seiner Zeit. 

Jatini. n, 202. 

b. essukkar GewöhnUch B. Sukkarah genannt^ Dichter 
und G^sinnungs^iHioese des b. aUiag^ag. t 385. 
ttL >ia. ,Ä*« etc. Fusül des SabL Kit. man gaba, S. 240. 

s » ^^imI^ etc. Das Gleichnis ist alt^ mit dem bimtbehäugten 
Tpx-kenseil des Farbers hat in aller Zeit ein Kühner die Xaftha- 
fener beim Bela^emnüssehießen ver>jlichen, Acrh. 17, 47; Jak. l\\ 
^•1. Nach BibL Geogr. VI, 100 soll jener Vers von b. alahnaf 
«ein. was aber aus inneren Gründen unmöglich ist. & fehlt 
auch im Diwan b. elahnafe. Bei Agh. und Jak. ist €T mit Recht 
dem Jahja alniakki zugewiesen. 
ii Kl. -,' ^jji Der Vers spielt auf den Nasibs an: 

\5 



Agh. 14. 174. Mäsari'alus:sak, S, 273. 
i *i ^i..^ab. -Jk** -. eic. Auch Jak. III, 436, 



Von jlT an Sure IS, 61. 

^yjjt Je:.' etc. Aus der Sasanidemakäme Hamadänis, 

S. S9 i 

^^.> sehr ungeschickt, da es allenthalben, z. B. Baihäki 
Et. A-^AT S. 27 S. ein geringes Sali beileutet, hier aber etwas 
f-e-ir.es sieLen scCte* 
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Ü:uö ^j! Hamad. ^Aä*. Jc^t. 

.Jlij tLo Eiswasser war im 4. Jahrh. noch eine Deli- 

katesse, die sich nur Bagdad leisten konnte, während man in 
Basrah sich mit Citronenwasser behelfen mußte, Jatimah II, 47. 

Die 3 ersten Verse auf S. 92 sind in den Beirüter s. 92. 

Makämen weggelassen, stehen ed. Constant. S. 30 f., ed. Bom- 
bay 17 f. 

[suhl LLp ,j^I^ Dafür Ham. Const. und Bomb. LäU^ 

M 

Isj, Jo,! Der Vers fehlt in allen Makämenausgaben. 

»yo et<3. Nach Jatimah I, 48JL von essirri. s.93,foi.84b. 

l»^t JJuJi etc. Sprichwort, Freyt. Prov. II, 209; Mus-foi.söa. 

tatr. I, 25. 

X^ etc. Dieselbe sprichwörtliche Redensart auch fol. 112a. s.94,foi.85b. 

,^^^5 U^ Sprichwort, Freyt. Prov. XVIII, 296. 

UuÄjJt olÄ ^ -»y ^ yljJt UiAÄjJl ist volkstümliches s.95.foi.86b. 

Mm im 

Mißverständnis von ^yujJJt vjüi S. 93, 109. Sonst ist äyj_^t = 

l>Uo. Jat. n, 251, 261; Kit. auf bä II, 279. Nach Agh. ü, 92 
hießen die banu murrah, die zwischen Fadak und Chaibar 
wohnten, »L^, weil sie viel Datteln aßen^ Das ist auch der 
Grund, daß des Teufels Kunjah abu murrah ist (b. alatlr Kunj. 
ed. Seybold), nicht das, daß der negditische Schech, in dessen 
Gestalt Iblis die Koraiä ermahnte, wie ein Schwert gegen den 
Propheten zu stehen, so hieß (Komm, zu Hartrt, Mak. S. 523). 
über den ^.^LIx^l J^tyto beim Gebetsruf Boch. 11, 143. 

X-JL:>I^ jjuw Anspielung auf das bekannte Sprichwort. s.9e,foi.87b. 
^ von b. alhaggäg, London, 156b. s.97,foi.88a. 

ülILuo Schwert aus Daibul auch S. 109; Gerlr II, 108;foi. 88b. 

b. alhaggäg, Kop., 80a. 

jLäjüJ Jjjjks muß ein Sprichwort sein, vgl. S. 126:s.98,foi.89a. 



< 



1 j^JÜt »Uö aU Schimpfwort, Gerlr I, 28; II, 181. 

IV* 
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s.96,foi.89b. Jüy JuJ^ etc. Varianten dieses Sprichworts: Beiggren, 

Guide arabe-franijais s. v. clou; Socin, Arabische Sprichw. 203. 
s. 99. ^•f oö etc. Das Wortspiel zwischen ^^Lo und ^?JLm ist 

alt. Einiges darüber ist bei b. Higgah, Mustafr. I, S. 90 f. a. R 

zusammengestellt. 

s^jJüiDj\ sXä etc. Der vielerzählte Beduinenwitz, der meines 

Wissens zuerst im Berliner Lubballubäb vorkommt. 
s.ioo,ffti.9u. ^t»yi^t Ahnlich wird von AlmutawakkU berichtet, 

daß er die Rosen für sich reservierte, Helbetelkumait im 

Rosenkapitel. 

oUXao iö ^ Diese Badingänbeschreibung wird Mustatr.I, 

144 dem Kaza'^ah vor Tzzeddaulah in den Mund gelegt, Matäli'- 

ulbudür n, 31 anonym erzählt. 
s.ioi,roi.9ib. Jj'o SJsjjS etc. Auch Kit. albuchalä, S. 194; Jkd I, 

217; n, 101; IQ, 297, je in abweichender Fassung* 

v^ytot ^ etc. Jkd m, 297. 

^ ^ etc. Maidäni (Bulak) I, 198 aBJj ^^Jj vJlr U 

foL 92b. Ä-*Hj^ l>is Ä^A--- Aibiusri Jkd I, 269 als von errümi. 

s.io8/oi.94b. ^ jc*J' Danach fehlt der dem ^! entsprechende Plural 

des mir unbekannten Instruments der 'attabisticker. 

3.io4^oi.95*. 'JCii Ui etc. Nicht im Berliner Diwan essirris. Dagegen 
Jatimah I, 507 das Bild mit dem saulagän und Jat. I, 505 das 
seltene mit dem fairüzag. 
s.io6,foL96.. tf^ v-Ä-^ ^t<^- b. almu'tazz, Diwan S. 11, 22 und 

Jaküt I, 691. 
foi:96b. ^^^1 etc. ibid. U, 122, Jak. ibid. 

i.Jjü etc. Jakilt I, 692 als von vty^^t ^jom^. 

}ju ^i Stammt aus den Höllenbeschreibungen, deren 

älteste schon von maultiergleiehen Skorpionen reden. 
s.MX7,foi.9ea. ^J^3üL-l Für den Schwinmdehrer soll es nach Juynboll 

(Gloss. Jus shafiiticum) den besonderen Ausdruck ^U-Jl geben. 
Dies ist schon formal verdächtig, der Text memt den Schwiinmer 
gegenüber dem Nichtschwinmier wie Baarlaam ed. Hommel, 
S. 137: ü=>.*^l. JLi. y y-^b f^-- ^^^'- 
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jjrj^^ Unter den mit Tieren verglichenen Schiffen ist 

heute das bekannteste die baglah des persischen Golfes, früher 
war es das Prunkschiff Emins, der «Asad», Gotha 2235, 
fol. 13,2b. Ins Verzeichnis aufzunehmen wäre noch die «Gazelle», 
Massud! Prair. Vm, 377. 

JULäJI ^^joLäJI hegt natürlich sehr nahe, doch wäre 

der Singular unter den Pluralen seltsam. 

iü^Lo Verstehe ich nicht, ebensowenig j^, vi Js/, J^» s.io7,foL98b. 
auf S. 108 jjJ'üJ> und ^Lw. 

J^*^' CÄT* Von b. alhaggäg, Lond., fol. 154b, wo der s io8,foi.99b. 

Schimpf auf ganz Bagdad geht. Unser Autor hat ihn falsch 
auf die im gleichen Gedicht erwähnte sikkat elgauharl (auf der 
Ostseite b. elatir VIH, 132) bezogen. Dort steht yh-^,|^ statt 



,t etc. Ausspruch essaffähs Ja'kübi II, 430 mit 

Anspielung auf Sure IX, 109: ^^yi^Jl J^ ,j*-ww^! Jc:^u4. Unsere 
Umdrehung auch Zamachsari Mak., S. 218. 

J^^JxäJI Die Tigrisufer hatten den Verkehr des feiernden 
Volkes. Es waren die Vergnügungsstraßen Bagdads. Hamad. 
Mak., S. 93. Dort wurden die Feste gefeiert, Kit. aisin etc. 
Florenz Laurent, fol. 99 a^, und gezecht, Agh. X, 102, almuntasir 
pflegte dort öffentüche Gelage zu halten, Agh. VIII, 176, der 
Fluß selbst war belebt und oft eilte man nachts mit Lichtern 
auf die suhün der Häuser, um schönen Gesang auf dem Wasser 
zu hören, Agh. XXI, 238. Die Bauplätze dort (^uLLä^Io) waren 
denn auch die gesuchtesten, b. abi Usaibi'ah I, 232. 

J^3o ^ etc. Von abu nuwäs, Wien, fol. 214a. 

^^ .ti etc. Aus einem Gedicht des b. Waki' Mustatr. II, 
159, 'Unwän almurki§ät, S. 45. 

v-aXJf ^j, Von albuhturt. Der erste Halbvers dazu heißt: 
L^bo L^_^ iioL^jJl ^^. Diwan II, 227; alhu§ri Jkd IL a. R., 



^ £in Fremder erkundigt sich nach den Sehenswürdigkeiten Bagdads. 
Da sagt man ihm: Noch einen Monat vi^JLös L*-s^ ^-^A^ otJvxj ^j j^^!^ 
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S. 45. Der Xnwin afanuikisit S. 34 schreibt flm dem Habib 
b. 'Aus eltait m. 

^^t Das BOd kt tod Adi b. Zatd. A^ V, 167, 

ITSrHamf Damh, S. 177 iL: Dwniri L 901: Fievt, Piot. X^^^ 
107; Agh. X, 116. Nach Damiii L 399 sagt man anch spiich- 

wöftlkh ^UjJt cT^ ^r^ 

«t^ .^t .,cx> Gdit anf sonen V«s 

^ - ^ '-' — • w O *^ 

Kw. & 389; Ahhr. & 36; Baihiki ed. Sdiwalh-, S. 257. Sonst 
ww noch da* -«^3- ^t -^«x) spnchw^tKcfa Agh. \TI. 120. Ein 
anderer V«s des aba nuwfts 

steht nur bei Ragib aIis£aLham MuhJkd. Wi»u foL 256b und 
ist wahisdiemlich apokiyph. 

c>JJJ^ 3 Becher sind in da gamen Tiinktitteiatnr das 
sevöhnlkhe Maß, x. B. S. 21 mid die oft enähhe Oeschichie des 
Bawiah Hamm4d bä Jexid b. 'abduhnalik. 

So hat Abn nmras ein^i Tailasän für 



•r 



100 Drachmen beim Zech^i Terioien, Diw^ S. 172. Der 
Taflasan ist wesentlich ScnJSenkleid und wird sowohl b^m Mahle 
(Agh. V, 118) als auf der Kanzel ^K Gnbair, a 224) abgelegt. 
Im Trauerzug band ihn sich Haiün als Gürtel mm Ja'kübi 11, 292. 
^ ,» ^,y Der Vergleich i=t jedenMIs schon griechisch. Der 

aluilit^ der 4 Koqierelemente mit den 4 Saiten d»* Laute wird 
Mas. Vm, 91 dem Pindar lugeschrieben. daselbst f\Tn» 384) 
werden die Teile des AVeins mit den 4 Element^i zosammen- 
£ehal;en. Über uns^' Gleichnis erkxindiine sieh schon b. ahnu^tazz 

läcdSr. fol. 3b. wo die neue Folgercng erseheint: ^i-lt JuääJI 

.w^ wA-*: -»3 ^,^^1 A^AftJ ,^5^1 

-«' VT'. Verse des b. ahnu'tazx. Diw. IL 50. Unser 

X, Ve?5 fehli dort. Vers 1, 2 und 6 auch in den tab&sir, fol. 
12b- Vers 3 des Divn&ns ist nach uuscfcm xu verbessem. 



i iii JU V3' etc. Gedicht des Xag;^! B. al£ftkih. S. 175; 

Jjt IL o.^o: IV- 326. Unser Text steht dem b. al&kihs näher 
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ujIJÜI i^jjS etc. stammt nach Ta'älibl Kit. man gaba, foi. 103. 

fol. 83a, von b. 'abbäs. 

Von jLju bis j^t bei alhu§;ri, Jkd I, 118 a. R. Das 

vielgebrauchte jyJl j ^^Ul^ iSj^^ ist schon Baihäki, S. 267, als 
bekannt in übertragenem Sinne angewandt. 

Von JJÜt bis iLMJ^ alhu^rf, Jkd II, 236. 



Von ^JUäj bis «üj^cj alhu^r! ibid. 

Von^^t i3 bis J:^)i\ alhusri, Jkd II, 185 a. R.f^Vm'b. 

y^\ Die beiden anderen langlebenden Tiere sind ^\ 

o 

(nach Dam. I, 24 wie der Adler 1000 Jahre) und der Js-m*^ 

(nach almubarrads Kämil, S. 348). 

Von K^s^ bis Jo^ alhusri, Jkd II, 186 a. R. foi. 105 a. 

sJ^ etc. alhusri, Jkd III, 4 a. R. s. 116. 

L^^^ j j^ Vers des b. almu'tazz I, 85. fd.io7b. 

vi^jy ^ ist Reminiszenz aus Hassan b. Täbit, Diw. ^^^ '^^^^ 

35 und 38. 

o^AAilt 3t etc. kXwwl ^^ 3t ^iP ^ vi>jy ^ 

vgl. Agh. VI, 126. 

«. .LJ! Äjyi Lj etc. Gedicht des Galiizah nach alhu§ri, fg," ^^'^ 

Jkd II, 41 a. R. 

v^^Jt X.IL L sc. ^^ J^, Freyt., Prov. IV, ^2;^^^^^^ 

Hamad., Rasä'il (Beir.), S. 31 hat daneben das uns geläufigere 

Jjttf iUJLt €wenn der Lehrer kommt». Von da an die meisten 
Ausdrücke in ähnlicher Reihenfolge schon bei Chwarezmi, 
Rasä'il, S, 199. 

.a>a y>| j i^Lju.^t *^ u Dafür, daß der letzte Safar- 

mittwoch als Trauerfest in Mekka und Indien gilt, suchte schon 
Snouck Hurgronje, Mekka II, 56 f. vergebUch Gründe. Den 
Usus konstatierten auch die Kommentare zu Hamad., Makämen, 
S. 218, zu Maidänl (Bulak 1283, 1, 139). Die muhammedanische 
Tradition hat wie vielen andern auch diesen Heidenglauben in 
die Biographie des Propheten hineingetragen, und so muß der 
am letzten Mittwoch des Safar sein letztes Bad nehmen (Hughes 
Dictionary of Islam, S. 12). Thatsächlich ist das Fest wesent- 
lich die Konjunktur des Unglückstages mit dem Unglücksmonat. 
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Der Mittwoch ist schon in ältester Zeit neben dem Samstag 
der Unglückstag, das kommt von seinem Planeten^. Für den 
arabischen Glauben bezeugt es das Sprichwort ^»jci ^i^^ju^t ^J^ JJül. 
Freyt, Prov. IV, 43; Hamad., Mak., 218; Abulkasim, S. 140 
und 142. Nach dem Kit. aladdÄd, S. 365, ist er ^«•«^ dU^^ ^^. 
b. essini sagt Jattmah I, 483 von ihm: 

Der Mufid erulüm warnt S. 144: ^Ji^ ^^ je>f :* ^^^1 ^^., 
ähnlich der Kaskül, S. 218. Noch für die neuste Zeit Burck- 
hard, Beduinen (deutsch, Weimar 1831), S. 119: Am Mittwoch 
fechten die 'Aneze nicht, weil bei ihnen der Aberglaube herrscht, 
daß sie die Schlacht yerUeren. Für den Reiseantritt hat er das 
Odium unseres Freitags, v. Thielemann, Strei&uge, S. 297. 

Der Safar soll der Unglücksmonat sein, weil Adam in ihm 
aus dem Paradies geworfen wurde (Hughes Diction. s. v. Month), 
der TA meint, man hüte sich vor ^ im ^m, seitdem anfangs 
Sa£Eir die Schlacht von Siffin war (s. v. ^x>)- Das Kitäb 
Alifbä I, 126 aber weiß aus dem Hadit, daß man es schon vor 
Muhammed für den größten Frevel hielt, die Umrah im Safar 
zu machen. Dazu das bei Wellhausen, Reste, S. 95, und Winckler, 
AF. n, S. 374 Zitierte. Daß der kritischste Mittwoch auf das 
Ende dieses Unglücksmonats verl^ wurde, könnte man damit 
erklären, daß das Monatsende überhaupt unheilvoll war, Gähiz 
Kit. albuchalä, S. 120 und Abulkasim, S. 142. Da ich aber 
Wincklers Darlegungen, AF. ü, 324 flf. für richtig halte, so 
muß mir desw^en der ominöse Teil des Monats vor den 
Rabfanfang fallen. 

^j>^ ^t ^^LJLb Der von Ahmed b. Harb almuhallabl 
dem Dichter ajhamdan! geschenkte und von diesem in allen 
Tönen verspottete alte grüne Tailasän. Ein Teil dieser Lieder 
sind gesanmielt bei alhusii, Jkd ü, 114 £; III, 338 f. a. R. 

s.^A^ 'ihjiso Oft neben dem Tailasftn b. Harb. Als 

3. Un^ücks%ur erscheint meistens (Chwarezmi, Ras&'il, S. 199; 

1 Z. B. Kit. garä'ib nlfonün Ambroeiana, fol. 7b: Wenn das Jahr mit 
dem Mittwoch beginnt, gehOit ee dessen Stern, hat deshalb viel Schnee, 
sehr heißen Sommer, im Herbst große £mte, in ihm werden viel Leute 
getötet, es bringt großes Leid nnd Herxweh, die Sklaven erheben sich gegen 
ihre Herren, nnd die Armoi Terderben. 
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Jat. n, 189; Jkd. II, 40) noch die iCo^j ^ ^t '»JJti. Selten noch 
der JpUb j\jr (Jkd H, 40 jLlL Jlt) «nd der •x«-Jo> ^1 jjI- 
Tiräz almagälis, S. 10 1, bringt einen Vers des b. errümi über 
die Dartah des ihn Wahb, aus Agh. XX, 68, das ihn abu Wahb 
nennt, sehen wir, daß die Dartah ihm in Gegenwart des Kädis 
entfahren ist. 

Am Sabbat war der Exekutor gefurchtet als am blauen 
Montag. Am Freitag wurde am meisten geschlachtet und aus- 
gegeben, Kit. albuchalä, S. 121, wurden mit Vorliebe die Hoch- 
zeiten gefeiert, b. errümi im Tiräz almagälis, S. 121. Für die 
Jugend ist der Samstag Schreckenstag, weil dann die Schule 
wieder beginnt, Hamad. Mak., S. 219; Rägib ali§fah. Wien, 
fol. 185a: 

Abulkäshn. S. 140. 

*^l der Käuzchenruf verkündet den Tod, Dam. ß. v. foi. 110, 

P^ und w-jL^. Hamad. Mak., S. 209: j^yiJL j»>^l C^'^- 

(j»£>^L>.^t b>tO Gemeint sind die Sure 109 angeführten fof.uib. 

Käfirün. 

^.^(^ Zugrunde liegen Anschauungen von §äbischen f^i \i^'i, 

Ritualmorden, wo der Körper des Opfers ganz in Öl liegt. Akten 
des Leid. Kongresses H, 339. 

^jJt ^1 Lj Die beiden Verse auch 1001 N., Vatic, 

268 (201. Nacht). Die erste Hälfte des 2. Verses dort: 

Bei Habicht (Bd. HI) fehlen sie. 

<^bC^t Ud2j L ' Bei Chwarezmi Rasä'il, S. 138, wo^s-m.^ 
...Uüt statt v^LääII. 

• Abu Darr. Ein Hadit für seine Zuverlässigkeit, Baihäkifoi*. ma. 
ed. Schwaiiy, S. 412. ' 

^liylSl Der Hörnerträger = Hahnrei ist nicht alt- foi. iH-b. 

orientalisch. Der Ldsän s. v. ^^ berichtet nach alazhari, daß 
der Ausdruck nur städtisch, in der Wüste unbekannt sei. Als 
Synonym dafür wird ^^yül ^J gebraucht, Agh. X, 103, als 



1 Agh. XVI, 85. Näheres über ihn zu Hariri, Mak., S. 450. Sein 
Agh. fehlendes Gedicht über sein Maultier steht Mag. eladab V, 126 ff. 
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Yeibom .,»jA**t jC^ Agh. XL 100. Die VoiBteUmig ist auch in 
der Antike jung (eist in der Kaiseizeit nachzuweisen) und wahr- 
scheinlich aus einer mythologisch«! M»^e (etwaBachus xspaopopoc) 
entstanden. 

CiL mk. -^^ ^^^- ^^^'^ ^^ ^- ^^^gg!*?' Kopenh., 57 a. 

uLiA &d^ etc. von b. alhaggag, Kopenh., 121a, 

ci^orf j^ etc. von demselben, Jat. U, 251 und Kitab 

alkinajeh, foL 57 a, w^he beide im 3. Vers statt jüU.:> das 
gebräuchlichere xi^yisg bringen. 

eVJ ^ etc. von demselben. Gotha, foL 6a; Kopenh., 

fol. 24a. 

«^mk ^^^— '^^ ^tc. von b. almu'tazz. Diw. IL S. 54 

äJVc von demselben. Diw. U, S. 75. 

ftÄ. u9a. ^^ ^\ von demselben. Diw. L 94. 

s. lan. Jl»^ j^ Xach Kutbessmdr (Wien), fol. 260 a von al 

Ma'mün, als ihm ein Mädchen einen goldenen Becher roten 
Wernes kredenzte. 
fK. us¥. .,JL«j Ac von b. almu'tazz L 73. 

^>oJ? ,nX? ^^^'- nach Jat L 65 von ^li^ ^ j^asJuI. 

s. in. ^jwji^ etc. von b. errumi nach alhusil Jkd 11, 16 a. R. 

jl:>;ä etc. Von b. almu'tazz IL 42. 

>j? Jk5 von demselben L 78. 

, :- J?- Jjl::^ Je Von b. almu'tazz I, 66. wo das Gedicht als 

Chatii au%efaGt ist, was schlechte Anderongm nötig machte. 

Mächüri Die überlieferte Etymologie «Kneqjenlied», 

das von Ibrahim almausili erfunden sei. geht, soweit wir bis 
jetzt sehen, auf den 'Adab ennedim des Kusagjm zurück 
iHelrieteltumait, S. 185\ sie wird auch von Mas'üdi, Prair. VHI, 

9S aö:vptiert- Cbunirsgemäß sollte man dann ^-*j>U* erwarten. 
A^h. in, 19 winl die Melodie als J^JL? jUüJt ILi> bestinunt, 
K'jtliegsurjr L 174b noch genauer als S^r^'-* S-^^ Js*^5 wäa»-. 
c£ Jatiiiiah IL 13. Kutb. L 215 erzählt eine lange Geschichte, 
wie dem rt»rahiin almausili das Maohüri vom Teufd geoffenbart 
wur*ie- Agh. X^^. 1±? bringt dazu die ältere Form: Ibrahini 
eii^t im Traiiin zu einer Mäohüriiiielodie den passenden Text 
in einem Verse des durrumah. Wirklich sollen sdion Jünus 
eiadh. lA^ \TIL 97), der b. sälub alwudu yÄ^ HL 13. 19), 
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Abu Kftmil (Agh. VI, 131) und 'A^il eddiraaski diese Weise ge- 
sungen haben. Mit dem Namen Ibrahims verknüpfte sie sich 
nur, weil sie sein Bravourstück war, in dem er unerreicht da- 
stand, Agh. VI, 66. Für die Etymologie steht der Name 
._^U Agh. VI, 4 oder der Ort Mächürä bei Samarra (Susan- 
gird, S. 75) zur Verfügung. 

v±^UÄ.*m etc. Von b. alhaggäg, Kopenh., fol. 9a, W0f®i;\^'b. 

unser 5. Vers fehlt. 

« 

^y^ J^5 Von demselben, London, fol. 127 b. 

jcjj^I Q^ j^l An Sure 57, 25 hat sich allerhand alter 

und neuer Aberglauben angeschlossen. Lane Manners (1890), S. 204. 

j^\i^\ Die Konjektur de Goejes Istachrt, S. 191, ist also foj; ill V 
unrichtig. 

Mirdäs b. ^Amr war der reichste Mann zur Zeit des 

ChaUfen almu Hamid, z. B. Istachri, S. 142. Die meisten schreiben 
b. 'Omar. 

Alastar ist der Dichter und Täbi' Mälik b. Härit ennacha'i, 
der als der kühnste der Menschen gepriesen wurde (b. alfakih 167), 
ibid. S. 172 an der Spitze der Ritter steht, auf die man in Kufah 
stolz ist. Er hatte am Jarmük ein Auge verloren (B. G. VII, 
224) und war nach Agh. XI, 30 später der Führer der alten 
irakischen Kurrä. 

^^JOÜL^ Jl . sind mächtige Seeräuberkönige am pers. Meer, 
Istachr. 140. Der älteste ist nach b. Haukai 188b.Kan'än. Baihäki 
(ed. Schwally, S. 7) stellt sie neben kisrä, kaisar, den ^egus und 
Mukaukis. 

Abu Ali ala'war wahrscheinlich ist damit alkannati 

gemeint. 

Zuraik alginni Ein Verrückter Namens i^^lyiii ^ ULi^y^^i \|?'^, 
Bajän II, 12. Der Name gehört einer großen bagdädischen 
Sippe an, vgl. die Kantarah der banu Zuraik, TA. s. v. »-k;i. 

Oj^Ij verstehe ich nicht. 

v-j^Üu. yJ^Ji^ der Feldherr Nebukadnezars, b. alfakih , S. 2 1 8. 

t^o Lj von hier an bis ^jJbnach Hamad. Makäm, S. 217. foi. ite'b. 

^ßs> Q^ ^%Adt s. die Erklärung zu Hamad. 

vJLJLSL^t ^j*J^ Gerir H, 129, Helbetelkumait reden von den s. i89. 
Burnussen der Mönche, die Christen der Iraks tragen stets die 
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KalÄTimiwah, Jfuatatr. IT, 222 a. R., Mufld ni'nlüm 200 su R., 
d^ Katholikos trägt statt deasrai die burtnllab. Bigän II. 76 zahlt 

seine Requisiten auf: 1) ^r, 2) ^liic, 3) äIj^a, 4) Jjä 

, -^^ilill (iJu- -* DöT Text von Hamad. ist eine schlechte 
Variante, da er den Gs^öisatz zwischen, j ju- und «jj» Torwischt 

. ^^t ^ iU^ ;^ N^ach b. SinaKanfüiIII^ 223 macht das 

M.' ii^L iy^j^^ ^U- -^;^? s^ ^^ (d.h. nüchtern) magear, eb^iso akmili 
Michlät, a 56. 

äJU> L* etc. Von b. alhaggag, London, 21a^ wo der 

3. Vers fehlt, im Vers ^yi statt ^,^ii steht. 

^jfcÄ^ruf Von b. alha^äg. Mt dem Test Jatimah II, 

216 f. hat unserer 24 Vase gemetnffam, 42 mäir, wahrend dort 
19 überschießen. Hier ist der richtige Anfang Erhalten, der 
in Kopenh. 50 b ist aus einem anderen Gredicht übemommezL 

Statt J^,^,.^ftln:? s>^ stdit Kop. : v.^jüXr s^^*^ 

foh ?^i. ^^^^ o' ^^' ^^ ^' «^^«gg^. Jaiomah IT, 24t 

s. 145. ^ Von b. alhaggäg häufig als Ausruf verwendet, z. B. 

Gotha 27 a. In Bagdad war es ganz gebräuchlich fSr 'u^f, 
Mua^ir I, 48. 

i^ÄXil si>JJ^( etc, sind Schlußworte wie Grerir 11, 83: ^^y^\ ^ 

^Ji ^ L^juu Parodie auf die Aufforderung zur Totenklage, 
vgl. S" XXni, Anm. 2. 

f^y^\ oder ^j^S v^stehe ich nichl 
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Verzeichnis der in den Wörterbüchern^ 

fehlenden Ausdrücke. 



J 



> o y 



^ t- 



v^l Afli^t S. 41, eine Sorte Eierkachen. 

iLi3Jj pers., stumm S. 20, uicbt bei VuUers. 

^^ Dattelsorte, S. 44. 

jjoL^-3 steht S. 40 nach den indischen Hühnern. Die 

erste Silbe wird t j = Hackfleisch sein und so 
Vullers Vermutung, daß f^ indisch sei, bestätigen. 

^ju XjJb S. 122. 

jJb i^vXL S. 107, nach Jal, Glossaire nautique ist bald! 

der SchiflFseimer. 
N^.tn Birnensorte, S. 44. 

.ß .^ Gefäß, S. 118. Unter den selten vorkommenden 

Belegen ist der älteste wohl in den Sunan des 
Nesä'i, S. 329. 
^-x> Lc>- = etwas Besonderes (S. 18) nur der Muhit. 

S. 42, pers., rote Rübe. 

Nach S. 93 ist v^JL:>^t die Kunjah des Nerdspiels. 

Nach Hyde de Nerdiludio, S. 25 : s-Ji^t. 
«^L> senkrückig, S. 33. 
,j«JL> Das ^^jx*«jL> vi^wju S. 35 muß zweistöckiges Haus 

heißen; cf. Dozy ^^^^^«iJLs^-q^hjcjjL? zweistöckige 
Graleere. 

der wertlose Satz, S. 98. 



^j>' unhechelbare Baumwolle, S. 64. Der Tag erarüs 

hat nur .j^^. 

^ Anm. Dazu reebne ich auch den Tftg eFarüa (das Plus des Lisän 
erarab kommt ffir diese Sprache nicht in Betracht), die Glossare zu den 
Geografen, Arlb und b. abi üsaibi^ah, Fleischers Studien zu Dozy, Kremers 
Beiträge und Notizen, Almkwists kleine Beitrftge. 
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. ,i ^ Dfttt^aorte. S. 44 MukadrL * 130 Cod. C. liest .,a-». 

^iiX:>- mnhkdm ist 3ehon von de Groefe B. G. ET :j, \r 

Is-J^ ab ^ne Glasart beatimint worden, (dazu 
> ^^ 

nor»h ..ik-^CJ -.•s-'.J Heibetel knrnaifc S: LTT». 
<Vitrenm doii<iaiD» wird aber nieht stand- 
halten, nach <l^ Vt^nröidung in anaeresn TeExte 
(B. 38, 4U 43, 471 muß mulikam ^n ^»deiLer 
orlafttechniscfaer Ausdruck adn. Vleileicfat ge- 
hört da7>u der V«& (ffist .U)bad. t -24) 

** • • * V * V"* •-► .- ^ 

rV, prtlfei, 3. 94 und 95. 
jö{^ X i^ner ftodöt, S. 100. 

j;jp»ii- vS. 127, muß obacöue Be<leiitung haben, c£ Lisdn. 

-A^5\-*^ jU,-^ .i*Ä Enfiieher wäre **:«;* zu Ifisen* 

^:i.iliü N'ach 3. ß4 und 122 (^ ^U, •;-.«-=» ^) eine wdbBche. 

nÄch b. alhaü^^ag, Jat H, 214 unil Gotha, foL ^j. 
[^.^ ^.JL;M.flrw) eine männliche SexualüäsH^eit. 
Jedenfolk ein griechiaclier MedizinbHminu» auf 
i'juTM^ den ich aber nicht identifizier«! konnte. 



y,3^ S. 41 3-liJu* iU^^ und \mMju Letzterer ist nach 

Matali' elbnrhir II, ^% aus der getrockDeten 

9 

wilden Rübe gemacht und ^^^^^«^ genannt weil 
er den Zähnen nicht schade. Satüriich Volks- 
etymologie, 

J>aft Zackerwerk ^^^^j=> 1^^ bei Kremer heißt 




S, 86 3^r^ 

wird S, 3 vom Luti onterschieden. 
Ijetzieren bedeutet beiläufig niemals den Päde- 
ra^ten überhaupt, sondern braucht zur Er- 

gänzung den viU^s^, der, wenn um Geld pro- 
stituiert, y^fj^ heißt. Muhäd. des Rägib alisf., 
Wien, foL 258 ff. Die Kunjah des letzteren ist 
Abu Ja'^üb. 



x> 
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^^^x5^ pers., Veranda, S. 35. 

j3üL> iuLxAZ> ein SchiflF, S. 107, und Kremer. Das Wort 

braucht b. elhaggag, Gotha 13 b, London 103 b 
für ein langes schmales Weib, Matah' elbu- 

dür II, 55 für eine Speise. Das Schiff iULu^ 

ist Dialektform dazu, nicht mit Dozy von h •'•■ 
abzuleiten. 

^s^Aö S. 45, pers., Origanum merum. 

Jüo ^jJjJl (S. 106) ist nach b. Sina Kanün III, 393 

ein Getränk aus jüjJt v.^k>. Nach Daüd elan- 

täki s. V. Jüo ist ein Getränk aus jtU^o jüo, das 

in Syrien und Ägypten als ^^t iU:> bekannt 
ist. Von welcher der in den persischen Wtb. 
unter Jüj rubrizierten Beeren dieser Schnaps 
gemacht ist, weiß ich nicht. 

C)**^ ^.^^jJLi ^jMuS «ist nicht ohne», S. 108, Agb. XIII, 27, 

b. almu'tazz Diw. I, 98. 

^ ijö 'x^^IjO Plur. von -ijj aschfarben, S. 106. 

.,vXjO o^ j^-)'^^ (^as i in H) S. 91: Spiel mit etwas 

Einzigartigem. Der Vers fehlt als unanständig 
in der Beirüter Ausgabe der Makämen Hama- 
dänis, S. 90. Die von Constantinopel und Bom- 
bay lesen beide: öla ^Ijüo, doch paßt das 
Folgende dazu nicht. 



LjCjo Gurkenfleisch. Zur Bildung das bekannte i^Uo-a^o 

und iU^o^xXjo de Koning, Gallensteine, S. 142. 

^ ö ^ O 

JCäjCm*. S. 42, pers., aus ^^ Ragout und «w^u/ Schüssel 

zusammengesetzt. 

m 

ij ^^iVi^'j (S» 51) ist nach Damiri s. v. *Lr eine Haus- 
taubenart. Dort nur der Plural v-a^!»,. 



:; 



iJuty) S. 107, Schiffermütze? 
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^t;^ (S. 107) in der Bedautong Bootahakfin. Jal, 
Glossaire naotiqae a. y. Takbat. 

Sj o:i^j Schiffe auf dem Tigris (S. 107). Zu den 

späteren Stellen bei Dozj tritt als alter Beleg 
Agh. in, 177. 
^^ jy^ S. 108, aramäisch, Gesang. Auch Bohtnii 

Diw. II, 175: J^jlf ^ä^ 
ji^Ui: (S. 3), pers., schlechtes^ Weib. 



fv 
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^' <5ji^\ Bläser, S. 16, Dozy hat äj^aJ^j Blasinstru- 

ment nur nach dem Muhit. 

. • : VI, als Schwimmausdruck = schräg schwimmen, 

S. 107. 

ij^ i* als Trinkgefäß für das bekanntere s^ply S. 48. 
j,w»tfw-*» Bimensorte, S. 44. 



j ^ 



^^ O^J** ^ Plural von «j^ schnell, S. 28. 

,!^jip^m^ S. 65, ist eine arabisierte Form vom persischen 

v;>äm «grobes Tuch». 

jj-JU Bimensorte, 8. 44. 

jy?Ji S. 64. Die Schreibung, welche Kremer zu Agh. XX, 

57 in »cjLtLi korrigieren wollte, wird hier metrisch 
festgelegt. 

Vm = I, S. 121. 

5^^Li (S. 122) übersetzt Kremer mit Wange, weil 
Agh. VII, 33 die Laute daran angelehnt wird. 
Nach Jkd II, 102 setzt man sie aber gar nicht 
an die Wapge, sondern an das Ohr. Kalka§andi 
219 wird eine Säbürah Brot erwähnt, mit der 
Wüstenfeld nichts anzufangen weiß, im A'zab 
(Beirut, S. 41) ist gäbürah ein Schiffsteü 

Der Plural heißt ^(^ (Abulk. S. 74 und 75 und 
b. alhaggäg, Kopenh., fol. 44a: j^^^kSt jAjtyi.). 
Die Grundstelle ist Abulkäsim, S. 122: eine 
Häöimit ausrasiert mit einer Säbürah, S. 75: 
ausrasierte gawäbir, es handelt sich also um 
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eine Haarmode, nach der Aghäuistelle am Ohr. 
Bei b. alhag;g;äg a. a. O. muß es Zipfel sein, also 
an unseren Stellen ein Haarzipfel am Ohr, am 
Schiff hieße es dann: von der Planke bis zum 
Wimpel, als Brot eine Gipfelform. 

ouüt als Schwimmausdruck, S. 107. 

pers., Handtücher S. 35, aber S. 86 iScL»*^ geschrieben. 
cJüJt ist nach Jatimah III, 191 die Gebetsmatte 

der Ärmsten. cUum steht Abulkäsim, S. 9, es 
wird in der Gaunerhste Abudulafs Jat. III, 188 

erklärtalsL^A-JL^jjiaucJtv-^^ l5j^ ^5*^' O*"^-*'" 
Der Plural heißt nach Abülk. S. 72 «J>Ujo. Da- 
selbst auch die weitere Singularform .^Ijülä^. Li 
der Überschrift des Gedichtes Jat. lU, 176 ist 
das Wort mißverstanden. 

S. 94, Spottname, Jj>IXä^ ^!. Das Hazz elkahüf 
S. 89 bringt als Bauernkunjah .^IXä^^t. 

^JüCäJt als Schwimmausdruck, S. 107. 

IM ^^ 

o^.^ vom Dinar S. 51 (das taSdid in H) = o^..^. 
»^ S. 144, ein falldrohendes Felsstück, Muhit. 

Dattelsorte, S. 44. 

«■ 
Nach S. 93 ist -ri-^AoSl ^{ die Kunjah des Schach- 
spiels. 

als Schachausdruck: bedrohen, ansagen, S. 97 und 
99. MataU' elbudür I, 78: «U pU^I ^^ö 

^^liaJt als Schwimmausdruck, S. 107. 

^Ja II, als Schachausdruck: vorrücken lassen, S. 94. 

IV c. J^ heißt in Bagdad vorwerfen, Tiräz elma- 
gälis S. 135. 

'i3\c>Jo obscönes Schimpfwort, S. 139. 

J^i J^_^t Schwimmterminus, S. 107. 

o^^Uxo Gefäße, S. 45. 

Mez, Abulk&siin. V 



e 
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II. imanne von gdstradi, S. 17, 117. Bei Gähiz 

oft, s. van Vlotoi, Livre des avaies, S. VIU. 

Anch Rhrist 44, 12. 
Ploral von vji? Staariiam ist S. 58 und 74 ^Lslö, ebenso 

b. dhaggag. London. foL 85b: ^j_^L» sl^. ^^y 

J.Ä^t. Woit^id mit ^jj*^ Zopfe. 
Danelsoite, S. 44, 

\jjl^ Brechstange, S. 1 18. Landbeig, L'arabe meri- 
diouale, S. 402, bringt xLaut Tragbengel. 

Für die nach S. 35 mit Elfenbdn und Ebenbolz 
ausgelegten ^>j,.ju geben die Wbb. nichts Ge- 
naues. Nach dem Muhit heißt «jt in der 
Architektur bi^eu. Ans Hamadäni Mak. S. 105 
(wo der Kommentar nur geraten ist) und b. 
Gubair, S. 85, geht hervor, daß sie sowohl 
iiiuen, als außen am Hause sdn können. Diese 
werden wohl den ägyptischen Masrebijen, jene 
den Kafiaskane genannten Xischen des heutigen 
Bagdads entsprechen. Über letztere v. Oppen- 
heim, Reise II, 249, 
•• jul Xame eines G«ichls, S. 40. 



soll nach den Wbb, ein ^\lrtschafts^aum des 
Hauses sein, hi«* S. 35 muß es aber als Äqui- 
valent von Ijüggien (^-U ,) und Veranda (^j:.j^) 
höher rangieren. 
^ ju! ,st •Jb»- soll nach S. 98 offi^ibar ein Ter- 
minus der Schachspieler für die schlechte Partie 
sein. Das Ueß Abut^^nmäm mitklingen, als 
er S. 433 das Wortspiel machte: m| .>. 
^[^^^ js^ ?jot i^UuV ist hfiufigor ä. B. Bacharzi 

Dumjjüi (Wien), fol. 132a: j^; j> ^^ sAj»^^ ^» 
S.ÄL05, ibid. fol. 126a: i^lju,, ^U ^ 

^j^ ^j^ S. 83. Namen für Dirhaais giebt es im 
4- Jahrhundert rwar weniger als für Dinare, 
aber trotzdem eine Unrahl. Unseren konnte 
ich nicht belegen, \ielleicht hSngt er damit zu 
sammen, daß Emin die letzten gravierten Dirhems 
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prägen ließ, deren Umschrift mit it J^ anfing. 

Maknzi in 3 Rasä'il, Constant., S. 12. 

^L^ag Kutteln, S. 39, hat Dozy nur nach Daumer. 

Es steht auch in Lubballubäb (Berlin), fol. 86b. 

Jae VI, sich zu schaffen machen in sexuellem Sinn, S. 72« 

jsjJÄ V, c. acc, sich freundlich benehmen gegen, S. 83. 

VI« 

jjJbtJt als Schwimmausdruck, S. 107. Nach Dam. II, 

S. 113, ist es charakteristisch für den Skorpion, 
daß er bewegungslos im Wasser liegt. 

Jjit JJi*i\ Name eines Gerichts, S. 40; in den Wbb. 

nur als Dattelsorte. 

I ^ IV, als Schacliterminus: zum Nehmen reizen, S. 96, 

und V. d. Linde, Quellenstudien, S. 344. 

»tyw Leimtopf, S. 48. 

•äj^ ji verwachsen = ^JJC. S. 68. 

•llt S. 102. 

T 

LsJ m = U III, S. 121. 

das rotweiße .^!jai( v--J S. 38 ist wohl gleich dem 

rotweißen ^^1^1 jj-^-jj^- Umdatalkuttäb, fol. 17a, 

vgl. Mafätih el'ulüm, S. 106: J^IjäJI ^t. 
,«-129 u'-^t'^i^^ Nebenform für Hammer, S. 95. 

,ji^ Die Pluralform .jiLo penes, S. 64. 

ob^^^Uit S. 43, die Abfälle. 

^jiJj XÄ-» als Dattelsorte, S. 44. 

^j^jil! Schwimmausdruck, S. 107. 

\^ S. 45, Glas mit Goldfiuß. Mafätih elHilüm S. 180 

bringen das Gefäß d^yi. 
Lüj kommt im Gedicht des b. alhaggäg, London, 

fol. 105b vor. Die Glosse dazu lautet: LuäSI 

^^3jJl ,jJIä J. ^oIjUi J3I. Dazu stimmt S. 107, 
Z. 2, nach Z. 8 aber wird am UUäil selbst ge- 
zogen. So wird er der Zugbengel sein, gegen 
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den seh d^ To^derste S<^iifi&iidier stemmt. 
und dann wird der Mann selbel deaa. Namen 
bekomm«! haben. VgL das Wort im Nea- 
synschen« 

(S. 107), n. entweder sich als kanbar (aram. der 
Seiler) oder als kanbnrah (Leiche) b^oAmen. 

^«Jt^ Tom 'Ksch, der auf Beinen steht, S. 38. 
Schwimmansdnick, S. 107. 



Jj'^j^ S. 145, wächsern, griech. xi]pttri]. 

^^^o^ ^^.jüJ^ Schnlmeister, S. 17. Dozy nur nach Humbert. 

Metrisch bestätigt, S.LVII nnd LX. 

UO^ ^flÄ5^ S. 37, als Sonntagsstaat der I§&häner, ist 

wohl der gestickte Schulterkragen, cf. Alm- 
kwist, S. 284 zn üxf. 

j^j^ S. 61 ist nach b. alhaggäg, London, foL 142b s>s3</ 

zu lesen und wird daselbst, fol. 42b, mit V^^ 
erklärt 

^S 8. 8 und Jaümah 11, 250 ist Ä*:t/ metrisch fest- 

gestellt und Kremers Schreibung (Beiträge s. v.) 
daher falsch. Auch Abulkäsim S. 135 ist sie 
die Tablschlägerin, ibid. S. 50 steht noch die 
spezielle Tabb&lah daneben. Das Wort kommt 
auch im Lubb allubäb (Berlin 8317), fol. 125b vor. 

i^S Kii^^\i (S. 3), Wbb. nur das Femininum. 

SS S. 42, die Artischocke. Also ist die Lesung von 

Sifä 8. 93 bestätigt und nicht mit Kremer zu 
korrigiereu. 
^.Ä/ S. 6, Plural iUi^LÄJi von ^^l^^JiS. 

,^)lä/ Kiosk, bildet den Plural ,iUty nur S. 33, Jat. ü, 

253 und im Gedicht des b. alhaggag Gamh. 
ulislam (Leiden), fol. 77 a. 

Ir If als Teil des Hauses (S. 35), auch üsämah ed. 
Derenbourg, S. 7. 

J^ J^bül Schwimmterminus, S. 107. 
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\iijf 8. 42, pers., Kopfsalat. 

vJUi UUUt als Dattelsorte, S. 44. 

oL>ai S. 108, pers., Schuhe. 

Uul ^yiJt v.^ S. 58, ist nach Eutings Tagebuch, 

S. 85, als Seiher zu verstehen. 

ÜCJ S. 107, = aram. llka Steuer. Fränkels Vorschlag, 

Aram. Fremdw. 227 üüt statt ÜQJ zu lesen, ist 
nicht annehmbar, weil hier alle Ausdrücke ohne 
den Artikel stehen. 

^.^boUt Dattelsorte, S. 44. 

^yfwo o^"^^ ^^® Schachausdruck: ungedeckt, S. 96. 

'u^\jA als Portsetzung der Zauberformel U^tj-i S. 81. Für 

derartiges darf man nicht nach Etymologieen 

fragen. 

j^ .L^ (S. 107) ist jedenfalls gleich ^L^, wenn nicht 

geradewegs so zu lesen ist. Also irrt Lane, 
wenn er s. v. ^L^ ein j^\ cbu für f^\ cjjoo 
vorschlägt. 

oy> (S. 5), VI, sich ganz versunken stellen. 

j^iM^^ S. 42, pers., fehlt bei Vullers. Polak, Persien I, 119, 

Musir, eine Bergzwiebel, die mit Vorliebe gegessen 
wird. 

Ojyo^li Birnensorte, S. 44. 

^f*^j^ als Sorte ^yläwojJt S. 44. 

^^j^ ö\j^ (S. 107) sind offenbar die Lenkstangen für das 

Schiff. 

^yj> = lyj) S. 101. 

•I 

^^^3 öl^yuo = -b^yto S. 137, cf. nubuwwah = Jbl^ 

S. 126, Jat. II, 197. 
C)J* o^j-^^ Schwimmterminus, S. 107. 
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3 H e5^^j^. 



\27 



^ ^\ 



116 a 



6 S o ^ 

. «o y i ^ ^ 

V y o** '^'^ ^' r*^ ^ *t;^ 

^ »3jjja9 ^w-Jüt lj{ Li L^Ä-« vi>J{ Pj^ ^^1 ^5 vJlöA» 
gjüüt j^Lä yöb- lit^ ^yit (iVJLt äUL vJyuj L^ Vj-äj ^• 



^3 



O^ y 



^^>^\ 






iO m 



^ e^ 



er 






Öf 



o s ^ 






O S' J 



^ J«**i järfJ Jy«j (^ 



■«^ «V ^ ^ 

MM ^ > 

v*^ V 1^ P c?<- 

M M 

* - " - 






116 b 



tf ^^O^ 



«A^ f' -''y^' ^r^ er i^l^.-^ 'is' e5j«^ o4^ 






Om O > 






*lX 3Ji ^>e ^ fru4 JuTjOl 

O w 

>^} ' '^ß ^ ii^ J-lfL. ^l 



O ^ O ^ >■* iO w 



4yMs 



115b 



-c> 



_yÄÄJt iüL^ t>i« oJjjrf a^ i o^ i (>^" 

^f^\ Älji ^ jAflÄJ ^j| AaIc ^3 g«-^ 

» H Lücke. 



X2& 



o y ^ ^ ^ o^ 









^ * %» S- 






• ••»! 



o ^ ^ s >o 






tÄP :*« JujJudI ^ ^ vJji Uj Ju^x> ol>5 ^^ U Jiyb ^ 

114 b tS? lO^fiO I i Jt ^^Jut ^.,jyi:i ia>53 ^ oyü ^^JJ{ olJÄJt 

jjjjbv dUIl JJI^ Q^ £y«w« ^UsJ qj3J| Jo«22C: U 

ii\y>\ ^^ j o^ ^.,1 viutj pXil j!As> ^ 

^^ .i)^ *JL«^ A U v5 Ui • j-^^xxltj »l^ i«» 

Jo ^ L^wü io 0.» v.^1 v.^'t &Äx3 V-3^2>- S^XJLc 



115 a I JyüJ ^y>| 



-H m H- 

3 SiÖ- «ÄC vXcLäA «Jw« JUX/« Lttjt jS>^ y>T IvX»-!; il^^ 

jlJÄ« Jjyü. i o*^' V^J j'j^"^' £«'^5 j'>>^' U^'^ 

iosi öUit t JüJ> (»JuUij ^y*j vi>4^iJ^ j^>*Ju;iÄ J,y*-:*1«, j,>*.x***. 

W M •» 

ty! *i^ j<Is? »-ÄS äUi I ^iLt i^jüi ^yiyuJi !j^ :5i ^ jjlc lua 

W M 

^ UajCCmwQ ^LLJLmJI v^^L^. xili' vXmJui^ sJo: ^_^3 jüJoo JuJoj 
» Sure 4, 27. 



-!- ^25 >-»- 

Mkxi ^^. töl ^'j « \jUjL y::i] y^. y 

4yü9 ^t J* J^3 vi^rfjJt jyJo.- i ^yt>: ^5 ^JS! *W! £^23 ^ 

www w w* w 

^ V..Ä3J0Q Li p T^ Li J^aLm L) vi^^^JLo ü vi>o^ Lj u>Ui^ i-i 

*5^ j^i 1^^ ^^ -^-5 e5^^^3 '^iJ^' o^ ^ er 
xU{ vj5>5 4^Li ^iUio Ja. L>1 S^\ J^ vLaJüo 



li,i=^ JJüJl ,»X)^ ^.,^ lot il ^yt ;. 

w « 

,^»^^3 crt-^^ c^ ^b'^* k^^^ ^y^ i o-^*^' ^j:b ^^'' 

w w w 



^ So 




w iO •« 

^^ ^ !J^ Li d) t.^ er Lr*^'" '^ 



w iO •« •« J J 



1(22 

äaJLs. ^I 'o <^)4i:>3 «Ut a.^Um J^^JUit v^Lm^: | ^juaj^ J^^^^m^^ ^nJUö ^t 

&3ibj| ';üCuUl K5CyuuUt BJujIt Ä9>ülLt M^l KÄaJII ÄÄO^I iüuiJt 

^JIäII ää!^ ^iJüUrij K^OüLo ^y^ JJI Jjo. Ääty^pt iÜJl/iJl SüL^t 
8Lc>3 B^^^aäH Jc>iO KJLoUt Jc^Umo j *Ju^ vi^i^JÜ »;>?Läj öiAss^ 

tSr '"^^ ,i)JL^ ^y ""^ybi&tH UiL^t L^{ 



v_Äiü ^«ÄÄ L*{^ L^t j jj^t s_*jJLj 






■• IM 

J^ pU^ J^l L^^ iüJL. L^^ ^ jjdt ^r Li 



■X^iu^] jUoX«, ^^lü^l iLk>X^ £?yüt ÄiLö^ «Lyüt iUjX^ ^»^t 

^ Sy>^\ ütoLlM} i:t^LÄJt iÜljU^ 



lila 



, o ^ ^ 






w > ^ » ^ 



v^-oJt (^j^**5> U-M*^ ii)^ äL> JJu ^ c5^ 

^ O w 



> o - 



J o J 






i J * o> 



villi ^^ «l;i> ^L^ Jö jü Vl>0b 



J O ^ 



JOS » 

_^A^ ^Xd /mUu) .«.13 uLMÖt vi;aa<w ^iOo 



J o^ 



^ijjj iCftLi Ij ^i\J^ L§;-t^' ^^^3 ^^ '^ 

vir?" ^ i/*^' «^^ ^->*M5 »JäÄLs (,^i ,^ jo-j äksa-sajj 



o^y. 



^20 H- 



ö - > O 



w w O « 

V;^ Ui''> er g^^'^ ^^^ ^ ^'^^-^' er ^j^' '^ v:>^l jxii J^ 

^^31 j iÜ4 ^;^ ^\^ v^^ I jj.-AS^ Ja v-jLJ ^;^ ^Aät LJ e)-^M' noa 
j^lOj J^ gs^li ^^ vJ3t u ^^15 0^3 jj^U ol^t J^ j^'^^it ^>jl^ 

Hf 

^ ^j^, J^ er ^'' ^ ^^ LT^^j ^y^ v^'jii ^^^ 

L Jjsb v^t^ ^1 c> '^b^ Ä'^-W Ui^ p'üläJ! i wÄx^t 
^_^^ vLfdl i^Us^^ 4^'>*-!' Lr•>^*!5 V^^ ^^'^' er ^Ir^^' ^ ^' 

ö/t Lj j^LJt ^yiit it gUÄ^^t ^^ Lj/!^ .x^Lll g^Lüt wJLä (^ 
Uu^^ Oü^t J^ ;:i(t ^3j i! JiJt er3 OüJ^I ^1^:?^ er 

vXv*^5>5 i^lJsfc^t iü'UÄ^ sSÜt Js^>-^ 



U9 



JwJu ^3 L4jyÖ ^Jjlj vii^t 



w P m 

iJ^ÄJj J^^t j34-üt v^lJU^jj LjIji v^aAlt »j j.^ **^ öj^ (*^ 



O .1« 



O ^^ «V ^ ^ ^ O ^ 






O ^ w J m y 



li^ «?3i j!!r^ u-l) l^i 4*f* Lr*3 *^ Jf ^ 

^ ^1 



J-iäiJt >i5J«Jt *>5 L. Jjja 1 S^^t y j,;,LJt Süyä 



^ PJ 






- OJ 






»^ ü > 






J^t vXiii XJI Oyui) Lj 5^t j V^/i5 H^-AS- ^! 






ÖJuoi! ^ \^ J^l Ä%_j 'lj UA>4» 



1 



I ^ o ^ 



U8 

,jr,LÄ*il Jap SU= xÄJj, ^ viiUj 

I ijsu^ y>>i\ L^L> ^ j>\ Jä^dj^ 108 a 



-"3 



* •• 






i p 



j o^Ulj iu ^-xi5 ^ ^Ij Ä5>^^ »jfs^^ ^ JJÜtj 108 b 

ißS ^ i^liJ^ U tot j^Uilt ,^^ili *iH:>"^ lL^3 



«7 

^.jL-o^ 'd^f^ oLi-»aif vjLIa jijJ-Jl J^ o*-"^ O« 

ilUj 8j*-Jl JJ« j 5y>^t ^^ oyo5 

^^ tot JüMM ^^i«J y* jfc^t U, 

107 b ^1 4yu9 ^.,w^t l^iAö »^ ü»y*t JÖ5 xJilt iJ ^jk:,. 



Vy^b ^y^ ^^ J^^' l5^jö er ^3 '^^-i^. 

^jo u;^- L^ yjJt (3Jl> t> i^:i:i Lh:>.3 ^ ^i 

CT***'' "Ü^"^** »O^-^ O*^ ^ O** ü*j— Ä» 

•-^1^' o' ti***9 '^^***" r^' ü^"^ 



o ^ ^ 



> o > 



* b. elmu *taz« I. 85. ^. 



O 3 O* 



«6 

c>^ v.^.^^JLfiit Ji^ ^^ ^Ij \j^j^^Jm JscLm^ L^jLmL^ o^* 

Oj^to \j^\i^ £3^4.^^ s^ ^yUö jJiS j L^l(5 

.JA/P v.;>uL:>- LaÄ^ ^XÄc^ ri"'^ '^-i^ ^:i)LMM uü 

I ^-Ufij t^clwo Xi t^LÄä o^lil o^'i LJi ^Jöj 106b 

j*aASj ^5y^ '4/./ jt^ Gs ^yJJt j ci»Ä* ^r,5 

M 

^jj JJJt ^jJ JJ:^ L5r^'3 ^J^^' jj**-^^! i^_>Ä> J^ j^j>5 






oJ O > > ö 



j3r^ ^^^^ |»y^ CP^ (*4^ LTi^ '»4^ 

-;>^ ^iyj i L^>9 er ^1^ o^ (^ 

^j^ (HiJ^ ->^!5 ^^* (H^ c'j^' er ^j^ 



O w ^J 






a^^ 



v5y»-^ C->^' ^^^ l5^^ '•^ I <-5;'^* ^.gAagJ 4y^ ^ ^ vi^lS 107a 
J,mt vjdi^ Jü:Aj ^j3 ^, jjJt ^\ ^ 3sX«j j^^ e^ 




-t^ vm ^ 

*i- yi«j *3p,j jii i^ J.JJ i,j *;:-a3 ^ ^ x^ ^y 

105 b -yo. »tJ^ -you*! i JLCU ^ ^-J^U ri_^' ci^ c-^5 ^^^ 

«iJ^I J.sOwi .iöcsr ^5 cJJcsrJ *!'«. ^^1 oUi^ -. ^.^ü« j ^_,«u 

^^\ S f^ ^ vSUjO j,^^ 5^ ^ vK 



^jJl. ^L J^J^^iJ ^^ äXaJV, >s9 ^^^ ^ 



• * 



I JL>«I o^A» jJLÄt ^tJs^t dUjt U! 









S ^"b ^ 



106a ^^;au ^ ^y^^ «• J^3 slT'^^^ v^j*-* ^-^^ V-i^t o^ 






j: » * 






o •« ' -^ 



1 So nach elhusii Ikd lU 4a.K. H s^S^^. — * H oLxiJtiU. 

8 



-H «4 ^ 
Mj sJux^t \3yu9 \jtLjm L^ aJLj ^lAit ^xs>Lo 8.>J!:JLö ^2^A4^t v^t 

v5yulf v-^^ *j^^ *^^^ f^-^^b V^ jj^^^ ^JJ^ L^^'^ *l7^ l5*^' ^ 



bVj'uÄ^i ^iUjj, I ö^uiÄ^^t J^l ö^LaJI JjLJi juäJI tö j^' vi>ari04b 

o'>^b ö^^^' r^/ ^' ^^^-^ ^^ ^>^3 ^^-^* i ^^^3 

^ ^^L^ c:^_^3 U M!:iw.t y>u^ sJyÜt^ mLoj! ^.,UJ j^i 
L^yjj lU; vS L^l '»^ öj^?^ '^^I^ O*" ^ /^ ^^ '^^ 

au/» äJÜ! J^4ä xä^ lil^ ^1 iüu^ jLJ! y^\ ^t J3 *-s^ 'u»*^ 
JJb l^y.iij ^ LpLacJ^ LJJI LA)^ Juua3 »j:FUi y*oi äju^ J\.^ 

^ ^Lää^I ob=\Ä^ J^ JijJ^S ^•-yM.JLT vJiJL> j^ ^t Jc4Ä tJ^ 
J^4-ÄJt Aä^ i JcJUäj ^>^t £^3 i Uu^L> ^'uj5=u.yt oIääj 
Jüux^ jjP 3 ^1 >tr 3^ ^Ur.yt ^^ g.>i^l ol^^^ er e/^t 

ljJ^j^W>3 j^ 1-^^^ «^^ »j^ ^'l^ i«L5>'ij5 ^iU-lj I N^N^ J^yt 105 a 
äUIj J3jaä/> O-^' iUjU35 ^ ^^jJl ^kUl ^* ia^, 8^LAi2*Jt ^^ 

äUI^ J^I ,Jlj>^! JJL^ jL^u:^ J'l^jCJI ^^ ^^ S^ X^\ jh^x^j 

^y^i^ !^^^:qA J^i^ftJt^ jyto^ vJlU|5 ^^ vjOi-t J^ ^ Ju[^t ^^ 

^/ y, vi>olj- 'l^ J^t y st^l^ e>^ »Jty j r->^ »jL^ O*«' 



er 



«5 
aL'I vJLs? v5^5 -J»>^■^ ^ « > o!.X«*i «äUI>>{ o»*-ö Jvä (.-«*it IjI li 

108b ,^5 :*. ^ I, ,, ^ tö, J^ '^y^ j ^^i^- ^y, ^^t, 



>4*l > Jj Okx« ^}^ ^ iyu'f^ 



f 






« •*• 



o***-' er **^ er J*^ eojJ>^l vJbL». J^^äi, 
:i ,^b' ^-J *L'|5 13 jj4« w >3yü, ^' J*x-^ »irioL^t ^^ 

^_'- ; -•>- :> J'^ V_>ly^l O^ aCW »^ ^^-t^^ls V_>^*l ««^ j^ ^ Ül 

Jl-^ as: -^1 *T>y-5 f^ o'*^ ^)^^« er >!s vJ^i^t o- 
^ ^:ii _^a5 loi-j^ er t— ^» j^" r^ P"^'« u^*» (^ 



Xcz. AbaDcasim. 8 



«2 H" 



'M^ y o- 



i^JL^' (^jJl (j-c^ J^^b w ÄA^cs^• qL^j ^3 Ij 102b 

Ä_* i^-. fr • »» w w 

^^cXJS ^^^L^! ^^y^^ CT^ ^*-H^ ^! e^^xXA ijJsjuM Ij 0^ ß^ 

103 a 



^ ^.y^ fHt^ J^3 
t^LLjj Jkc (»fj ptsLJl (jtojC i g it. S «»« ! HLjti&i jJsy ^ |yä 






0-» OJP 



J^^ImJI v^ ^»^;J^^ xajLb ^ j ^;/» vi>lAa5> 



m 



- 3 



JLa! 



\ • 



i«; ^ 






iA>^: .r.,« 






5^j' .<^^ 



or 



j > i -. 



t 






^ JUS' 



^^ ' ^ vir ^3 



1u2j 






^ ^ 



rJ,! 5,^j 



V er 









-?JJ! 



J^ 



» y 



9 c 



la 



j •^ 



-^j^' 






^^ ^.-- C^\ 









•»ff* r^jL.» 



X ^ ^ 






t _ 






vrz 



• t V 



c c ^ 






- Ol-? 






.-JJO 









er 

! 






"""^ - '^"Z «-T — »^ ^ - 



\ 



--•=! ^ o>^^ er 



i3^«j 



- H Lncke. 



-H «0 H- 

•3^-^ ^.,vXJt j_^ it |.'jJ3JL ^Jjcü ^Jo^ ^l.y AL't, UijJl 

_^ l^JJl OisJJ äJü5 O't^i 8,'ij il 'i^jLä (Jui ^ _^J| JÜUftÄ 

j j^.jL^^o^t ÄÜij xJoüw ;^wÄl! ^JSl^ oUmäJI l^v^iä ^w^^t Oj3r^ 
L^[^ L^^^ '^u^J! xl^L^ L^_^Ij« 'l^ x ^b.^ ^S^^ ^Suloi! 

w^^Ut^ s-\Juaj\ äJjJU: Jujil^ i-^ j'^^lj ^^3 j»^l j»|^ J*^ ^J^lj 



U*! 



Lr.^^3 '^*^ c)'j^ LT^ ^' '* l5^-^ o^/^' Vy^ er 






^3 



O ^ O J 



P » M O ^ ^ 



w 

4yM5 u'^J^i v-.o>Lö ^ j^ ^ Vj^^ ^i^i yr^5 



j w^^' Lp:^! v^ Jjj^ jJ:/> ^i>gj ^ ^j. i^^j lOib 

*-:"^^^^* J-^^^' t^"^ ^ ^ "^'-^^ ^ O^ *^J 

^'^"^ L^^^'b ^ ^' jTj^ ^ er ^ 



M» 



"-/ -► w 



5j» 












c 



^ 

^^^ 



' "t \' 






^ c.^-^ 



lOOi 



> v^ 



^»gjlj-..» 



"• = A 



\ c ^ o 



* fj * 



^ ^ ^ 






f^^Llt 



: ">. 



>S i 



<_'~ -» 



^ ^^. 



5-f ^ *X=^ x3 






• ^- ^ 



^-'**^^* ^=''' Ni?^ ^ 



s: 



,>ja ^ i 



^ s 



» ^ *bi» 



Jt 



^t 



^ ^ 



^ ~> 



«J ^ 



ö jri. , 



•j >" 



• * 






«J 



o» 






•P . .. 



-.%, ^j» 



^i^ ^t 






^•* 



xj:-». 



^.n: 



-* — '^ ^ > 



.1 ^C^V^t ^ 



K* j b 



•^ 






— »• • • 






~ sl^ '*^-* "^ 






XJ 






J^- 









•* 



^— P i 



i^i 



J 



-H 108 H" 

^ . L^^-^-i *^^*^' ^^^ ^>rf;3 -^'j^t ;^ J^ «ij J^ 4yM5 
IjUftil ya^3 ^_^! J^ ^yiu ^- 'w>L^wA^ ^Xs^: ^U-Ä ^,^^3 

"^ kILä ^jli^Cj J^ ^jlji Jlp jyiJ! »J^ i ^J U ^^ysu^\ j 
!J^ ^3 i^j^^ ^^j^t ^^t j ^.,yloy iU ^t O^iuaJt ^^ LUx. 

jjj^l u^lj ti^ ^^" >^3 ^'«-^f ^ r^^ ^^^^ cr^ ^y*AS ^-^ 

j. vikä^^ ^U*MJi J^UJl ^¥,^ XjvojlLI J3 J,'u*^l ^yCi; w^LLiil j 

lLu^ IoIjLo» 'JixäJ uJLä» XJÜ (/• i^a> ^^U=> ri»*>^TJ 'WjI 

üuLJt ^ i y siUt i ^.,yCj iÄ?, Uii- iJlji U/ L/l^, Uu», 

15t j ^/^^t äjL* j. L^ ^'Ju Jyus jlJJto viUUu 99 b 

^X^, ^3 ^:;:i er J^ ^' t^ '4^ ^^^*^' L5y 

^ o 

(JL9^1 ^ (J^ OwM*^! ^b 4^^ iou»^ vi)^3P^ l5;I^ J-»*J' u^l 

IM <^^ 

^Jl ^L> L» s.^ J^ er er' -H^ ^'^' J^^=^ er 



-H- ^07 H- 

joi> ^J-*^ v^^l ^>^^ J^ *I^ er j^ ^^"^ '^^^ 

<M WM 

ic>cA^t er ^-^ ^^-*j' r^i ir»! l^ »J3^ ^'^1 i *J i^ 

<M IM 

üljiXäJ!} ol^UklaJij S^yt} öbJ'^vJJ i_-^ljit5 c»l!j*«-*Jij j^jä-Jl j;;« 

ol< j«i5i (JJLiJJi oUliiJ-i, Si)|yiits oLs-^^^lj u-^Ui^ cf'^'i 
^;,5 '^14^1 cr*^ -^^ ^"^'7**^' Lr4'^ o- ^4 j^' *l-''5 ^^ "^"^'^ 

98 b ^^^M er j^ly^ ü»*'l-^' ^^ r*^^' I ^^^-^ ^^'3 O^ ^^ o'^'r^ 
j^ *^^ cr^» iü'^L» \Alf5 cr^'^^' er c)-^ ^ r^^ 

W 0^<M JmM 

*j|y?3 3jy^ ^^^ ^^ j^ ^^1^^ ^1^^ ^ ^^^^ \,j^^ 

1 H folgt noch einaial «c^aamJ wit unter dem ersten am Anfang der Zeile. 

2 H e5tyw. — 3 H JÜJj. — * H (^^[^3. 



^06 H- 

f.^^. [^;U, ^.;u>J J. ^afti!^ U^\i ^UäJ! i l*^ 

j >3yüj 96 b 

j^ »JÜL*J ^^jxiÄ^ UaILo ^y^ J^ l^ Si>Ji^ 

L^^y äUL pt ^-V^l <w»;03 '^'^^i J«J3 V^^' ^«tsLli 'L^'U2^ j.t äUL 

4^^1 jJ^3 O-^ J^3 I ^^'r'^Jj?^ 3 ^^-^^'r'^ Ui-jlli^j Li^^^ 97 a 
^JIäJI ^^Ua*^^ JaAxi! %So\yA UUOJ^ J^ÜÜ^JI^ ..jjJjaJ! -.^j-mJj»^ 



1 Fehlen 2 Silben. — « H Mj^. 



+< ^05 -}- 



o^ £ >^ 












w O PO 



Us «3t«3jJ *iÄji5 (*^y^ kS^^^ vi' '»^^^ »^l^jJ J^i3 

Oj*c 0^4^?- JJi-M« Ij 0yu9 ^.J4ä-ö! JJ»! -_**»" o^ L*jtj lÄä' J-s 

vi^u^^tjJb WiÄAai 3 OlS^I ^^^-^1 ^ {•^H'^ v^A^ai e)'*""^ »3^' 



1 Sure 43,71. — « Sure 14,37. — » Sure 56,32. — * H Li. 



-H m ^ 

Jjj S "OJI, ^ ijj'i vi>Ii^ Ua«il uSki JwiwüL' v_ÄäL>. Lau .U_^ 

iWÜl «*aj ;jjj| IJÜ? ij^ u-Jb4» JJ>I er» '^^Is 4yM. c)' ^' J»**^' 
^ j-J^O^- Jü> t J4J J^O- ^{ vJ^Ü, jM-^ i^jli^'il »J^ (*--äil ^t 

„^ s^ _^yi »iJJüü SJjLJt L^'lj^ JS_^ L^_;*j «o! JJ> J'JuJ 

r- 

(Tj^j^^ er »/ ci^ i^' x>vX>» CTi^' er c)'^-^'^ 

¥• M 

^ ^t3_^^l Ai '4:>'aL (^^3 MsLxJt ^^^AMÄ ^\ iUsLiJl ^ (^jy,- 



«5 
&UI vJi^ Ay'Hj in««»«»ö jIjJLo ii)üijJ>t OMAMJ Jsi ^mmJÜI Lt ij 

103 b I \^\ ^^ L^ |j^^ ^ 53t ^;-. ;^_^ ^ j^ ^^^f j_^|j 



v^'la-äJi jyj v^s^t o^ Äütj j.:ir ^14^^13 v^^i *i^ ys^ ^ us 

_y? U ^jj^l Jüii^ /jJt ^ ytouit oLiJl^ ytoUit ^^1^ J^ 
ii^LjjJt ,y^ ^\ g^l £^ il ^yüt Ai^L ^^1^ ^! 

104a J^t JjJ! jiJU ^ v-jL^yj ii)JU^ iOc r;j«jb | V*^^' £j-^^ *^'' 
J.*^ aÜ p^4^l ^To^^ j.^ ^UlXp JJai^i ^ ^1^ vijoLiI ^;;, 



^y. ^i^p\ ^Ls^j *:Ci3j5> ^^ gU^^I ^jLüj ptir ^UJt ,jio«j jj 

Mez, Abulkasim. 8 



«2 H- 



ö? 



iuÄ^ (^cXJl (j^c^ i^^Ij 



o J 






^ 






102 b 



M J «M 






r^v-*" er 



..jLäi; 



S o ^ 



l/^ r*^ ^ ^'r^ 



j>sl 



crs 



.xXiiX f 



^, 



y. 






^_, »III ^1 ül 






^jJi abUagJi £^.>e^3 o**'^ '^'^ ^' ^^^*^ ^^^"^^ " ^^ r^' 
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tS? j e5jP>^t Ä^ i u^ ^y^ ^-^ ^twXixj viUUu 99 b 
L5J^I yt^ ci^ c>wM*^t ^tO 0^3 iou»^ ii)w2i^3 L5;'^ *Js^*J ij^l 



107 -ä- 



:i ^ 4*Ä ^jü *-ä:j j rf 5,,-:^ t-^i i «: iü-s 






•- •! 






«iL^UJc^^« c:^!,^AliJf« s^;jJt» «::^^^0 wOtfIt» .::>JtA4.m«JL » j.*»*^| ,m 

^^JjujJf* c J-JI. oj,.JoUJJt. c>^-lL o^i^JU c:;5lI=iL o«8^U 
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l^lj^ b1s>3 BytoUl L^^^l^ Ü?_^Ol^ S '^«:^P^ ^i LT*^* ON^ (^3 

xJVj'w^t^ iUx^Jt iol,^ ^LiJt i^j>aj uijJ! j^j ^- i^xai-Jt iüUo 

j^oLg-Ä ou5=U2J j^Axt J, ^\^ jjj »^US v^ui! (_w-c vi. v^LI:> jJj 
JC^bij^ 5C=^_j4 JU£.j ^^\ ^!J ^|j LijJl 3, oJ^ji- 

o.L*-i ^JLc .1^^ Le*o L^ JJ>L. LöjJ! U ^j^ LI 

'wir ^u/ i? !j^ r,Llc vjüt JÖ5 

^^^A;»ait t j^ pUc j<w 5ot ^yULiJLjt ^U-JL. ^^t ^^ 3t ^ ^^Nj^aJt 

eU^! v^L^I ^\a:2äj!5 bv,L^5>5 »VjUc l^SUj UijJl ^ j^JJl J.o^t 
/»■M«,A.x.»it »jÄ^^ jjK^M^! H^?*:>^ jM^'3 j'^*^' CT* u*''^' oLwotj jIs^Ij 

LJ^t äJoj, ^t iJaaJ^ jJUi! »JÖ5 ^'Lftit «•% ^LJl iCLjJo>5 
»iiJL>5 >?^J!5 J^>!t er^ äXa<Aj5 J^^J^t ^tUit^ J-Jajt iutirj 

^ So nach dem folgenden. H unleserlich. 
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75 b eJo^ («jj^l ^^y-*». I 'Jujö LssJU jiCä ^.,!^ ^.yJLc. ^\ lJkJ> J^ 

•« - > 

viUOj t3l Ji V'^^J^ <3 iu**Äi ^^ iül ^^^-X«^t ^jA J>\ ^^*. 

i3u«J juJLc ««>Jit U: 4ÄA^- ^umaj ^I y>> jK:2> x»!. i3A:>^ ^JLäc^ ^jt^ 
.^^ .y.5 ^ .^-iS ),\ ^y^ ^1 ^^Ju ^^! ^^j-*^ iuü »l'l 

W WM 

76a j (•^[j JüJwij JaJ^ j Q^ Joit Jaic ,^ i^j^-lj *^ Cr» J>^ ^^ 

L^^^b u*^^ v^J^I *^^ — 'j^^li \j*'y^y^ ^ o!;^^!^ u-^*'-»'^ '"^ 

vir ^ ^ y 

vi>Jl^3 ^ Ji! j 'u^t ^>u vi>Jl^ L^^Ucj '4Jl5> o/o jjJJ » JüP iüL^» 

OlJob pXä ^.,1^3 ^L-*''^ ''4=*>' -Mi '^^ '->^4J' U**-*^!* '.^*' ^ 

'4: <jr>. '4*^ J^ i^ o5^ ^t vilU* o**^" r^ >^l J^ vJsA" -^' 

e» 




82 

Je» j^jÄ^t (J^ öj^' f:^i v^tXll ^ jÄ^'j *^3 *-*t^' 
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^\jc^:2ft]t viiol^ jfOo ^•ftXj jj7;5> ^^. ^.,t \^ y v^Ä^^^t ^^ (j->->*!t 

«> w «• 

j^^ Jsij *Lyii^| »^>J> dül^JÖ ^o:^3^JsÄ!t J^ äJj-»^ (wi^xJliU «wJjJAilj 

w 

j5j.LbwLü g\Jij ^^Ail ^OkS; Q^ ^.^l^ UaU s^rj »Js^ J^ LPjJö 

w w w w w w 

M W 

yu> J^ iu iioir. ^)t j'^ U Ji^ P^ JJu JUx^e ^jrJJl JjtJlj 

^'uJl .3 ^L«J|j ^yloüt J^^l w Äi»i^ U Ji-J^ ^5 

O ■» O w w 

jjj (^ ^Ut v^ ^1 ^ ol r^lj (*^'f 

w www 

w w w 
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74 a ^ y?-i ^\ -tt-^ ^-^^^ ^L^3 -i^jS. wil^JiJ J.^ 

rJ^ ^^ ^*p ^/ ^^ ^ -^' «^ r^ vir' 

US^ ^i>f ^,^^ ^ • J.L^ ^ ^y^3 l^^Kf^ «oi 



t^ 



5 
d 



r- 



- ,1... .^ JJ _V^| ,^;„J=^^J 0^ 



JJU -». 0^jä;ü>J ^yC^ *^ v,^a'\! 0-* ^^^ v.5*>^^ vi>JUÖ5 



1 H c^ine Punkte. 
Abolkssüii. 
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w y w wP m f M) 



WH* , J 

■l^'wäjuj s^br 'l^I^- xä> "l^ 1^13 J,^ 

LpLcyOj UJL.^-ä vir^^ IjJ^^ljj H^'j IPJ^^ 



«• J 



oJjoj vi>JbÜij5 v^JÖj vi^O-'uÄJ !ol Ol^t ,^,1^0 ^.;..s^U> 

c r >»-***-> cr^ ^ Lm*Jü^3 IjoI,, U^i^^; tj-y^ Jö 

j^^joucj ^^ "l^'l^j^ JÖ ävX! Jst L-l^ Lci'uo 

O MM 



o ^ 



O M ^ O M 



o ^ 



ö -• w 



1 So nach Jatimah IV, 282. In H Lücke. 
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o o ^ 



f^yA^^ JyUJt O-^J^x^- Ä^' oL-*äH ^^ 

M MW 



l^?, U iL vJ^f ^yisiü\ ^ . ilÄe LuLä-u tsXcy» Uio^ 

^^^^^^^ i^ii? ü§>^ij C5y^' vi^Jt c'j«^' J-^; 

^j5;ä>i 0W-.O- ^j;^^ ^ gXi ^ äuL*aJt ^i 

IM 

w 

^i^ <y^ "^ *^^ ob <Sr^ '^^ <i^^ «i*A^ 

M 

A^>5 (JaJ, *b-j JJ'^j. «jlJj (jsscj jJüUJ, jjii, jujl, ^LPj v-j'j^' 
L x! vJLftjO ^L^Lcit lu^l^^ OJ^ «j'^ ^^ «?l-^l ^j4 CJi5J^ C^' 
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_Av ^ ^ A 
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Uj 



iJ5 i 
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^^ "^h 
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\^' -* 



bLJ 



Uö 
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^ c,mJ^ c>.J. ,r^ ^ \\..^\ ■ ■ , t>,:t aJLL JAP 

^.JL^ jtjjü w-tlj *i,iut ♦: ..^.i^xs ^jü^ ^jk4 wM 
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76 



osÄsJuo ^Äj'bfi (J^ ^yk£^M«S9^ olft^t (^)JLj c>Ji' o^ ^^^^"^ v^;/Jlib 
o^AW»! ^iUJ B^Uft iLf;U js^\ vJlSj ^ v-J'jüI blü IjjJL U siiJlä^ "il 

o' er j^b l5*^ o' er J^^ r^>?\5 o^'^^^' '^'^^^-^ »3*-^' ^^* 

L^'iftJ! ^yjJl ^^^ '4a>L5> ,L,yj j^3j^ u^^Lä .UiJl ji.t Jö 
'^ili! is^iOLil vi^o^l^ L^Om;! oJiSl v^L L^Ul ^*A*J; ^i»^ 
f^\ pU oXIj '4L5^Lsi* J^\JL jAat\^ l^JLJU v^^a^tJLi ^ ^ 

s^ljb« 3^x3 j^üV ^sJslLI L^JUbL ^jJv3 &JLc OJoü I v^^JüIs^ L^JUi-ju 69b 

«« «WM 

^awJG* lJi(LUc)'uCA.o>.J vi^JLil ^ j;^!^ ^jd\ ^3 J^ '4/.:ir 
'l^ ^ J.:?^! ^-.4^^ gy^jj; v'-^ ^^ij L5j^ J^t k^^ i^^; 



75 
otjS ^ ,^ e)uJLe J^t ,^l£, vsJb>U. »>.JÜt ^^ oOtö-t üt, 

«JLCjwot. MvLsCt <^^UÄ SwC>3 <^u.JtJ o,£>t i^ «iÜ AM ,0. 

,l^t ,sU51^3 tfSüuU«: ^^ JäXJI X5-:iA5 äüfei^oll 









6 - 

^t »'jl; 1«*^ <i!u»w*l ^ö»- j>>>^l -«X«i £j Lt 0^£i \i;/jS ^_ej>l^ tiltj 

Ijj« o>a.^ jis, ÄXic ^>>*c:i ^.,i^ ,yls lÖJ« ^^x. ^yäJ^J jUs 

ii ^yiXi Äj^La. j^Jo o*? 

tfj jJ tf){3 »^^ 8;^>. ai*j sö^l ^yüä ^.,l o>=^j5 

ÄJLOu iUÄto Jo^ iü^^ v:>oJj ^5 ^1 ,y5Jo>;5 tSr ,äUi-* ^1 

^ X^ Joyi c;^' ^t c^Jb 4. ^tf ^^ 4J5yä ^ c:^^^^ 
^^ eU^ ^ ^f^^ »iUlI ÄJ^^^ «Xiyi ^i^jy ^^ dVJ gJ^l U auJLt 
gjA*/ i^aX3 oo{(5 ...^^-^ *4;^ o^MtejxX-^t j3-l vis* ^ ^tJ 
^Jb c>w24i. »J^t I j^ ^ v^>JLsb ^^ j o^t ic.....^ '4>^'uo piJcJs 



T4 -•»- 
J!i ^)ii v^L iLi^^l, ^.,lJte5 i »Js! ^J ^.j^Jw. i3,,jM P^^. 

W «MW 

Qj^ÄÄJ Kl3y» ly^yi* «äU^ vSj «J«Ji 8»X^t_^t j^ Vi>»»ä 131 ÜtÄMU 

Jji, rf),5jj5 j^ o-o^JLi ^ylJj5l j-jl^ dlJU^j , dUJÜJ ^_^o diijö 
»iULit ^.j'i ^IxJl ^^ jJJL» 3^1 j^jtowoj qUIc v^s5>"Lo IaI^^ oyw9 Jsi 

»yo^JL vi)i3t^ Lf^' -^j=>t j>t vi)u'u^3 äXLo iJwot jj-#-w- J-*-Ä 135 



75 



LT^/ j crl;'^*^ -J"**"' ^^'Ä*" d^r^ c)' er *^ r**" ->* ^ 

,./5 viyiJl \.;i j^ J* ^.,tt *I| _^ U ju! ^ .wla«! *5Ja« J^^ 
v^jAt 3 ^^! Ä.I> Jt J0U5 ot Job J,J ^ J^J* .lo-^t^ AJ 8UI5 5^1 

^Uibi g-M-5 ^.^jJ^'J «!r^^*^ i^' oT*^ i'^J H^ ^ ^"^ r*^^ 
M <y^)^ ^'^ (-.-'^3 )^ lt' o^ ^^^ ^^ jir^^ Kl^l^ 

'>M»y ^L>3 K^^ 'ui^Uc J^S^ij ^^'j ^Xi>;5 Xo 0^3 ^'wo^ Ot^3 

v^Vijt ,*i^ j^c Ä^^Lw (3w>- ^^ »T*^t ^^ ^W ^^ »-i^ '-^y*' 

» o «* » « 

Olyj «a ,_^j:r äJ^^ ^:i^^ JA ^yJwt ^ .^1 ^ ^^5JJ| vi^^'^5 
Jst ^3j*>J eU*Äi K--wi> ^^ 3I ^i)L»l>3 viiri'i ^^ t^ lj|y>* J>J^^^ 

v^l J-l ^iUw^yö J^ j« c>J>t äj^aJu Ä-o^^iii »;i^|j j ^y^jJ er 
'i^yi^ jL JJuP ^Ju -% ^^Ij iu-i! ^ d!l3 Ja-JI eU^LTj Ja. 5! 

66b ^^J H^l ^ ^1 ^ ;> I ^y. y ^u:>v:i 0=^ JJU Ui 

^L>jJ| äyUj^ -;->jIl i^Us^ w^i^ ^;^t j 'uJi^J ^2JA^ i^-*^<^ 

^ j^;, juJi >i>oi j^* J^ fciJLot ^ Ä^^^ ^ iS^\ ^.,1 juj' 

jj!l^5 ^.^1 Js?;j j.t >iJ!js j vi>.-is^ viJ^ Js^l 2ul^. ^ Ji ^jLsüä äJ^ 
1 Fehlt H. 



72 



viUjj ^LmJII JäJLt ^I j^tj ^^jAxaAil jJvPl j>c _^t \Sj> J^^ viUc 

^ ^ ^'w«J (jÄi' öKaIc S'-*^- '^ '^ '^'^ !**^' *^^ X-U^—JLI 

d? rf)|^t il .to,jJl x>ij> Jöt lo 
LijJl vi^-J^I^ iuJi X»*Ji ^y^^ls ^^JLs> tXxAJ ^ Vr^ «)**>-^ 

IM W . 

^'uu 'lJ^ JJLjl« ^yiV^-Ut> »p|^^ ^'uo ^Jtj xKl» ^ Ij^ ^Juu^! 
\i'a^; Oy^3 0^1 ^ J^ÄJ^ Ja> JuJII Äjd*; JJ>5 X*JI ^cCaSL 
^Lt! ^.y ^_^.^| Kj^LäJJ iuc5=m viUj ^ vJüb ^.j^uaÄ xl^ie ^ >J>3 

Lp'JoiuL^I ^ cX^'i ä^|y> SÜ^Lit ^ iu^ ^5 jfJÜI ^^^3 JJbu ^ 

J 

M 

^ l5^ '^-;'r^ ^^-^3 Lf^r^ o' ^'^ *^^ 

1 Sure vir, 38. 
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^y^*-«* ***J _«*. O^**^ r-*» - ^J 



Ä rr 



«.«lAfr ^^^Jb fcj<MA:>v ^^%mmJ kJJ.kiAfr X^^JWk39 AJ.i 



3»^| ^^ ^,,e^ i-iS« vi^ j ^cyp ..;^ ^iüt '^yi> 

J3 ^\ olXMi ; oa>.*z* ^^ ^jAi. j^^ ^.H*> o^J iu;^ 

.-M «» Jl^wy i»Xa9^a^ i-m .» ^Ä .. t' ,^t OÜ3^ oUL^t t-Y***^^" If^^^^- 

^. dlJJai ^ C>^l ^.,U ^j^y\- jfS^ ^^\ Jui-^J 0^5 ^j/Ä 
}Ltj^ ^^\^ ,aj^ }yü^ SJJ^ i^l J^\ v.;^^ tJ^ JJ^JL, 

S^J^' V^ '^^*^ ^^^ -^^' ^^^ '^^'^ ^>*^^ CT? e^ l5^' 

64b ^J^l -* aI'U 3U ^ ^ i:»^ Z^ I ^.x-J! ^/^ «f^t \S^ v^l^t j 
lüdb-l ^cOJj er^*^^» vir" ^-^^^^^ U^^-5 &«^^-^« O^ e5^ t^' 

^^5 VI ^ ^^ ^\ ^o3\ *i;t. ^--J eU3l 0*= »*^' f*' V 



70 

I ,.,1^1 o^^ 8^ J^- ^L^yj j,3li ^\ /i 

(.,'uftil o^ il j_^i ^_5J^i jOuÄ jUi\ vjU Jt 















2, 



O ^ ^ 



63 a 



^Lr !il 'l^Iw. y oLääJI oL.y>4L.Il ^'ULbo ^ ^,»^j li ^^äJ 
Ö? «U^t [>e '»Z^ L.! S!_;«»JI ^]^Lä ^^L. J* J^5 Oj'j«^' oUTL. 

^jj O^^I ,^^ v^'i wxjjj ^^xlä vijit ^1 oL^ 



-h- 79 -t- 

öf vi^Ic tvit J,|;äcfil Vj^ er 
^yiÄj oJL*ä«j L*äS;L iU SjlyJJ L^ ^^1 v.^^ 

^_^5 Lülyi ^^jLj, ^^ 3jLj Uäj oU ^ 

72a I Ür^ ^yl^ JS^ lll j*i Ju^ L«J| Ui Ui>^ 

^JlJI Jil ^.J! ^>xJl i^L^ (jjxit 
^: ^*^J ^-JÜB tili ^yb ^^1 >üJ b 



78 



o o ^ 



^^*«Oi vj>ÜI ^;,JLs?^ JyUJj ^;,-JLw. j^^t oLu.:sat ^^t>^ ^1*1 
(^; iU,L> 8>p ^^ Jü> ^1 il ^li»* o^^^J jyi-^l 

I^Uj?, Lp Uft vi^f ^^»:^ ^ . ^iL^e LulXu tJ^y» Uij^ 

O J 

j^y.Mj>3 iuJ'iL ^^^ii <^Ji* viUi! |»tj«i! J-M*^ 

WM W» 

«» 

M 

'^^>^ lT^ W^ ^'^ ob ^r^ ^^^ l5^^ ^-^^^ 

^ ^l^ lot!! |Jv5> j^ JÖ5 J.bjil *Ili vXAt bi ^yi ^ 

*«*-i (J3J5 *b-j JJ'ji »jLa (jöc, jäX^Ij yü, uXjj!, ^Ls>5 otyJl 

y ^ v3LftjÖ ^lixcit i^\j^ ^Jj »^Jjtf: jl>5 »jUdt ^ß Q5jA^ o^l 

■* o_i- «W 



77 



Lj^lj» >x?-_jJt JsÄjtj 'i^LolÄ« j^^l yS, L^ij^ j^\ Jj Jöj xLui« 
^;lJü ^^'^j L^:dik ^^j^i* 'u^üüL ^^^Ijo^ 1^1=^1. ^.^ L^L^ü ^^^ 

O J 



^J^' Cr^' ^^^ Li 
^^^lXc v-i^JÜ vi^t^ 

O J 



^LxÄ^! y^i ^.,UÄk,J ^.,^1 ^yXJx^5 (^yCiJ! ^^ ^.,{ö^b ^ 

^ 4f^3 ;L^' o^^ ^ L^!^^ er" ^^-^' '^^^^ -^ 

^wJLfw.3 L^_^^ otjsÄj oSi r*r^'^ ^ o^-^ r^ "-^ uM>>^! 



Uxc t.xA£^ LX^MwQ ^^>AAJ 



J 



-§- 76 H- 

vir^x^t ;:iUJ byCU ^i,^ j>t ^153 ^ V^'-«^t ^ ^^ li c>Jl9^ "il 

o' er ji^^^ L^' o' er J^^ r^J^^ ^tJ^t Jic>^ «yLcil 69 a 

L^UiJ v5^jJi ^j^ '4-^>l5> ^:it <^3j5 i^^U .UäJI jJbl Jö 
'4i!i| is?aJ! vi^o^i!^ L^lLx;! oJ^l v^t^ L^l^i ^x«jüt ^iäj 
j*^! p'wo 0XI5 '^JL^JLs? J^>!Li JLui&tj, L^JLJU v-ä^!JÜ Jj ^ 

er ^jL^i Lpl-^^^^^^ J^ V'u-^l vJlij:?- oy>3 k^"«-^^ o^ii? o^ 

IJ^J^ B5UL1JL! ^^L^LÄ^ 't^Jö j^^AAaJt BjLöi ^^ Jx^\^ 'iJ>J^ pUsil jo^ 

Sjjv3ljuQ 3^ J^üV JOjIaXt L^JUiiL ^^ö juJLfr JwXjü I v:>JuI?3 1^.aaj..x3 69b 

«» «WM 

'umA3 3 JcÄ^t ^-43.3 g^jJ! v'u*j> Jüj ^j^ Jjui\ L^LäJ iUj>; 



+- 75 

o<^- ^ ,f)J:i ii^AU Jsi^J ^yiij, vi>Ä>u ,Uuüt j^^ oje>f i^jj 

(iUJ^t^ ÄdJc^^t «cd^ty;^ HL^3 (^U^ oy::>t U^ <^ &][!{ ^13- 

U (ä)JX^3 M^!jJt v^UjI^^ <i)^iy^ ^ v>.::^OÜ| ic>::^ KftLdt 



3» plit^ ^yiu ,iU^{ Jü> j.yJf ^y.Ai^ Lo ^3^- vi>vj;y ^cdJ\ ^]c> 

^ j^f^*^' Nt;*^ <^*^ o^ 
l^!JJ villö ^^ H^^ i;j^ 80^5 ^^- ^J vi^^ 

iuuJo iUJ^U? Jv>^ iuj'o. v:>olj Ji5 ^1 ^3^^^ ^ viUüi/» ;il 

^' ^i*^ ^yi vi>^ ^.^! si^üb L^ ^tf ^^ Lplyi ^ o^^Jj 
^^ «iV*xf. ^ rj*^'*^ ioüUJLl Ärf;L> «Xj^i >i>JLf qI. 5jU gXol U &iJ* 
\SjjjS L^aJö osil^^ sLL-mO äj^'o- v:>wto^iuÜM.I ^t JlSj ^ »dU 



74" -4- 

«■ 

J!! ^jLii v^l# *^^!s o'A; ^ '^ t^' CJ^-^ -^>^ 'l^- 

«W «KM 

^.,^^^ xbyto Q»j-Ä^ ^iUi' vj^ vi>4 »J^5>|^! ^ v;>^ 131 JUäaoj 

vJ^Lit ^.jli jLJt ^^ äULi O^I ^;,i^j^3 O^"^ v-.a5>'uo IaI:>^ ^y^ ^^ 
«yoJLi »illitj ^i ^^t Jl ii)ÜLA5>3 iüCLo ÄÄ^t Jl-M- J-J-Ä Üt 



75 



^y**^ lii ^iUiO^l e- 



LT^j^ i cri;'^^ J^-*^' ^^ ^>^ o' er *^ j^ -^ '-• 

c>öl^^ lüiis'jj «:>wo>>ä ij, «taä! 8jc! U aS i33|j i}>A^t ^Läc (^ JülII 
^Lüül gU^3 ^j'üjJl sjjuw^ ^Lftl! ^AJ J.U! ^»i^' J^ J^'i ^! 

^'^i' cy^;^ ^^3 Lr^3 ;^3 LT-' O^ J3^1 iÜü'üUj J^J^' iCLöl^^ 
'14S ^Li>3 Xa*o1j U*äc J^:5=\^J3 ^Jo lX:>5 ^ o'iJ^j ^Loj^ O^^^ 

iMil ^j ^ 'iUl^ J'l> ^ öyaJi ^^ vjil^Ji Jj'ü:^ '4^ Ip-Ji 

j^ (3j^i *iL%w>Ai xw.i> ^^ ^1 viU-^o^ij «dpl^s3 jj^ lA^ Lt^> IPA^»'^ 
v«j!^^i ^^uyi? J^ ^ oJ^ äyaJL i^^^l ^^b ^ ^^^j^ CT 

66b vil^^O Hy:^! ^^ ^1 ^ ^ I j^^ y a^'w:>vii ^jisju Jji^ Uö 

^L>jJt Syju^ -^jl! Ä^Us; '4Jl^ -^t j U^^o ^^jxiijf^, '>^^**^ 
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1 Jatlmah II 249 wohl Bchlechter und ans dem iweiten Vers ante- 
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^ Jatlmah II 249 wohl schlechter und aas dem zweiten Vers ante- 
zipiert: ^•XÄ. 
« Fehlt H. 
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1 H. H;>*X9. 

* So nach Agh. X, 138. H. Joy. 
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! • * • • • • 1 >• i 1 I • •*> «. 1 ^*. 

0**^ ^->** L?*^ a A^ ^"^^ ^^'^' 

J>^t SJOLiI jjJokJt^ OjJ^i-l^ ^i^i ^Uj' J^ «U^t^ 
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.iJ3 



1 In H. folgt falach .X^J ^. 

< So nach Ikd ni 221. H. > (»-roU. 
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50 

o^i jl^ (^_^ ^^ ,j*^ (j-LiT ^ iU^ vi>J! Ui5 

O^^ ^ ,ikA9 ^1 C>,3 gwS^ yto ,^^4J>;«3 *I5' ,y^'5 

«sie •, • 

WM tfW 

^LiäJi j3^ 0_^l ^^ wiäj sOL^ Äjyo J.fc j^-^l O^-^t wft-^ 

I ^ v^JJcil ^ 46 b 

üii^l (JLk. fUb^! ^^ 'LS..J13. 'U*J| JJ&j U^wto U^ ,^5 Uil 

w OH 

Ui ^.,U«^ ^JjsJL> iJUyoÄj ^^ äjJ'i y» iJdU> ^ ^^ow ^ cj^^^t 

W OH 

_ji?^t yo^ ^1 *Äcy> _,^ifcaJt Otj ^1 -Ja ^ t 

äoljfi ^5 iüJbl iu^'i, ^3 *4y>L-- -xi^lLd Nli«it iüulb ^i^ kJL^? »iTy» 



1 So nach iVälibl Kit. man gaba anhulmutribu Berlin. Fol. 110b. 
H. L^ otv^'* 



♦9 




er J^^s ! 



c .XJI > ^l J-^ Jb^bt^, 

er '^ji V^' ^5* 

45b «^ <&xt .ooj ^„s» sS^ äu«:t ...^ -ä;l:i 0,3. suJt 
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o ^_ 
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J Ol,? üt^ 
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*«1^ . 
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«^y-» 0^-^3 ur55r^ v>^j:!3 C-**^'^ 



«*lJo«'^i jJ.^u jui 



*.. • 



•Jv 



o.'! 






\5 



'^ 



.S^^ 



• 



-^ c > 



s:y* 



J»»^ M 



j»tO oJJU&T J N^;^! 



01* 



er 



:? <!J^\ ^w^ 



48 

I ^ ^^1 44b 

«_;bCw stA« L^O X«.^\m9 'ÄaLL »Osj ^ 



M MI f w 

WH «» M 

3' o^^^' L>^*^ '^'^ i^A^^'l^ u^V 0=^=^' ^-=^^ o*^ ^;3 

^ y^3 l5T**^ "^J^ 

^US^ ^^L ^^ j^ P3, ^10 j ^Lo- ^ ^ 



^.^'uftjtit vjU'ca^ er J:^ '^ v^j!' ^ß^ \j^^^ i 

o''-***^^'^ cr^'^ oto^ JUS- ^^lV> l^ ^.jLaä^ 

\ ^ J>\ 45 a 



jLäII XmJI v^^uaä ^5, ^j^l /wJl \ ßjiiS ;^11! ^3 v^t 

'üpjk ^ L^y AliUits X^-nlsf idaJL5> j^ji Uil O^^t iUj ^y^^JtiS 



47 

)j^ er c*^ J* '^ *^^^ *f^ o~^' er r'^i 
jL> _^ J4 «^J c/'^ *^^ '*1^ 

^'oLil ^ ^ oj aI ^^ji^M-Uil ^ Li^* ^jjü 

^ jxxÄil ^!^j U ' A *^ '^ er '^^^l' jA^^ ^^1? '"-f?W^ er '^^^^^ 

O'kr*' ^ir^' ly»'^' er v^ls o*^' J' ^^' er ^'5 er*' 

<m m 

O^JJU ^^yoxil^ v^ft^A^ wäIx^ ÜX^I ^vr>g^ ^ J 

^Jj^" ^^ <J^^i ^})^ C^ ^ '^j*^ 



oIoIh v'->^I c)^'-^?^ j^^' cosjHs ^^^» co^^^ ^^ 
^.,1)5^5 i ^I J«>blj ^.j>s-:5bü f.yü{ s/^ ^yi j^ä ^j, 

'^'^^'i üs-U« ^ ^^ytai. ^^' ^J«l?vit v_AJL:> j SjU^5 ji*aU j^l*aj 

^UjJl ^ »jliO jJxi ^_5jJt ^y-ai ^;y»-Jli JJb Ulk. L>{y«5 

o^Uit^ ^JUiJl^ vJü^t^ vJLJuit^ v-gjJl^Jtf 'xaJUsj^ ^{ '^^1^1^ 
^JJI, ^UÜI wH»Jti ^LJ:^«j 'j4-\ o,^lj jUil, ^>it, oW^ls 

^ LxAaJt 

:^* Ktp JiJ^ ^ j;^^ iüLiJl 03^ ^>J| ^y>L^ ^ ^JÜJ 3! ^^! 
iüJu 3 »yaJ! Jmx^ ^ Ot^-- Jl ,ji3xj| ^^L^ O^ ^^ ^y^. jUi 
^.yO^I »^3 &U^l3 ^.j'uiJU ^•Li- iJ,|^3 C)^"**^' vJuLft-Äy äj^Ä jJLo 

^ L^Ljl^3 L^la^ \J^\^ J^I c^moäs O^^t pUj ^y^ 



4S 



x>,t Ijjj »JiJ IJJ ^l 2u:r^ ü{ i^ 




f 



-V^ ,»Jö o^i^ ^,.Jo aTU .cJ !*• ,j*^f ^^^c^)^ ^^vXJTi? uÄJ^u-. 
ä1>5-^^ ^^?j^ ^3 w^AJ! eU^A-. ^j:^^* ^jk:aJ{ ^OAÄftJl JulÖj ^. 

«j=Ji.j9 Äil^ t-^^^--* "-"^ ^3 c»^ ./^ ^-=^ ^ -'jjr*' 'y'i 

ils-JL. 5,-L- N. ^ ^,1^ ,^^ VI. I^i ,.j ^1 ^^^ .T-jjJ iJui- 

.- ^ - 



1 H. .yU^^AM». £m Wortspiel ist jedenfalls beabsichtigt, da dürfte 
«CoglückäpflaiiEei am nSchsten liegen. 
* Davor bat H. falsch ^1. 



(Bajä4 für eiaen Vers.) 

(oUU JsÄ jjto xil^ wty« ^-,U. 'blj j}MiJt ,*«i3} jJ.»Jtii ♦iy*o #! jio^t 

^}j/l5 ^}^L«Jl5 o^jß^s -^llai-iti -^LiJl ^yÜJüt it, bU* 



„'^at^ ,.,L?JLJ|^ ^y5;;;j|j ^l^\^ e.'ul^l^ -^iy^'5 üMi 

j^i jt juiüi J^ ^1 „jj;! ,i)ji«it jt^yi, a^^^t :i^ "ty^jäJi^ 

Oy,»L»5 '^j/'jUj »^jj,*^; Jj-«tv-j'u» jjTjt Uil tS? vJLiä«Jlj j^ 

j.'tÄUtj -^^iÄ>.tjJ!, .^^iA*J! i^t^ .^1 vJ>^ göjLÜI y, W^J ^y, 

j.,lj«tjJt5 fcsUII gj_, JJU SjAjl] '4*'L,J»t v^J ^J, /t »Jl^ ^JJI -J.>5^{ 
^3 .^^iLi-.jJ!, wftc'üälJ Lr="j^l ^5 gJ^i^J er ^j^^s g)>->^' O^ 

>l ^yjiS -.^jiC-^li -^^UiäJtj J/«^l ,.,^Jt y^ ,.;_-.^l ^5 ^^\ 

> H. ^>tii«. 

^ H. Uj^ajI. Der Endstrieb des Scblaßnuns ist vom Abschreiber 
häufig mißverstanden. Niebuhr, ReiseSeschr. Kop. 1774, S. 226 erwähnt 
unter den Datteln Bagdads die Bärben. 
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40 s i ^ jSJ^J aU^I ^^3 j*5»-^l v^J^t «j^ 

* 






:i i^s jy:\ ^;ö ^\ ,y^ ^a ^^j, ^ ^^ 

^1 ,-y^ ^i ,jy^\ U^ -Si^ 



--.-. Ai 






^: 






1 CDten durch den Eeim bestätigt. Danach ^jmmo J| jigs^S^It Agh. VIII, 
10 zn Terb ecoc rn. ^ 



42 ^ 
HJs^L KjiLä öyü Jü^^l^ v^v3 MU33 ^( w^i B^Je^ «jl^ /u^l ^J^ 

% ^jju-^i^ ^^1 «•^^l ^N^ Uili^ ^^jo2=x«^ vj;^! ji>i! er 

>A> ü^jäSI er***^ ^->^' r^ viU-*Jl vjuäo ^ j ^y^^i^^^ cri;^^^ o ^h^ 
«jü? ^ }:ä.| ^^ ^1^ JftJl ^^ ^^1 iüyu^ XxÄ« ^yi^ J^l 

^j\ 'uil ^JOc ^JLp LIä Ä&I3 (^;l Lo ^t vjlj*!' ^ly» oUöjt 

w O O ^f 

*J:-*0 ^Lo 0^1^! (jc^ i^-dt up^ v^Ä^ü! 00,^! i^L^o XjyLäJsJj^ 
&X.MMJ uld 2üu^ j^"^^^ ^üumO aJ>uL!m ^uümO ...L^iu XÄjmO -xama^ ^üümO j^yA# 

jLkXj^Ji ^jJl (j^tjAoLl^ ^\JjLlilj U^iJ^^UU JÖ t;»^ ^^t |i^ ^*Jti 

<M «• Ht 0^0 

g3j^ *^'^3 ^^^^ H^3 ^ J^x^ iüO^L '4J^X^^ »Jyrf ^*^5\ill 
V0JI3 ^Ja«:it3 /^l^ ^yÜI gwviij ^t J^. ^ xiöyp il 
xirL Co iu'uo^^l^ iC^J^il^ uo^l^ LrX«Jt3 u^iUI^ J^^t^ p^^^^Ul! 

vXJL 5ü>!joc 05:15::^ o^^t v-a-LäJL. &Ir <tUJ Lo^^Ä^ c)>^y'5 o^^*^^' 

Jli jJb^Uif ^3!^ v^l35> gLLät nJ^ äS^ iü^^ iÜ'L>3 idr ,Lk^ 



M M.^ IM W 

^^^L0| i^jAÜ^ ^JJ^^ ^^ v,,^aL!^ y.».^.^ (JOJUJ?. ÄJUJÜQ v^i.AJL&!t 

W IM 

^Ä^iT ^t ulx3^ .ium^ o^i .'uü v^ u^i^V ^-^^ ^ ^ 

j^all J^ J4^l^_ ujjju ^t gub 3^1 ^y^Ju JJJU ^1 
jJl v^i-Jj ^[j ^^'ij i^'uÄitj iXl^-tl ü^^oLJl iJaJi.! g^J^'^ 

B^- . *.* ay , ! |^ ÄJjl>^^l i^l-^t X ^A-» ^ !^ (j^LäüJ-I v^^ä-*^ j^' LHA^ 

tat IM 

oUL> j öjL^^ v^' i ^L-*^ ^>J^ Ul^^ v-pj'Lkä^ J^äJÜI J^.-^ 

iü^l -'^ijMoJl e,^^^^!^ ^5j^' r^^ls) -^5r^l ^^' 
^^3 j.L«Lit 59^5 ^ Ui:u*iJl ^Ju B^-Ä^ iJ^^jj iJ/b- iQ^j3 

38b ..JuÄi- J^'umXSI ^^y*^ V'uy^i v..Axl2i jc^^t I SM^ (Jil/ «^>^ 

w IK «» 

J^4^ ^^ iü^t (^Olyo x)^ ^jÄA. -J^'JaL*. 0^iL> »Juu ^yl 

.^flllJLÄJ iO/i WiUit JjULO v.;.^ILw -j^Lo v3tii>. 3I i>^^l ^l5^ 

^ ^3 ^'lLülII ioy;; ^./o ^ v^ j^ e^^ V^^^=W ^^*^ 

IM <** 

^USl^ ^iUm » J^v>5 viU-j c5j-yö^ JJ<-X^3 J^*^^ ^^Xü' cVa^j J>^'j> 

Ü > 0* IM >»< , 



^ 40 

k^^ e^ ^1^ ^^-^*^ »>*^ a^*^^3 r** '^ ^^^**^ r^3 

t^^^ t^^^ t^J^h f^3 J^l-^^ ^^A^ 0^'^3^ N?;>*^* c/!/5 
•I iüJOl^jJ 3t iij->^^ r>^' *^ ^-^^' *^^ »jJ^-a^ iü^U« 

W , IM «» 

^XÄ L^JUjm ^ b. ^3,Jsj^| äLjÜ JLs^t Xlh»JLf ^jjmJI jÜLf^CÜX^ KaDj 

O^J^^ O*^"^^'^ -T""^*^' L^ J^Ä^^' ^i>J>!'3 jÄ*^l vJLöJu u>.alt 
üix^t^ ^1^3 »,jx^ Vy^3 l5^>^^ vW^3 t^'r^3 Jti^ ^'^•f 
d!l3 ^Lä:u ,lyi v^JL>3 j5^l3 ^l^jJl .^Li^3 jL^t Jj ^ bL>5 

i^"^-X^ j*ia^. O.^ ^^5 ! oli'iiJ/ l5y|3 \JJ>J iutij^ J-y*03 15^ 37 a 

^j^3 ;ja5>t>Lll3 -4^1 e)^"^' r>^ J^UaJl ^^t jJ-b iü>j>ii^ 

«^^3 ^/^^ v4;-^ ^^^5 "^l^ 0^5 "J»'^r^ V^ -j»'u*.ly> 

MW «• IM - 

L^ ilXs'^Mt -J,'u»JUJ|5 -JJUju ^^4-«sJl^ LTSy^l i?*-**^' «?«**^5 

jJu. dUJ j<iu5 ^^Ij ^u sj^uil üoiJl ^.,^äU^I ^_,^ 

«VW W M W 

äjJJlÄI^ iuJ^AiaXjtJl^ iU-i-k^^l^ iU^L^-^l^ iUi^'uJl ^ ^-jj^J^I 

¥» . W W W >* W 

XJj^W» i) XAaJoÜL jLsaÜXx^J» XaXJ^XAJI^ ÄjUMk^^^MX^JU ^^A^mMAm^mAmJI^ ÄjJtJÜMjÜI^ 

«• M W« IM IM 

JüJuiLiJl^ ■il^\i üIäLUi^ kIx^UJI^ iUÄ.^i-^!^ 5C->jiib 

Jj^^jJl^ ^^j^j^^3 ^W-N^^l^ V^-^*^'^ *^L-^^'3 iSJ-^^Ä-^tj 
,t^l3 qX^! ,r>ÄJb HJc^^l ^j^yJÜt 1 o!^^ ÄÜJuail ^.jt^^it v-^'wbt^ 37 b 

ö^u^l c>^>^* (JjJl ^"^*^f C)^^' ^'^'^ *t-A*Äj'^ ^^^3 O^' V^ 

l^ ^^^^3 0^1 ^^\^)i\ ^ ^y.^ J^ ^. s^U«Jl ^ ^r^y^i 

Ojmmou-I| c:/bjJb ci^aaI^ ^Xd y^A^^I Lp£ f^^3 OÜiiit^ XäUjJt Jlt 



59 -4- 

WjA-^l ikÄfc» ^yü uB*j| -J.JjO gX^ ,j«--^y' '^5 rj*^' '"^ 

^ j .a>ajt «JiÄ-Ältj ijoyoj*^] j_^'J M Jjt». «xä ^.jUo^J ci*«j 
^.jtj^t, -3u/ ^.^5 Viu:i ,«..*-JU gJlJ^fiJJi .»-^1 x;=^5 

*^ «^^l^' j^*^^ Lf^'y ^V^-5 >-^^ '^>3 r^ls d^ ^ K^^^r 

^i;L>*^i S'^j^iJi cr^^^J t_5^-^*' ^^^-b C)4> v^'l-s c^' 
^yft» Ü5^^. oLü«Jl J^^Jts L,.^l5 3>'tj UU-JÜt Jjj o^u 

WM P im m 

er f^*' f5^^3 »j-^» ?5^**-5 L/^*^* g*^** 4^ ^^Aötj «^"^^^^ 5wA^^ 
3^ K3r^^ u^i^ i^>« ^^3 (jjfl^'i? 3^«^ g^j^^ ",5^b -^^^^t 

36 a I üU-*Jt u^^J>5 ^_^' C"^^"^'^ a^J*V^'3 i^^J^^I VJ^^ ^^^-^ ^^^ 

•• •» ** t 

•» •» <• 

ii^-^ ^^^3 '^^-^j^ 't^>^3 '^./-^ -^J^ J^\ Q^yl ^3 
v^AA*i2ä »ii^ Jp^ o^^^^**'-^ *^l^>^ SjJyi 5Uä.^ 5ü^ äIia^ **JjA»>5 

W W «■ i^i- 

Pj,ö ^ xäj^ö JXj •Äsyjs? äJ^ ^^^.^^ 'uii' SvXjU -j^t^^;-.*^ (^*I 
30b Uü'JliJl^ O^^l 9^.r I ^ l'^^i J>ö'j »J^«ij viCw5> ^3 jä'i äjIjIj 

öUj p^ ^ Jr\ •! (jöt^l u-'^t äj^«Jt ^ 4^ -moas jj^! J,! 

1 H. v^JiÄ«. — ' H. Rasur, nur aJ( zu sehen. 



-H 58 H- 

^\^ j^s"^ yüs>. JoyjS- L<j|J>J>t i vJiLü üLJtÄlil ^^^l fJL«*5 

VW IW 

vysjJ>jJl iütotjj ^ iklaxP- ^ r'*-»*^ rv^3 *^^ ^^.^t Vr^ 

<M MW W W 

iiyij ^.j_^j5 »Juij! tf)^, b>4iJt vJiÄÄj i^i Uufi\ ^jj^.^\ 
v_jL^Jt J* ftJ>*JjJ! JxäOj jJüuaJt; jiiJt ;>'cj Js^Ls? ^^y^^O^ 
jlaä J^ _^ ^jy ^;J-J>5 ^.^-^c ^iXi *Jl^ 2>-=*>^^i '^j »^ 

IjKuu^t j.iiÄji j>>t5 ^XtWJ iS^'^ »-^ 1?;^ o)^ ^ V>^ jA«^' 
Jj> ^ f^i^ 5:1^^1 jiaÄj^ »uJ! b>^ -JJ^ ^^1 .yo JiiÄ2ir. J*to^i 

MW» ^ 

£y^ ' " 



•»KU 



-(- 57 H- 

ij_^,ijütj jLüÜlj ^yJlj ,L*Ä^!5 sJöU^lj (ij^j^ti -i>äÜÜt ^yu^l^ 

iü^jJt^ ^j^\s JjSUtj J^j^li -^l^»3 JJ^Ui o^ -S^ij 

33 b ^}***3J|5 ijj^!} -^^lii^ls V^' liU^Jt >5 I ,*^f^Ä j^JJl J;>a««il 

i ChJ^y O-j«' ^i^jJ^ *^L« öliaä i^jJ^J J;^!.!- ^j J?jJl 
(J^;>^'3 l5j^^' vJju^oJI ^3 (c^x^l äääjI^ ^yu^ yi^! ^.wm^ 

yoLpui! i -.>?uLJt ^3 ^ ^3 ^.,L ^3 JJü^i ^3 L^ iJoL: ^, 
j^^t ^3 v^Ua^l^ ^^h r^l ci^ ^^UmJI^ J^I jt^. i-lytii^ 
^3 äIslI^ ISLai- ^JJoj\^^ ^*^UJ j^JCäää^I^ ^^^O v^L^t j ^^\ 

www w 

^ ^JsJb xiJL/9 JUuLaaA -jLa23^ ^» MuSS 

\j^\j^ u^^ jö ^üJi iii^u.^ fis^t «üÄj>3 1,^0 ^Jji^ j^^i iji 

w w O^J 

^.,_^-JUp' .UäJI^ ^Äft-Jt ^ ^1» »xlil^j^Ls- 3Li?5 iLJj/ l^j-^-b 
JäJU^ Jrjy. ^yi^ «iJu ^_jL3 ^*Xj|Jo! J* *Jli .U«iti -^^ji! J* 

S^^3 o'"^^' Lf^^**^^ OjcVi^l vJlj^ ^ C^-fr^' LT-^y I c^ ^jCJUc 
Ol^^b ^Lyäj Ja:dJl ^wl-**^ r^j^' '^'^ 1^?^*^^ i^l-^^^'^ 



* H. ohne 3. 

» Die Punkte nach T. A. s. v. ^^. 

* H. ^UäJI> 



-§- 56 -H- 

r^;3^ l5^' ^3 ^ ^r^ >^ 3' oA--^ ^i^^t^ v^ ol^' ^ 

iüyL.^1 J^ÜJÜ^ iC«3^l vjJaiüi^ *luo^yi ^^'liiii^ i^J^jÄlt^ 
OL:>l^t3 xli^A^jJl xjpjai J^dl^ ^oytll xj^Jai ] ^Llai^lj 32 b 

'l^ ü^yJl, ^jjLl, -J,toLc ^5 ^.,UL. _,*«. ^ ^j j^ii^ ^ty «üV 

V^jJL ^ÜblfiXt >J^iJl^l O^jJt^ .^^w^t JÜUdO KjU^t ÄJUJU J^l 

«• wi m 

^Jd^ lW.-^^ lP^ JäL« ^UjO^ -^|t^ V^-^^ ^3i^ 0^05 
^ v^jJL v-J^iÄll ^Ju-^t ?-i-iJ->^l3 l5^^^' >uaJt jij^ S^-ä^ 

ww«» www w m 

j^i äJu^ü;! y^ üJjouaJi iLi^jLf^i't :i3 Zy^t ^^ jxiiJi 

ä^XiJ! («OJI ö;,;^! _^L (ji^ ^ o^r^^i C)'^T*i'i 



' H. oJyiLJ!. - ü Bibl. Geogr. VU, 865 (J^*»- jÜ. - > H. ^^^^1 



* 



5& 

yÖÄ j'j^ j^ v5ooJj -nj^ *jtf j^ .js. j^Ui. urj, ^^» j 

(j^jjJt J3 .J XJ-Jt JuJÜir ^jSüJj 
^J «A> *^j5> 0I3 nOo w^I *X-^I ^Ij ^ *i\j ^.jt^ J^l 

J-ä:-^ tj* j*L- ^.y\^ c'ö *ift Jü qIj «j>X9? ^ä* ^j* 

■A^ *A^^ V^It*' vjUMaJ ^t . »^äIäÜ? vJ^5 '4-0 ^^» 

AJ^IdIj ^ üO 8^J39 ^IJt JUS ^«-^ J^^^^ 

ijS \a*t «y« ...0 w9 v^^AJ^Vcjt» Ajk9 w9 ^^ ^^^0^{9 0.i^JLw 



^ fj*'j'Jfi\ 



m 0^3 



32 a ^5 (j;.-**^ .y»*^'^ v^ r*^ I f**!? o^ ^ '^^s "4?' ^ 

^5 J^'i^i i^*~A^5 ijf-~*-*^ '^^^ V^*=* V**^ ^5 t^-> ^* 

o-^ 2::5j^' j^^'li ^.^« v-*^^ 5:WhJ ^5 \ '^« ;>^ 



[ «J^^Ut i ^*| ^J^ .iisM*,^ M^ JLSUO ^.«^ua3 ^oLftÄ^M^ »I LJIwmJIS „t 

^^^^J* (T'^'^ ^y*-- v.:>.x^ix Jö j^xj /^^^•^^ f*^j^ «3 l5^' "^^ 



_, _ • • • • 



3' 



34 
Jd». 5j^»I^ !--ä e?^'' O*^^' *^ i-r*^3 t^Ia-iM ^_y^t KAy^ 



S^;JJ^, ji*^\ jLi^ xift iu i3l:>! ^^5jJt ptixi] ^^^-*^fc 






^^jJt iuUt c^^Jüö > l5.^' oL^I ouj^i' ^,1^ 

^^kii ÄjWf iulji j'Jo J JjCäJI v^ÄlÄi^ 

o j O 

^jXAaä J^Äft/) v^'l>.. ^^ Oyi^ V^l-?^ 

^^^ "tj^t i^J^ ÄjJ^ V^j^ j O^-^Ij 

j^^^! ^>^ j»l ^^j-**'^*! ci'^^^ v^^Alt iuoL^ 

Ä ^1 






wi J J 



j*olrf wJi5> ^ Uil^ 'l^K o^ Jö ^uo'Jm; 31b 



"^ ^ ^^ " -* \2r ^ * 



Cv 



^ m 



* - * 



; -?;lii5 j^r^ ^.lii o**^"^f **^ *-*^'^ '^Mj-* -r^' 

<t^ji -J^ ^-^f :^ >? ^^ ^^ s^ ^--^ J* —i^ '^s ^J -^' 

o > 

^ " « «■ 

^^^,{i^J .j^\ «►^l oVx;» t^ ^>-| ^t ^^5 vjli-! 

6 

30 b I (;)^^^t^5 viUit^ ÄÄsJoo vju^ 3 l5-*^ ^ lT^' 

,. 'uüuil J^ iüloJJ J^i v_>uaO v-O 8*4^1 IJi 

>^j^ 'Jf^^ r>^ t*^'-**"' ^'a u^ ^^' osr* r^' «y* 
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52 









*Ki 3 0<« w ^ M w <« 









C J 






r. 



U 



ta^ <3JUj Ja> ^1 (3!jc L^li ^-j^ ^ 
.4^ vJÜoiJt -wJ^j ^.j'jjt 'l^ '4>^ .X.MO L^u>3 'lP^ L^jO'l^ 

O ^ O ^ O «w 

o 

Jwclu jcLm »uu. j;^* ^_^ 'uA^r, ^^ ^^ ^^ ;lp^ 

^•jtj u>Jlj i:UftJlj vi^iajj j^jt^ vi>ölj vi^wJLö ^.j(^ vi>Jl3 vi>*JLb ^^jl 29 b 



5( 

L^L^ ^lyül J^p By»3 J^ ^^i vi>u^ 

^yi^ Ui' jj^-M-ä (jtoj^t »^j ii)uJl vi>JUi> »^-kX^L v^! &ä:?^^ I^i 

^f Jji.Jf jIxJl ^y> «U^ Äil^ crJ^'^' ^iß y^ 

- » - - 



28 b I j^l *^'^i er lT*-*^' l^^^ ^5'^* *»3^^ er o^' **^ 

^JH^ iu^ oUd '^'^^^^!3ty^ -^l '^^ ^'^ ^^ r^l 

3 Cm 0<4> ^ O 

er; 

^ JA 

A f ^ M ^ l* 






50 









^y>\ 



i C-4> i * 'S- 



1 tS? j>! 27 b 



28 a 



1 elbnhtarl Diwan (Konstant.) 11, 218 nnd el^usri Ikd. I, 277 a. R. 
verwaschenes 



29 



1S, ^! 






- ■ • •• ■• • 1/ 



i-- o. 



f*iUd 



\A5^r^ J^^^^t aJuQ Li?. J^ 



^ J^l 









^ ^t 



26 b 






^ ^ ^ ^ 1^^ 



^ * » 9 » ^ * ' 

J^ft^' V^jÄJj cM'^J^ *''-=Sl5 ^'^ ^^^5 i/^^ ^' ^ 

'•-***-^l 3 LF^-t^*^' Cr^ ^ ^^^^ ^Ij '»^-^' O^ ^ V^/ 

- -^ •• 9 •• 



J OÄ 



27 a 



9 
w 



ts^ 



i 3 O ^ 



t3? ^! 



&x.%^* ^d% jLo w^l 



2U-**oP* /«Jj^l J.L0 v.^>4-iit 



28 



^ -^ ^ ^*^ 9 \g ^ ^ ^ «V 

^ ^ ^ ^ 



iO> ^ i O .^ (/ -^ > 



' » 















r- 












* 

I ^ T^l 26 a 



O J 



^..^JLaJl^ ^'^^\^ y i^LJt^ wJLftil ^sSs^ 



1 In H. verdorben. Anderswo war der Vers nicht aufzutreiben, so 
häufig aucli der nächste vorkommt. Verwandt ist ab(l duwäd Ad. 

elkatib 42, Ikd. I, 44: v^'^ V^t-^^'^ V^-^^'i O^t Jh^^^J>. 

Das «w'^XL'4 läßt sicher auf v^JLo schließen. 



27 



LLif JujI» IUI j*^ '.^LäJl ^^! wLä -Mail i^ üoIjs. wi>J! 

^Jü vJUej X^ll) ,^Iäj ^^j^ iju-lj (^jAjf Stj-J' i^*s. »J ^ 

M 

^ M^ i3-iy-l ^ 



>^ 



25 a 



^joftll ^LaJ! &^J^ 


jj^äaJI gjc?- JJi/i vJUt äJ 




H^Jo B^Jo äJ ^^jaCj 




^ fA 


-^ > 


w vJl-äJ ^ ^1^ ^j^ 


V^^lliJ Ol^ it ^U-Ä 


0^ 


"!£ ^ > ^ ^ •« 


v^ H^5 0^ ^äIuää^I fit «du 






A (^ 8;») cj* i=^ 




t& j>l 
















V3< j-^l 




^ Jc^^t gUftJli' VJ;X^ 

^j o^ '^Z ^ ^^^-^^^^ Lrjj*^' J^^ J^ v^^ *^ 

^ j^^! L^ JLo^ uJl^ jfL-'l^ j9b^3 o'^' ^^-^^^"^ r^'>^^ 
25b I oli j,^4L^ J^y«^» ^jj 



* b. elmu'tazz Diw. I, S. 14: JLaJLjj. 

' So kitab elhail ed. Haffner 8. 14^ Lis n. TA unter allen Nawadir 
des Verses. H. wXiU. 

3 Alle Anm. 2 genannten Autoritäten: \^y*^' 



26 



o > «• 



o^j^^ Uiy ^ 


AjJ! ^.^.JLd JJLapU^ 


c> a-y> ^S 


9 ^L>y J^j 


^V t^lft 


w «a 


KW > «X * 




j.j!JHJ^t Jlc U j 


ipjji j^i ^ J.i 




_^| j iüyül i5 







24 a 



^^"^^3 »3^5 l5^W% *J^>^ «;^^^ ü^^ (^ 

VLnft 1 



O Mf O ^ ^ ^ 



»r^ J^ ^^\ U J_^ v.ÄAi' vJ'ülo ^lij^ ^L-l Uil^ r^^j^ 

vJ^i vJU^^o vJi ^^ ^^yj ^_^A^ Jly^ j^ |ot^> vi'^y^* 
Joul^ (*^Li v.jJ-U^ Jli' vJiÄjJt /Lb UOi-t «j!^ s-Ä^jJI v3j«ii^^^ 

^Uii ^^3 äUJi j.'.^ v^'üu^ ät^t oa:^ ^o'uo ^1 «^L:?^^L 

^^ ^! J^--^ 3I ^'uaö J^ wct ,, — iül^ ^.;JIt! v.^^ ^'LijLlt ^^^! 

«x w> ) <M > 



> Sure 23, 114. 



23 b 



-^ 25 

Äst^t^ iU^^I ^^^ Äs^Ul ^.^Jowj ^bU^I xij fl^\ iuuJu« 



''A ^ 









o ^ 



* 



ü^ er r-^' »-^ r^ "4j'^ o^^ *^ '^^ "^/ v*-!«^ er r^ 



^LxÄAO »li'uoj ^jJül\ ^^ A^ 



s j w o ^y 



9 ' 



«» 
icLpvÄJl L^Uil ^ j^;^ ^u^^ Vu> *l!i3 ^f ^>4^ o' cr^i^' 

hLLJj iCjjJIjJ!^ ipb^l Is^,!^ oIaSI j-SJa^^ »lj*^t -Uä ^^^^ tJ^ 

(j.^1^ ^'ixit ^*-^ Jwi^ i^.l;3 ^C>->^l ^^ 

xi^.4.^^ pLoUJIj ^^^x>^I lXjU« ^lo ^ft> ^.3(5 pLüJt^ er^'^ 

wo» O^ 

erA^W^I^ o^xr^'^ cr^^bi^'^ o^'r^'^ o^^^^ ^ aH LA U ^tj>ii 
^' c^i^' v^'^l er '^^^ L^"^^- "^ cr^ o^j^b o^^^^^lj 

w w f 

1 H. JojJl. 



25 

iL 



\^jl^\ ijoiLi^l ,^_^^ ^3 ^^^>M^ ^3 ^ikUl ^^3 ^^U jAJ 'i^y^J! 

^ J^j^ J^'-^ '^^t ^X^w^>^ ^^J^ Js^jSiJi ^S^jaLI 






Ia' 



UmÜLS 






O ^ w ^ J J P 



u.^ ^\f^\ H^^M^ ^3 ^ ^1 ^^^ ^ ».>ty l3^'^ 






^ Man könnte auch /»ajÜI lesen. 

» H. ^'vJUii'. 

* H. ^t ^^I^Liji". Da das zweite ^^1 die nächste Linie beginnt, 
kann es sehr gut Dittographie sein. 



-H 22 H- 

'^)**^s o*^j^ ''^'r'i o*^ '^s'^ J^ ^j^s M '^i^ liF;^' 
u.L^- ^^ V'^ ,*4aA* U^ l^l, j^jftiJ^ ^iJr^5 O^r^* 

IM 

il ^ly j_^ ^>e5 f,^j J* jjp|_p. ^.,^,Us^ v'y» C^J^ 

! i L^_,-Sj9. SJJj w (^^f ^^ o^jti ^1, t^ (.^ f..fÄL« 20b 

u i. i\jui Juli y^ ^/ ,ö L4. .^^ y jojjitf L^ia, juum 

Ol^wM ^ ^f-^' *J^ k^'^3 '^'^'^ *'u(wL ^ igrl.Ao^^ 'wPj[^^ 
0**Hy^ o'>^^ o'sj^^'s o'^V!? o'^^' *<^ ^ oH**»' 

LyiL, »/liJt, ^Li^«, Gj^oLlj ji^äj lil^^ \2L, lil^J, 
»jj-^'c*, j^Jl^ ^ j^t Uj{ J-wJ55 J-oOj ^3^5 V.)^:3j^ C)''l'*rs 

^J'^ Oi'^J'^' ^^ o'^J*^' g^)'^ c5**^- *^>*' <^^^ Vl^ "'^i^' 

<« ^ w> w 

W W M W 



» -^ j 



* H. ^.jL^jtO^. Vielleicht nur verschrieben für ^»yL^jj^, vergl. aber 

die Varianten Mukaddasi S. 115, Anm. d. — H. bringt auch alle diese Namen 
ohne Vokale. 



w > -w- 



2( 

^Hy^ U-H3 ^^^ L^ö^^ ^'^ ^^ '3J^' r^^:5 

J.C vi^Jl o'u»:t v£.^l e^iJ! ;.iJ{ 5JO> y'i ,.,Lji*ot J«>l Li ^Jil^t 

Lo «3.^ *U *^^ >«A!t aI^^^I ^ \^KJUuO jJ vf)^CÜt Ü^Xmm Li /«^Iv^u 

O i^ ^ ^ ^ 

l^^älXi' L^Ät^^a ^^-^ »^^i ^>fr^' ^^ 

'L^Iy p^ Jxcl Jlä -m^ L^^lj ^iüi ^jJb J 

w ^ O J O J 

20 a l^y^ ^.,L»;x; cP^^ ^^^^' I ^>^^*^ L5r^t ^J'^l5 ^^5» 

iüeJi iüi^L Oto>^ 'Lp;U5 ^.^y^ '-^i!^3 ^-Ät^ 'i^uAa5>3 ^ 

aUI^ A^J^ ^c^ l5;' ^ ^•'■»A ^^33 ^-V^^ ^^' '^'i 
xäAs .(^1 iLM^'j os^^i ^^ äyoLi- ^ -^jJo« ^^t Uit 'L^ '^ 



20 



^ m 3 <j y «O.' ■* fii 



lilij 'Jx^i ^»,1^1 ^y w^^ >i,U)JI t^Jo! 



wp 






L«i,i üy, vJjJl Xj ?J*^ii lijo ii)-u3jü ^y> j^ 



O ^ O J 



"• ' ^ ^ ^ 



O ' o ^ 



«5j> _^*J (^^-^ »l^Ä-M. iJoiÄ 'üLo j.!o Lö au Ju 



O ^ w ^ O^ w 






y w 



18 b 



19 a 






w 

i H. y. 



»hjA J* 'uJi _^j (1^5 ^y txÄ »^' ^.,l «ilLj! 

IM 



IS* I l5j^ H^5 cr^ O*' ^-Ä^^*i=J j^l *^ J^ ^ j^^ 

fX^t .«Xs vXj^ Ly^>-i Ä-^S^ai aL^I» 8w\P 

KJocb ÄX^^ 2^2^tO X^x> l3>^ g^JLfUJt v5 O"^ wX.>»l^ (^Vi,^Ut2A9 

gojJi ^.j^iLiii* ^uJi ^-1^3 ^t;3 Ä^aÄi. gN^ ^^^^j>.3 ^.jjJi Vr 

• *" "* y 

^jÄal ^ ^Juo Ij ÄÜi vXj Ä-dt vi^Li j^JJi ^O^! vi>JJj-« »j.«J5> J^ 
1 H. ^-Ä. 



J 



'4JUU («XcLis, o^t fuil) iUoi) HJjlf (SSii l^ >^l^ i^l-H 

%V W Mf W W 

^-^ (*N^ ^^ c)>i^' -^-^^^ J^^ LTrf' ^^ lAj' r*^^ '^^ " "^^ 
J^ ^^ o-^ '-^^ r^*^' '^' ^ ^^ ^^ o-^-^ ^^ '^^-/i5 

•rf O-^-^ '^ l^>^* (J^^ ü^A^3 0-^^ *UX^t jjÄAC ^.,^^i-^J 

^.,>^Jj y ^j3 ^^ ^ joi!^ ob^l ^^ Uj ajyi^ 1^ .^^ ^1 1^1 

^^^j^ !^^ toi Jcj^\ ^t J4--Ö :i5 jj^ii jJIj y ***^t 

y (i ^ ■^ ^ ^ Ol £•' <>o.' ^o^o£ 

ililj aUJi ^^^ ^jA4^l ^^ V^t ^ sijU^ U Aßt jx^ Jö 

jä^ ^Ui^T j*x--j- uuTj w <.^ Jyj ^\ ei^-^-j ^sl 
^ÄiJt^ pllt ^^ ^'lä^I o^ ^I^ I^^?^ I,^jt4j:2>.t tot ^j3 

^'Li^l ty-o j^vXj ^ '^ 'L^'u^e ^^Ij ^jjü I ^^^t vi^tO U 17 b 

1 Sure 24, 60f. — « Sure 10, 101. — » Sure 27, 82. — * Sure 74, 51. — 
^ Sure 2, 166. 



»fä ,iUi.t ^ jOa^ »...Xt ijt J ^jdr»i 4;*^ r^t J^ j>^t 

^ 4 MJ^ ^ 5» »^ Lr*ä' '^i^'' ^ ^ »-«j- e5* !-^ **•% ^ 
^yJUo vJws^J öuLot ,:jö* JJi *iu-Jt iyü ZS *i. ^\ o^^^it 

^«« .1! *^ ^^^jöL, ^x-t ^{ ^,L-s:i ^ yj Ä'i, (^ 

i Jä^ ^^:>5 v^JJ j^\ Ju^^ ^j j^ iO^ ,^^ v.,fti:j> 



V/*^ ^-*-^ JLn!5 V^J ^ »ft» LT*- J^ls ^-s-«^' c:'^ jH>«S J*-^ 

ijoj j^xi>i w^ :* -*xir ^>i jo 

^5 JJ^^ ^yo ^Jo>| P >^ ^^4^ o*^ J^ tr' r^ *^ ^^ 

^^ ^^ ^ju«:f i^M-J dOo Lm-Ji j -*^jl;u - j^ijJj v-aIi u> juc>3 

•v« w^>>^ vX^L «>;s^ ^ U«J» ^1^ »xaj *^4:2&» .jaj{ v^J^^t 



16 b »3.JI tJwJ ^"i . äfr^J »J^ -^JUaJ- w. ^3ö .,«<wa;l j. OJÜJ «iL.! fyä^ 



Mez, AlKüluwim. 2 



^^J^J ^ ^^ »^j^^ ^5^1^ L^iäljUO ^^ LftU ^^JOJLil v3jJ^Z^* 

-%iäj V'j^'# V*JV' J**^ -^^ ^^^ "^^^ l-**) '^^b 
Joy.- ^jAj^ Ij ^^^i^l jftiJjJI ^» u^il ^^xi?. ^^1 oU^ (Wiit 

^ UftJL ^! jAxj bJJI 

^ »JJÄtM ^sX^j^ x^*^i iS"^^ l5^3 '^'^ 

o 

SsXjJÜL ä^^^\ 1 tili •/"vis ^AAAAC 'L^JWb»JC>- ^ <o3^ 

» H. i^j5>y>. — « Sure 5, 34. 



15 



J^ ^uJl ^yu3 ^^jxL>|jJ| ^J^. _^3 ^j-^i^Jt i J^^ it puj* 

^La^ ^sAäJ Jö sLt Ja^^l ^ ^äX^m l£^^ ^M^ lA}' ^"^^I lAP^ sJwmj 
}J'u..^l JocL5>5 xS^jJi w^j^uo tJ^ ^_^ '»^sJT \0^ »j ^ »j JyJAS 

^AÄ^i^it ^;^;VI^'l ^^^ O^^'t^' O^ t^"^ L5^'^ '^ 
14 b I lolyj cyos U-^iVj vi>Jii^ lo!; Jö »1^1 u J^ ^jryol 

(*^^ ,y=^ l)^ er ^y^' ^j^ i LTi^' er fr^^ 

^ \jS> XJt^i vi>jl^ ^j^'i f> 

IM 

«• 

v.^AjtJüij t.ty« ^X>t Jr>l^w'i *jUJ£ 'xj^ L^ji 

c 

O w 

^i^ mhß i^'jjj L^i; ^.j^ w^j^^s? Ojj J 

^ Ms. JoAd. 



c> ;^ J^ ^^1 vy^ vy?^ ^v-^l v^ i ^ri^l V^j L5jH 

• « 

£i^ ,3^^ J-»J ^^>-; i O-J*" ^^^J^ O^' ^ ^ *^ Lf^ *^^' 



f 

4JU.3 I L) ä^ls j*:ic /ut/»3 :it yÄüT. Ä.^^1 U iuc^Üi v^wt^t i33 13 b 
i:(jl3ü g-*ji5 ^;)UJLc ^ äJ Jo y AJiJ>L5^ J^AJk** ^ V^j!^ JaS(.5> ^ 
A-WÜt Li L Jülo v^Vjwo (j#/.2^* ;Lj ^Ot -bLyoO ^3 ij'--V^* ry* V^^ ^ 

A^t »Übl ^ J^\ U^\ ^y^. ^ ^\J^ "^ :i^\ ^^j^ ö^ O^ 

^4-^1 LI b ^».^*J j_^ g^-<XCü jJ>3 v^'laJI j»_^i j jU^l s'üb 

siÄS» ^y>i (jijl i^-X**. ij 13 1^ y^! mUojI JjÄas *äs>- J. vi>ij*,l Jö 
O^ J^^ J^^ ^ *i-'i vX^ v.^l ^yJIu '.^ Jy ^1 iLo^'J 

^ pt^33 j.IwXä 



UOAaJ 









1 Diwan des Abu nuwäs, Wien, Fol. 142a und ed. Kairo, S. 33: äLÜL^-I, 



15 



^^y^\ Äjtil? jAOtä & JJt Oi^u JJL J j 







12 b tS^ ^'uÜt ^ i^.^ 

Ay JJ:-» ^13 i Jyü y ^y» ^o^ ^^^o^o ^iUÄ3 

^ »jAC tjJj (j^^ 

L— -^ ö ** 

^{ >P U ^.,b_^ *L*! »Ji^t 'üjJ« _jÄ!5 J_^ „.yfc'^ J^_^f p^ 

^.j'uJC^I Lo lit^ ^LAii ^_^^JÜiit ^ ^jAoJJ iJojs^ J ^3vXj ^^ J^ 

«« 

^ Nach der ftltesten Paginierung fehlen 2 Blätter. 



12 

Jl sÄacI «^jL» yua »li!t sy:«» t^^ yCL< u>X« ^^'J? jUi>^t ^ 

r •• ^ V 

«V OK 

V4>.AA»| JJ> jä..^| oLp iyii^ v-^-i^^ ^->M ^.,UJl Jüus äUu ^ ^ Iv3 
otJsAU vi ULjJ^ Lf^-^^^ *^ £j^ C)' ^' ^-^ 'j^' L^ -5"^' -7^ 

OK 

Äs-ct :i U ^^5 lr=^ y^ 1^'^ it^yjSl ^^^^ LI ^^1 *Ju^l ^.ÄAol ^ to'i 

A^ ^^ J-i^M ^ 






»^ LU ^^-i*. ^.y^J Ö^Lx>5 ^ «:>5 yu^ ^.,l^t J* ^ 
10 b I QA^wciÄ^ juüü^ ^3 ^w^:il^ ^^^^.ytoj j'j:*^ v£>JL3; ,^^?u> ^ pii 

^^1 t>XPj ^>^>^t «-J>.:^t <i)uJLc -3jJ 1^ «_Jj9 ^^ 'o L^JL^ 

jLäJuo xiJP^ gy^Ji ^,J iÜ^jJt ^y ^y:5> b>uJLi ^jCi5=ü y v^U 

«3^Äf^ aU^ maltet ^ |»Jo Jö aul^ 2uJl p^JÜI J^^ou ^ JÜUi ^1» 
JoiyÜL ^^^^1 j*.:^ ^u^^^ JJt OO:^ .^1 

\y^\^ jA«^l e^^ö l;>i--^!5 xAj^I ^u^* 

wX>b ^ J-.JU olyÜI v^^3 J^J^jit^ J^t Jib ^\ iuuiJ iOiU 
IIa "^ J^^L. ^^5000^5 ^^^A^IaJl 

JuuJ! jT^^«^ *-y*^v*^ ^1^1 j^^wM-t iuLA4-o »lj>5 *JUJij iu'a^ äIüI äSj'j 



^0 -ä" 

f,\jd^\ ^\j,j 1^ iJut ^. bi Sj:uJt O^j^ -i/ß J^5 8>*J! 

I ^yüJl JjJo» ,_^i j,t ^JL S,>*-M ^JO» ^ii>3^ yi 9 b 

^.jUJtj ^i v-^.^i2Ä^ JJ>' y*A^ »tyi jK^ 

^ jjj^ üPjülyi; Jb>^^ üPjJl^ y:3Ä, ^.,! ^V' ^-i^ 

^ sJi^t ^ L^-JL-t^ o>^' ^ W ^^'3 '^^^'^ ^^'3 
,j**^! y_5 lj*^-^* ü^j*J ^5 ^j'u«-**Jt OüjiJLi jjiiaAj 

^^^1 ^^\ v-;'jJ! j^-^j^ÄÄ iJCPtj» ^^ v.jJLäJ! .iiJU^ 

IM 

^ ^t 10 a 

tM 

• • •• 

w 

'jjs-M** L ^ jÄAaj y ^ ä1«1^ ^ ^^ J^j^' i^l*>^! *-^^' 0)'^ er 

1 H. 



8b iyJL^ 



joy er" "^'»^ (i* '3>«» t>*' va^' «Js l?^J i «i>-i*j 

(^^wöj *-:l5^ ^jäii, «j:-'^ li" J^ _^ ^JiJ! ^^1 {vX*j ijJ-. j 

OK 

^* **;3j ; ü5> ->^ J:^^ o^ L^' ^>"*^ ^-*i^^ r^ '^^^^^ u^' r^' c^ 

o 

IM W 

«M W 



8 



j Jj^ e)' C)'-^^' "r^"^ *-''^' ^*^y* U^'i '^f lAjI Vb 
i U^JUaJ ;3LtJ' ^ »Albas v5 '^«X-i ijM.^ ^ ^^1 J^ v)>:^ ;t (ÖJmUM 

&joJt ^ju JIjw ^t ^JJ^ vJUs^^l - ♦s»-! Wö 
p i-^i viy« ^ ^^=> j^^-:*3 U^'-i^t ^^ jj-^!^ «^1 »^äJ ^>-^*J (*^^ 
^\^'j| ^^ ^ ^ v3yU9 Ä£^^ CT"""**^ --^^^ ^* /*>^MJÜt Li ij ^ v3üUS 

« 

!J^ jäulj c>o_^L o'eLUii J»wia iJL>J i_^ 3I iaJl \jS> Joääj 
I pJsj>3 *iXJL4^ xft'u*^ aIj *wO'l> jLilc &^|^ J^ ,*j'jüt o*^^| 8 a 

_{,.^l iü> i üjyJ^ j^j Ojjüi 1,4--Ät _-ijw 



O"*^^ t^*^ ^^^"^^ r-^' o"^^ V^3 ^^' y^ v^ '/ 

^ L53'^ U*^ ^-^ rT^' r*^ LTt^ LT^ j^y^l ^' J^' er ^^ 

is^ ül lil aL k-o^L i:x:u.il 

M IM 

•» 

^.jbU tcX^ v3*JiAS |»'«-4»> u;Li J^ «^^^ Äjli' ^ ^^ ^yt tOj ,ja^y« 

v.^jt J^ 'lm J^ *JL ,^^Aaj u-öl^ 

^.,UjJ| Jo?l oyl i Ui vi:^ -^jJt ^ ^y Üb' ^^ 

»j^ l5^' cr'^ o^ v-^' ^'-J^ ^.-^ ^'^ J^ A ^ 

U^'^ ^.y^Ä» jt^-=> c)^-^' >^3 C)'-?^^^ v-^L-^j J^Joo IJü^) JJw 
^ iuc:<=UaJt5 ^^^1 J^ ^yü u y*^\ ja! i jxJü «yu \j<S> ^--> 

^ Gamharat ulislara des eSsaizari, Leiden, Fol. 77 b : LmÖ. 



-H 6 H- 

^b f^ ^yÜt ^5 ^=C^ _y*^ oL > ^JJ?^ 

))j<s>\j^ aL^L (3y^' Ji^ 4^^ (*-'*^' '^-^^^^ 1"^'*^ ^i^^;y^3 Vr^ er ^' f-^' 
KJLb^t^ ^Jsjül .x^^ [{iÄl\^ H_^^t fuö! üLÄ^I^t .Uii! J^^i xiiiUo 
jjii. J^3 :OL-JL> ^ oÜLLlu ^ ^ (? Us' ^ 'U^\^ V-^j-i^l C)'^' 

lt^ I v3yus y:^ ^L, oju u^oI j^ö J^^ (cXp ^^li^ 4^ 6 b 

Jö Kj3- (J^ JwAd xaÜaä^ "^Ij^wm <^9,/ni ^{ x«^t '^''^j^ äXLq 1 ^ ♦ m<| 



1 b. elhaggag, London, Fol. 154b: ^^j»^!. H. verstehe ich nicht. 

' So nach b. elhaggag a. a. 0. H. schlecht und unrhythmisch: 



IM 

s.^ ijM4^ j<s>\ ij-Ut ^.,'-icL Ijj^-i-. uJjpw. ^\j ti'ä «L^. 
»'-^^ pbUJ'. «.^1 IJ Jl'I ^ J^ ^tjJl wo^Lo ^J* J^ 

»ist /vi ^^ j^ ^^5 ä^is^ü f.^j^ y v3l>._; V^^' *^>*^ »'-^ O^ 
jL^^I, u^^t &as v.,JLii:u U^ c>>^^^ "'^i^' '^!s ^-^'^' r'^"!? 

c>wo J^!j vA ^ i «^' *»-'^ ^1 8^ ^5 4>»-^ f.>^^t o*-^' ^ 
^^:i!^ ^^1 >i>.*j JJ?I ^1 .iUiPl v^i ^'^--J ^i>-!^ 



1 Sure 24, 37. — « Bajan II, 152: Uaj. 



4 H- 









VW IM 






U>^15 U^ »LäJLj 

* * sf 

o ^ 



^1 ey* '^*^^'**^ ü5 

viUi5>ls OüoUl »:Jjj>' Jö ^ ,30uiJt «uLfc U lil Iävä 

i;i)jC^!3 »'l^ vJi.M.»iit ^^)uC^3 likA^ld ^jo'uXL j^äJCa.^^ 

«I« ^ w 

w 



o 

^ »^J^j L05 »jl-i-^l vi! ^•j^l J-*.A*.l3 p^^-sXiJt OüOjt \J£^ 8cX^ 

•• ^— 



,.,U^ iulc 2ui3 LäamI» 

\^ • • ^^ ^ • • • • 









O J ü 

^% SjOU -^ L ? « C . M ».MjtÄi »J j' ci J ^-A ftjÜL^ ^>^> 

jL oyu j^^t J^^J JJüJ ^.,li *A>yf cr^yl *^^l r*^ 

3 b I ^ *^^ o-** '^5 "^J*^' v-»^' *^ r^ "^"^ *^5 V*' >-^ 
b^ b^ '-**^^ ^^ c'js"^' ^^ c»''^' y=*' ^^J cy '*^ 

Jjoyw y'Jc L,!-. Sji Sj^ {;^ {j^ »jÜIj !j^ u^L^ 'Jlj^ UJw 
(jt^ l^JoQ b».i«Q KP^i SjAfr äjfe äj£ wXJ'i wXLwJ JuXi; JüJuo |JXI^ 

^^'i\ j.J\ i iyL, ^. -^ ^j. j __^ j _jO i c^^j b... 

vj^ v_>>J5 V-^ftt ii*AC _t35 _^« Ui^5 j^ jiAJki, V^ 

^ ^\ äj^'I ^ vJü:x:{ v3^1 vj>7> vi^ ör^' ^j-* J^ ^ ^h 



» H. v^-:> 



Ow^* ^ Xiuwafrl^ ^V^ ^^J^ ^^'^.'i ^Jj"^ iC*^^' L^^^"^^ ri^:f\i ^\ 

• • • • 

^^5 i C)'^^' o'jüC> op? JA.*J?^ ^y*a5>3 ^ ör^ ^ '^ J^ 
:ir vJi^ a^;^t «-^=^ ^f V'-J^ ^i^ C)^ O^ ^ -^'3 

^U^ OU^ '4^*^^ jA^t ^.Äx^ vi>-^^Lo ^it ^\ ^X4^ j-»^ vXä 

^.,1 JuU^i o-^j ^ JJj ^1 JA4^ u^yo ^3 I ^L4^ ov:>J^l3 Jot^ 2 b 
j^ »,Xo ^>J ^^ ^.^1 J'^t J^ ^^k^\ ^L*Jt *J J^ 'uit ^.,'^^1 

OK 

Jou ^^ Igfl.»^] iLÄJ ^ »jU! njsj^ Jsjt/J ^j LptyU^L wP.'läxÄ^I 
r^*!;'-^ a^ ^-^ "^J^ ''-^^ ^3 ^ (J^*" *^^' ^-5*=^3 ^H:[^*^ d^:^^ 



1 Hinter Q^ lie8tkit.elbajänI,Kairo, S.31 gut v^^L>t, während sonst 
unser Text besser ist als jener. 



